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Die Am tu c u stft m a rfr .
©ott Moloch fordert feine Opfer in mannigfacher

Walt feit den Tagen , als das phönizische Handelsvolk
M zuerst Tempel erbaute , mag sich die Form des

�olochZdienstes auch verändert haben . Wie manche
Mische Mutter , wenn sie schaudernd davon liest , wie

feinst dein gierigen Gotte Kinder zu martervollem

Serben auf die glühenden Arme gelegt wurden , während
� Mütter thränenlosen Auges — fo heischte es das

Puestergxhgt — der Todesqual ihrer Kleinen zuschauen
®»ßten , mag ihre eigenen Lieblinge fester an sich
Hessen , sich glücklich preisend , daß sie in einem

�schlichen Zeitalter lebe ; unfaßbar dünkt es ihr , daß
�ottesdiener solche Greuel üben und Müttern deren

Udung abängstigen konnten . Doch während so von
Wnem Zorn ihre zarte Brust erbebt , denkt sie nicht

daß sie selbst vielleicht noch jüngst dem modernen

Moloch Kapitalismus zu ähnlichen Opfergenüssen verholfen
Um sich ihrer eigenen lästigen Mutterpflicht ent -

Wen zu können , hatte sie eine andere VON bitterer Noth
säugte Mutter als Amme gedungen , gleichgiltig da -

daß die Entziehung der Muttermilch und Mutter -

das Ammenkind der Berivahrlosung , dem Verderben

�' tziebt .
v Freilich nicht einem raschen , grausamen Tode in Molochs
�>nen, sondern langsamer Verkümmerung , die häufig
� frühzeitigen Tode , immer aber zur Minderung der

�benskraft führt , sind die Ammenkinder preisgegeben .
Sf Tausenden , zahlreicher als sie je dem phönizischen
�' oloch dargebracht wurden , erzwingt sich alljährlich der

(. Werne Moloch Kapitalismus diese Kinderopfer durch
le!ne Handmagd , die Noth . Und dieses tausendfältige
Mderopfer mit allen den übrigen Begleiterscheinungen der

Minenschmach ist nicht minder als die Hinopferung jener
Mder , welche im zarten Alter in das Räderwerk des

�oustrialismus gerathen , ein trauriger Schandfleck
. �lerer vielgepriesenen Zivilisation , ein um so traurigerer ,
a die Hauptschuldigen , die ammenmiethenden Frauen der

vhlhabenden Klassen , ganz unempfindlich sind für das

schmachvolle ihres Treibens . Ja , sie brüsten sich oben -

9?' ? mit dieser unweiblichen Ausbeutung der Noth ihrer
. "tschwestern. Als Spreewäldlerinnen aufgeputzt , oder

(5 sonst einem affigen Phantasiekostüm müssen die armen

rj�sen, die zu der unwürdigen Rolle einer milchenden

�nsklavin verdammt sind , hinter der gnädigen Frau
üf der Promenade herziehen , damit die Nachbarinnen

jWetfüllt sich zuraunen : Seht , da ist die Frau Soundso ;
* braucht ihr Kind nicht selbst zu nähren ; die kann sich
� Amme halten !

Feuilleton .
tua Betboten . ) LS

Cr kehrt znvnck !
Originalroman von Jean Meroz .

Erster Theil .
Die Blumensträuße Larirettes .

I .

Noch zwei , Mamsell Larirette ? �
Alle sechs , Mosje Mijoulet !

'— Und wohin werden Sie dies Alles tragen ?
— Ich werde es nicht tragen !
— Ah, bah , wer denn sonst , Mamsell Larirette ?

� Nun , sicherlich Sie , Mosje Mijoulet !

bi» i, 01 der Blumenhandlung Place des Bictoires legten
widen Verliebten kleine Sträußchen jener Winterveilchen

o �' . en Korb , welche nicht selten der Schnee noch bedeckt ,

(t� Wß bei dem Pflücken die Hände , der Blumenmädchen er -

war am Abend des 23 . Febrnar 1843 . Seit zwei
lagerte über der Stadt das Unglück der Revolution ;

F. - Werkstätten und Läden waren geschlossen ; überall war

Üstllz ° g . nicht weil es an Arbeit mangelte , sondern weil

Poti - �' ssou wollte , was denn eigentlich vorging . Ganz

V1 1 war auf den Straßen . Eine lärmende Menge füllte
lraßendämme , auf denen alle Augenblicke singende

dps vorüberzogen . .
4n den Mauern waren die Proklamationen der „ossent

Aber sind denn die Ammen nicht selbst ganz zu -

frieden mit ihrem Loose ? Betrachten sie es nicht als ein

Glück , wenn sie eine derartige gut bezahlte Stellung er -

halten können ? Waren sie doch fast durchweg unver -

heirathet Mutter geworden , und da siel es ihnen überhaupt
schiver mit ihrem Kinde sich anderweit eine Unterhalt
gewährende Beschäftigung zu verschaffen .

Nun , mit den , nämlichen Rechtfertigungsversuch könnt

ihr auch die Prostitution vertheidigen ! Zuerst bringt ihr
durch eure verdrehten gesellschaftlichen Zustände ein unglück -
liches Weib dahin , daß sie, von aller Welt verfehmt und

der bittersten Roth preisgegeben , es als eine Rettung be -

trachtet , ihren eigenen Leib , Gesundheit und Leben ihres
Kindes dem Meistbietenden verkanfen zu können , und dann

schläfert ihr euer Gewissen damit ein , da die Nothsklavin
ja freiwillig diese euch nützliche und wohlgefällige Hin -
Opferung übernimmt ; ja ihr bildet euch wohl gar ein ,

ihr eine Wohlthat zu erweisen , wenn ihr das Opfer gegen

gute Bezahlung anzunehmen geruht !

Wenn es überhaupt noch nothwendig ist , bei den

Frauen unserer guten Gesellschaft das individuelle weib -

liche Mitgefühl für die Leiden ihrer ärmeren Schwestern
zu erwecken , so erscheint es ganz aussichtslos zu hoffen ,
daß sie Rücksicht auf das Gemeinwohl nehmen . Sind sie
doch durch unsere „höhere Töchter " - Erziehung geistig und

sittlich derart ausgemergelt , daß ihnen der in Deutschland
so wie so erschrecklich rare Gemeinsinn gänzlich abhanden
gekommen ist . Was schiert es sie, daß das Ammen -

Unwesen die Rassenverschlechterung eines Volkes ver -

schuldet ! Es sind vorzugsweise schwächliche Kinder schwäch-
licher Eltern , die durch Ammenmilch großgesäugt werden

und es sind immer kräftige Weiber — dafür sorgen schon
die als Mittelsmänner zu Rathe gezogenen Hausärzte — ,

welche aus Noth diese Aufsäugung übernehmen . Aber

welchen natürlich empfindenden Menschen empört es nicht ,
wenn er sieht, wie ein solches blühendes Weib , geschaffen ,
ein gesundes und kräftiges Geschlecht zu gebären
und großzuziehen , sich dazu hergeben muß , die

Nachkommenschaft irgend eines physisch und moralisch
verkommenen Börsenjobbers oder Staatshämorrhoidarius
und deren hysterischer Ehehälften aufzusäugen , während
ihr eigener lebenskräftiger Sprößling daheim bei un -

genügender Nahrung und Pflege verkümmert .

Aber , so wird der Haupteimvand der wohlsituirten
Familienmütter lauten , sollen wir nicht das Recht haben ,

unser eigenes Kind , das selbst zu nähren wir zu schwach
sind, durch Ammenmilch am Leben zu erhalten , wenn wir

Ammenmilch bezahlen können ?

Nein und tausendmal nein , das Recht habt ihr nicht !

Das Recht habt ihr nicht , weil das Leben eueres Kindes

lichen Gewalt " angeklebt . Auf den Prellsteinen stehend ,
lasen sie die Männer beim Scheine einer in Brand gesteckten

Zeitung und erklärten sie sich in Ausdrücken , welche nicht
gerade parlamentarisch genannt werden konnten .

Nach jeden » Paragraphen hörte man Ausdrücke des

Zornes , der Drohung , vermischt mit jenen lustigen Flausen ,
»velche das Pariser Volk immer , sogar im Tosen der

Straßenschlacht und unter dem Kanonendonner der Belage -

rung nicht unterdrücken kann .

Der Place des Vietoires war überffillt . In ihrer Be -

sorgniß beeilte sich Larirette ihre Bride zu schließen , Mijoulet
half nach Kräften , voller Glück , ihr zu dienen und sich in

ihrer nächsten Nähe zu schaffen machen zu können . Er war

auch ein wenig »»eugierig , denn jedesmal , wenn er aus

seiner Werkstätte gekommen war , hatte das Blumenmädchen

zu ihm gesagt :
— Wir haben heute Abend Arbeit , Mijoulet , wir

können »richt an den Spaziergang denke »», Sie » verden mir

helfen .
Und Mijotllet fragte sich, welche Arbeit ihm das hübsche

Mädchen überweisen würde .

Als sie fertig und der Korb voll war , rief sie : Nun ,

auf den Weg !

Sie faßten den Korb an den beiden Henkeln und

passirten die Rue Vide - Gousset .
Je mehr sich die beiden den Boulevards näherten , desto

breiter » vurde der Strom der Menge . Ans dem Place de

la Bourse mußten sie sich mit den Ellenbogen den Weg

bahnen und hatten alle Mühe, ihre Blumen vor den Händen
einer Bande junger Burschen zu retten , welche durchaus

sehen wollte »», was sich in dein Korbe befand .
Aus dem Boulevard war es noch schlimmer . Die Menge

erkauft werden muß durch die Hinopserclng oder Ver -

kümmerung eines anderen Kinderlebens . Könnt ihr euere

Kinder nicht selbst nähren , dann steht euch Thiermilch zur

Verfügung , dann bieten euch ärztliche Kunst und Wissen -
schaft Auskunftsmiltel die Hülle und Fülle . Reichen auch
die nicht hin zu den » gewünschten Zweck , kann all euer

Geld dem lebensunfähigen Kinde die Lebenskraft nicht ver -

schaffen , dann fügt euch in das unvermeidliche Schicksal ,
es sterben zu sehen , aber entivürdigt nicht eine andere

Mutter zun » milchgebenden Säugethier , tödtet nicht ihr
Kind , damit euer Kind lebe ! Wahrlich , die ihr das dennoch
thut , ihr handelt unsittlicher , schmachvoller , als ein

unseliges Weib , das in bitterer Roth sich prostituirt .
Sie schändet nur ihren eigenen Leib , ihr aber kauft die

Schande einer anderen Mutter und mordet ihr Kind .

Lächelnden Antlitzes , als ob ihr ein gutes Werk thätet ,
opfert ihr es dem fühllosen , gierigen Moloch
Kapitalismus !

Doch wir wollen nicht zu hart ins Gericht gehen »nit

den Frauen unserer guten Gesellschaft ; sie wissen nicht ,
ivas sie thnn . Dumpfen Sinnes leben sie dahin , fühllos
für die Leiden des Volkes , dem sie sich nicht zurechnen ,
die Gedanken n»»r gerichtet auf Putz und Tändeleien , denn

zu solch einem Zierpuppen - Dasein hat sie die kapitalistische
Gesellschaftsordnung erzogen . Sind sie doch selbst häufig
nichts weiter als die Lust - und Haussklaven , nicht freie ,
gleichberechtigte Genossen der Männerwelt . Sklaven mit

Sklavensinn sind aber immer die hartherzigsten Sklave » - -

vögte für ihre Untersklaven . So gilt es denn , auch diese
Sklaven wachrütteln , ihnen die Augen öffnen für die

Noth ihrer Mifschivestern , für die Schmach ihres eigenen
Molochsdienstes . Und wenn dann dereinst mit allen

männlichen Sklaven auch die weiblichen Sklaven unserer
kapitalistischen Gesellschaftsordnung sich frei gemacht haben
von deren Fesseln , » venn die Zeit sich erfüllt , die nicht
Herren mehr kennt und nicht Knechte , dann wird man

auf die Aii »i »enschn »ach des heutigen barbarischen Zeit -
alters mit eben solchem Abscheu zurückblicken , wie jetzt auf
den Kannibalismus oder auf Phöniziens kinderverschlingen -
den Molochsdienst .

ZZolikistho Mobsvflchk .
Berlin , den 4. September .

Das bis ckat qui cito dat — wer schnell giebt ,
giebt doppelt — hat keine Geltung für die deutsche
Reichsregierung . Was sie giebt , giebt sie zögernd
und langsam — und ungenügend .

füllte wie ein hochangeschwollener Fl »lß die ganze Straße ,
mit ihren Wellen die Mauern der Häuser bedrängend .

Betrübt fragte Mijoulet bei jedem Schritt — wo soll
das hinführen , Larirette ? — aber sie antwortete nicht . Je
mehr man vorrückte , desto schivieriger » var das Fortkommen ,
desto mehr schien sich die Befangenheit und die Unruhe des

jungen Mädchens zu vergrößern .

Trotz der Jahreszeit war der Abend beinahe
Die Luft » var schwer und feucht , dickes Geivölk

am Himmel und man erstickte fast in dieser Atmosphäre .
Nach tausend Anstrengungen , nachdem sie zwanzig Mal

in Gefahr waren auf der schmutzige »» Straße mit Füßen
getreten zu werden , langten die beiden junge »»�Leute auf
der Rue Lepelletier an . Dort in der Nähe der Boulevards

Zeitung „ National " ,
der Opposition unentschlossen mrruhig , leidenschaftlich be «
lagen die Bureaux der Zeitung „ National " , wo die Führer

wegt , ohne zu wisse»», ivas sie wollte »», berathschlagten .
Ui » d »maufhörlich passirten Gruppen mit brennenden

Fackeln , flatternden Fahnen die Straßen , die Führer rufend ,
sie z»lr That a»isforderi »d und überrascht von ihrem Zögern .
Dann sah man bald den einen , bald den andern dieser
Parlamentarier auf dem Balkon des Redaktionsgebäudes
erscheinen und bald feierliche , bald vertrauliche Redensarten

an die Menge richten , Phrasen , die zivar immer nichts -
sagend , aber doch mächtig genug »varen , um die zu be -

ri »higen , »velche allerlei Versprechungen seit so langer Zeit
»nit Hoffnung erfüllt hatten .

So sah man nach einai » der die Herren Armand Marast ,
den Chefredakte »»r des „ National " , die Herrei » Floeon , Soiiil
Blaue , Reeourt , Etieune , Arago : e.

Indessen wurden Larirette und Mijoulet unter einerq



Die Zollschranken , welche dem Volk das Brot ver -
theuern , werden unerbittlich aufrecht erhalten — . es Hiebt
keinen Nothstand " . Aber zur Aufhebung des Schweine -
einfuhr - Verbots hat die Reichsregierung sich nun endlich
entschlossen .

Die letzte Nummer ( 26) des RcichsgcsetzblatteS ver -
öffentlicht nachstehende kaiserliche Verordnung :

Wir Wilhelm zc. : c. verordnen im Namen des Reiches ,
nach erfolgter Zustimmung des Bundesraths wie folgt :

8 1. Die Verordnung , betreffend das Verbot der Einfuhr
von Schweinen , Schweinefleisch und Würsten amerikanischen
Ursprungs , vom 6. März 18S3 ( Reick , s - Gesetzbl . S . 31 ) tritt
für lebende Schweine , sowie für solche Erzeugnisse außer Kraft ,
welche mit einer amtlichen Bescheinigung darüber versehen
sind , daß das Fleisch im Ursprnnglande nach Maßgabe der da -
selbst geltenden Vorschriften untersucht und frei von gesund -
heitsschädlichen Eigenschaften befunden worden ist .

§ 2. Der Reichskanzler ist ermächtigt , zur Kontrolle der
Beschaffenheit des aus Amerika eingeführten Schweinefleisches
geeignete Anordnungen zu treffen .

ß 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft . Urkundlich unter unserer
Höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem kaiserlichen
Jnsiegel .

Gegeben Schloß Schwarzenau , den 3. September 1331 .
( I - . S. ) Wilhelm . v. Caprivi .

Vor drei Monaten hätte die Verordnung einen günstigen
Eindruck gemacht — jetzt kommt sie so spät , daß Jedem
der Gedanke aufsteigen muß : es ist widerwillig ge¬
schehen und hat zum Zweck, die Erbitterung über die hart -
näckig fortgesetzte Brotvertheuernngs - Politck etwas zu be¬

schwichtigen , im Interesse der Fortsetzung
dieser Politik !

Das Volt wird sich jedoch nicht täuschen lassen . EL
wird nur um so energischer die Abschaffung der Ge -
treib ezölle fordern . —

Die „ Leipziger Zeitung " , amtliches Organ der

sächsischen Regierung , und eins der rücksichtslosesten Organe
des agrarischen Gros ; - Kornwuchcrvr - Rings schreibt in

ihrer gestrigen Nummer :

„ Unsere Voraussage bestätigt sich . Die Herren Korn -
Wucherer kapituliren . d . h. ohne Verlust . Denn was
sie wollten , haben sie erreicht . Sie haben durch ihr frevel -
Haftes Spiel mit den Nahrungsmitteln des Volkes Millionen

eingeheimst und zugleich ihren politischen Freunden vom Frei -
sinn und von der Sozialdemokratie bei ihrem Verhetzung ?-
gewerbe unschätzbare Dienste geleistet . Die deutscheu Land -
wirthe aber , die in ihrer Mehrheil erst jetzt in die Lage kommen ,
Korn zu verkaufen , haben das Nachsehen . Wie lange wird es
wohl noch währen , bis auch in den Reihen der „ Genossen - ,
der deutschfrri sinnigen wie der sozialdemokratischen , die Er -

kenntniß reist , daß in diesem Falle auch sie zu den Betrogenen
gehören ? "

Wahrhaftig , es gehört eine große Dosis von Unver -

frorenheit dazu , um in solcher Weise die Thatsachen auf den

Kopf zu stellen .
Der Kormoucherer - Ring hat leider noch nicht „k a p i -

t u l i r t * — er verharrt in seiner Politik der Aushungerung
des deutschen Volks .

Doch freilich , unter den „ Kornwucherern " versteht die

„Leipziger Zeitung " , mit der bekannten durch Fürst Bis -
marck eingeführten Wortsalsch münzerei , nicht dir
G . roß - Koruw uchercr , welche dem deutschen Volk
seil Einführung der jetzigen Getreidezölle Jahr für Jahr
250 Millionen Mark , das heißt eine V i e r t e l - M i l -
l i a r d e vermittelst der wucherisch in die Höhe ge -
triebenen Kornpreise aus der Tasche herausholen , sondern
die K o r n h ä n d l e r , die auf der von den agrarischen
Groß - Kor » Wucherern geschaffenen Grund -

läge sich bewegen , und ihre Spekulationen treiben . Es

fällt uns nicht ein , für die Moralität des Koruhandels eine

Lanze zu brechen . Sie ist die Moralität der k a p i -

t a l i st i s ch e u G e s e l l s ch a s t , die zu vertheidigen wir

gewiß die Letzten sind . Aber festgehalten und festgenagelt
muß werden , daß wenn das deutsche Volk seit Jahren a l l

j ä h r l i ch 250 MillionenMark Über die Höhe
des Weltmarktpreises hinaus hat bezahlen
müssen , dies einzig und allein die Schuld der

agrarischen Groß - Korn Wucherer ist .
Daß die Getrcidepreise augenblicklich etwas ins Schwanken

gerathen sind , vermindert die Schuld der Groß - Kornwucherer
nicht — ohne die Kornzölle würden die Kornpreise jetzt
weit niedriger stehen und sie würden , wenn auch

Thorweg gerade gegenüber der improvisirten Tribüne aufl
gehalten .

Larirette hatte ihren Korb aufgedeckt und warf einen

flüchtigen Blick auf die Vorüberziehenden , unter denen sie
bekannte Gesichter zu suchen schien .

Als sie endlich die Gesuchten gefunden und sehr freund -
liche Blicke mit ihnen gewechselt hatte , ging sie auf einen

Mann zu und bot ihm eins ihrer Sträuhchen an .

Dieser kam ihr entgegen , beroch die Veilchen , zerdrückte
sie mit seinen dicken Arbeuerfingern und nach einem schnellen
Zeichen war er unter seinen Kameraden .

In einigen Minuten war der Korb leer . Jedes dieser
geheimnißvollen Sträußchen war an seine Adresse gelangt .
Zweifelsohne war die Mission des jungen Mädchens er -

füllt , denn ein Lächeln der Befriedigung erhellte ihr hübsches
Gesicht , das schon wieder viel zu lange ernst geblieben war .

— Gehen wir mm , sagte sie zu Mijonlct , welcher ver -

dutzt diesem Spiel zugeschaut hatte , dessen Sinn er gar

nicht erst zu errathen suchte .
Als sie jedoch wieder aus den Boulevard zurückkehren

wollten , wurden sie plötzlich von einem ungeheuren Mcn -

schenstrom aufgehalten , welcher ihnen entgegenkam .

An der Spitze dieses Zuges marschirte DeShommes , der

bekleidet mit seinem allbekannten gelben Mantel aus vollen

Kräften schrie :
— Zum National , zum National !

Ihm folgten still und drohend mehr als 20 000 Männer

in abgetragenen , schmutzigen Blouscn , mit Gesichtern , die

ihre ärmliche Lebenslage entstellt hatte . Die Flammen der

Fackeln warfen ihren Schein auf die leidenschaftlich erregten
Züge .

Fahnen flatterten über dieser Menge , Fahnen die von

Kugeln durchlöchcri waren und auf welchen man noch theil -
weise die Inschriften lesen konnte , welche die Voltswnth
darauf gezeichnet hatte .

Vor dem Redaktionslokal des Journal gab Marche -
Seul der Masse ein Zeichen , stehen zu bleiben , dann stieg
er auf einen Prellstein und mit halbgebrochener Stimme ,
welcher einzelne Töne , wie bei einem alten Piano , fehlten ,

infolge der Mißernte ungewöhnlich hoch , doch nicht ,
wie das jetzt der Fall , Roth st an dspreise sein .

Daß die Roggen ernte mißrathen ist , kann auch
der frechste Agrarier nicht leugnen ; und daß die Weizen -
preise gegenwärtig niedriger sind als die Roggenpreise , stellt
die Thatsache des Nothstandes nur in um so grellere Be

leuchtung .
Das deutsche Volk nährt sich für gewöhnlich von

Roggen , weil diese Brotfrucht billiger ist als Weizen ,
den es nicht zahlen kann ; und gegenwärtig ist der Weizen -
preis noch weit höher als in Durchschnittsjahren , wo er dem

deutschen Volke zu hoch ist. Ein roher Zynismus gehört
dazu , unter solchen Verhältnissen aus der relativen

Billigkeit des Weizens den Schluß zu ziehen , ein Nothstand
sei nicht vorhanden . Das deutsche Volk , das bei einem

Weizenpreis von D u r ch s ch n i t t s j a h r e n zu arm ist ,
Weizenbrot zu essen , ist natürlich erst recht nicht in der Lage ,
sich Weizenbrot zu kaufen , wenn der Weizenpreis , wie das

jetzt der Fall ist , um 40 b i s 50 P r o z e n t ü b e r den

Preis von Durchschnittsjahren sich er -

hoben hat .
Das deutsche Volk ist so schmählich und so handgreiflich

„ betrogen " worden , daß es durch die Erfahrung gewitzigt
worden ist : es durchschaut das Spiel der Betrüger und

hat sicherlich keine Lust , noch länger die Rolle des „ Be-
trogenen " zu spielen .

Jedenfalls weiß es , wer die Betrüger sind ;
und daß diese in ihrem frevelnden Uebermuth zu dem

schweren Schaden , den sie in ihrer maß - und rücksichtslosen
„Begehrlichkeit " dem Volke bereitet haben und tagtäglich
bereiten , noch den Hohn hinzufügen , das hat vielleicht die

gute Folge , daß die öffentliche Entrüstung gesteigert wird und
in die Agitation gegen die Kornzölle mehr Feuer und Nach -
druck kommt . Die sprichwörtliche Geduld der Deutschen ,
die Frucht hundertjähriger Knechtschaft , ist leider noch
nicht ganz ein Märchen der Vergangenheit . —

Die Weizenpreise steigen inzwischen wieder ; und

in Bezug auf die Kartoffelernte lauten die Berichte von

Tag zu Tag schlechter . Trotz der trockenen und warmen

Witterung , die seit einigen Tagen — leider um drei Monate

zu spät — eingetreten ist , grassirt die Kartoffelkraukhcit auf
fettem Boden — und auch in leichterem Boden richtet die

Krankheit Verheerungen an . So kann es keinem Zweifel
mehr unterliegen , daß auch die zweite Hauptuährfrucht
der Deutschen in diesem Jahre mißrathen ist — außer dem

Roggen auch die Kartoffel .
Angesichts dieser verhängnißvollen Thatsache den Roth -

stand leugnen wollen , dazu gehört in der That Muth , viel

Muth ! -

Eilte Schraube ohne Ende ist nicht blas der

moderne Militarismus , sondern auch die nnlitaristische
„ Friedenspolitik " der modernen Staaten . Eine

„Friedensdemonstration " jagt die andere , und bei keiner fehlt
der militaristische Apparat , und jede Friedensdemonstration
hat eine vermehrte und verallgemeinerte Kriegsfurcht zur

Folge .
Vor einigen Monaten ging der deutsche Kaiser

nach England — wie die Zeitungen ausposaunten — um
den Frieden zu befestigen ; und der „ Dreibund " wurde

demonstrativ erneuert — in der ausgesprochenen , schiuettenib
verkündigten Absicht , den Frieden zu befestigen .

Die Wirkung dieser Friedensdemonstrationen und

demonstrativen Fricdcnsbethenerungen war , daß die

Franzosen von Krie gsfurcht erfüllt wurden und nun

ihrerseits mit sammt den Russen ähnliche Friedens -
demonstrationen in Szene setzten , die dann auf die
Drcibuudsstaaten genau ebenso wirkten , wie vorher die

drcibündlerischcn Friedensdemonstrationen auf die Franzosen
gewirkt hatten .

Und augenblicklich ist an den D r e i b u n d s st a a t e u
die Reihe , mit neuen Friedensdemonstrationen , wo möglich
noch drastischerer Art , als die letzten französisch - russischen ,
die intensive drcibündlcrische Friedensliebe vor aller Welt

zu bekunden . Der deutsche Kaiser hält mit dem öfter -
reichischen irgendwo in Oesterreich Heerschau ab über die

österreichische Armee , und von Friedensliebe triefende Blätter ,
wie die antisemitisch - chauviuistisch - fortschrittliche „Vossische
Zeitung " schreiben dazu ( S. die gestrige Abcndnummer ) :

„ Es hat sich Vieles geändert seit dem letzten Besuche des

richtete er sprühend und ergreifend folgende Ansprache an

das Volk :
— Mitbürger ! Die Rechte des Volkes sind seit

14 Jahrhunderten mißachtet worden , sie müssen endlich ein -

mal feierlich proklamirt werden , und der Sieg soll uns nicht
noch einmal geraubt werden . Wenn die da oben ( er zeigte
mit dem Finger auf die Fenster des National ) nicht handeln
wollen , werden wir es ohne sie thnn . Was liegt uns daran ,

daß Thiers oder Molv den Guizot ersetzt ! Wir proklamiren
das Recht zu leben , wir wollen das Elend tödtem Bürger ,
entweder Brot oder Blei !

Und da die Fenster des Journals geschlossen blieben ,

da der Balkon , von welchem kurze Zeit vorher uufrucht -
bare Worte ertönt waren , leer blieb , gab Marchc - Seul ein

Zeichen und die Kolonne ging zurück , die Menge der Frauen
und Kinder mit sich fortreißend , welche aus den Vorflädten

ihnen gefolgt ,va « n . . � �
Diese Armee der Armen passirte nun den Boulevard

des Italiens und wandte sich gegen die Maddaine , be¬

gleitet von der Neugier der entsetzten feinen Welt , welche
die breiten Trottoirs anfüllte .

. Die Straßen waren so hell erleuchtet , daß man jedes
Gesicht genau unterscheiden konnte , denn an jedem Fenster
flammten Lampions und brennende Wachskerzen , als

ob eine große Illumination stattfinde .
Und die Menge , welche durch die Straßen wogte , das

arme , ewig getäuschte , ewig hoffende Volk konnte immer

noch singen und sich immer noch begeistern für das Unbarm¬

herzige Vaterland .
— Vorwärts ! — rief Marche - Seul , dessen Stimme

immer schwächer wurde . Und der durch eine Menge Nm -

gieriger vergrößerte Zug folgte diesem unheimlichen , schreck -

lichen Führer , wie einer düsteren , unwiderstehlichen Macht .
Unmittelbar hinter ihm schritt Michel Ferrand mit

einer ungeheuren rothen Fahne , welche die erschreckten Gaffer
in den Siraßen sich gegenseitig zeigten , ohne eine Ahnung
zu haben von dem blutigen Geheimniß , welches sie in ihren
Falten barg .

Wenn man gefragt hätte , wohin diese tobende Menge
ging , so hätte nur Marche - Senl darauf antworten können ,

deutschen Kaisers in dem Nachbarlande . Nicht wieder wii w

Vorjahre hat Wilhelm II . den Zaren . besucht , ehe er »c-

Oesterreich ging ; ein anderer Gast war an der Neroa «■'

schienen , ein Gast , der , obwohl kein gekröntes Haupt , doch 0»

rauschenderen Festen und mit begeisterterer Freude empfang�
wurde als der deutsche Kaiser . Der Dreibund ist erneul .

worden . Aber auch die Verbrüderung des Kosakeuthiuus
der Republik hat einen Grad erreicht , daß bereits in o»-

lichen Schriftstücken der französischen Kannner von der

geltenden Gerechtigkeit die Rede sein kann und von

Morgenroth , welches die nächste Zukunft Frankreichs �

leuchte . Was diese Worte , was die russische Nationalhyw -
in Fraiikrelch , was die mit Jubel gesungene Marseillaise �
Rußland bedeutet , das weiß man hüben und drüben . W»

darum wird in Schwarzenau der veränderten Lag !

Rechnung getragen werden .
„ Nicht als ob es nunmehr ausgemacht wäre , daß

große Masse der Franzosen oder Russen zum Kriege dräng�
Die überwiegende Mehrzahl der französischen Bürger
Bauern geht gern der friedlichen , werbenden Arbeit nach �
wünscht , von Abenteuern verschont zu werden , die , selbst wec»

sie den beabsichtigten Erfolg haben , dennoch ein national

Unglück sind . Und die Millionen , welche dem Szepter ds

weißen Zaren unterworfen find , schmachten in dumpfer Red

losigkeit und Armuth und tragen nichts weniger als das

langen , sich für einen Ruhm , der ihnen nichts gilt , für
Ziel , das ihnen fremd ist , in den Tod treiben zu lassen . Ad«

in Frankreich wie in Rußland wird die Entscheidung w®

von der großen Menge gegeben , sondern von einem

hältnißmäßig kleinen Kreise von Politikern , welche dem

geiz und der Leidenschaft nicht unzugänglich sind , und
wollte leugnen , daß durch die geräuschvollen Verbrüderung
feste der jüngsten Zeit die Begehrlichkeit und der WagewM
bedrohlich angestachelt und die Möglichkeit ernster Verw >ap

lungen näher gerückt wird ?

„ Wenn sich der Dreibund bisher als Fr i e d e n s bürg
schaft bewährt hat , so beruht s e i n e K r a f t aufdr

überzeugenden Gewißheit , daß er den Ggl
nern militärisch überlegen sei . D i e s e A » s >Jj.
soll , soweit Oe st erreich - Ungarn in Betra ®
kommt , in diesen Tagen im Waldgebiete neu « !

dings bestätigt werden . "

Also die „militärische Ueberlegenheit ' des Dreibund!
soll den Franzosen und Russen od ocnlos demonswn
werden ! Die Franzosen und Russen werden nun stw
verständlich sich sagen : „ bange machen gilt nicht ", �
„ Schraube ohne Ende " einen neuen Umdrehungsruck jstbi"
und die drcibündliche Friedensdemonstration durch �
russisch - französische übertrumpfen . Und so wird da-

weitergehen bis zum allgemeinen Krieg ode rde ®

allgemeinen Bankerott ! O, mit welcher
doch die Welt regiert wird . —

Erwähnt sei noch — obgleich eS eigentlich Überfluß
ist — daß die österreichische Armee , dem lieben Frieds
zu Lieb , stark vermehrt werden soll be�iv . , daß starke AW

sorderungen bevorstehen — wie amtlich angekündigt , v.

Deutschland sind wir noch nicht so weit — nä »" �

nicht bei der amtlichen Ankündigung . —

Aus Rnstland nichts als Hiobsposten . Es he�'
Hnngersnoth im furchtbarsten Sinne des Wortes . *

Menschen essen an vielen Orten Baumrinde und in ° '

schiedenen Städten und Dörfern ist es zu RuhestörunS .
und Verzweiflungskrawallen gekommen . — Von einein <' #

rühr , zu dem die Polizeimaßregeln gegen die Rindelk ,
Anlaß gegeben , schreibt man der „ Kölnischen Zeitung " T
Petersburg :

4e
Petersburg : Nachträglich trifft durch füWw' L)

Blätter die Meldung ein . daß kürzlich in Maikow ( KauU,d- - - - - » » chM

ein blutiger Aufruhr stattfand . Die Besitzer des zu
Viehes lehnten sich gegen die Viehtödtung auf . Die

infolge Ergreifung von Maßregeln gegen die stark verb ?. �
Rmderpest seitens der dorthin entsandten Beteriiiärkoun »�

. . . . .

s- S
Kosaken requirirt wurde , das scharfes Feuer abgab z 17 Mei ' m
Bevölkerung schloß sich denselben später an , worauf ein ÄaKY

litd
blieben tobt , 17 wurden verwundet .

Je schlechter es im Lande steht , desto mehr Lust �

„ Väterchen " zu „ auswärtigen Abenteuern " bekommen .

In China dauern die „ Unruhen " fort . , �
Depesche des Londoner „ Standard " aus Shanghai 91

heutigen Tage meldet :

Trotz der Proteste der europäischen Vertreter in
und ungeachtet der Anstrengungen der chinesischen Neg > " �
zur Unterdrückung der feindseligen Bewegung gegen L,
weilende Fremde , dauert dieselbe dennoch fort . Nene linru�

denn Alles blieb verdutzt stehen , als am Eingang ,

Boulevard des Capusins ein Bataillon Infanterie ersc ?

welches ihnen den Weg verlegte .
Es war ein Detachement des 14 . Regiments ,

Oberstlientenant Courant und dem Kommandanten

Brotonne befehligt . Es hatte den Auftrag , das

sterium der auswärtigen Angelegenheiten zu
Stelle lag , wo sich�

°°»L

welches danials an der
die Rne Baffe du Rempart befindet . Der verhaßte
Gnizot wohnt in dem Gebäude . j

Die Mannschaften besetzten den Winkel , den die

Neüve des Capncins mit den Boulevards bildet .

Eingänge in die anderen Straßen waren ebenso
barrikadirt . ■u

Als Oberst Eonrant die wogende Masse , welche .

Waffen beim Rauch der Fackeln schwang , vorrücken i

ließ er seine Truppen Carrö formiren . �
Dieser Soldar war ein gewöhnlich aussehender

von geringer Intelligenz , von Geburt Corse . Sein

erinnerte fast an denjenigen des Herrn v. Tallcyrand�
Der Zufall , welcher eine große Glcichgiltigkcit w

Wahl der Mittel und der Menschen offenbart , hatte b

Soldaten dazu bestimmt , das unbewußte Werkzeug
bnrt der zweiten Republik zu werden .

Einige Schritte vor den Bajonetten ließ Desh�s «
seine Truppe Halt machen , dann schritt er allein vor

zu unterhandeln . �. ji
Schreie von allen Seiten ertönten : Es lebe die �

Und die Menge drängte sich gegen die Soldaten .
So hatte sich schon seit zwei Tagen die Entwasi

in Güte und ohne jeden Zusammenstoß vollzogen . <

Marche - Scul begriff , daß es sich hier noch einM ® x,
die Sache der Revolution handele , daß die Anstre ' »

zweier Tage verloren gehen , daß daö Volk von �

seine häßlichen Wohnungen zurückgedrängt werden r

zum ewigen Elend verdammt , seiner Mühe und der ü . b'

seines währeild 48 Stunden bewiesenen Heldenmut?
raubt . �

Und wer könnte noch behaupten , daß nichts von �
Allen sich ereignen würde , wenn einer jener ihm nea



brf
fcWi

smd gestern in I tschang ausgebrochen . Der PSbel steckte den
eugllschen und anderen europäischen Kaufleuten gehörende
- Wohnhäuser sammt deren Waarenlager in Brand , wodurch

komme
� wurden . Menschen sind dabei nicht umge -

Wir sprachen schon früher die Vermuthung aus , die
stemden Gesandten , wenigstens einige , schienen geneigt , die
Vnesychen Wirren diplomatisch zu verwerthen . Und in
v' estr Vermuthung werden wir von Tag zu Tag mehr

Korrespondenzen nnd

Varteinachrichten .
. Die Partciaenossen des 13 . sächsischen Wahlkreises

wiv ebenfalls mit dein Progranimentwnrs einverstanden und setzen
°elreffs etwaiger formaler Abänderungen in den Erfurter Partei -

das Vertrauen , daß er das Richtige treffen wird . Als Tele -
Suter zu demselben wurde für den ganzen Kreis Genosse Semmlcr
«mftnnmig gewählt .

«

. Gegen die Kornzölle prolestirten weiter Versammlungen
?u Wulsdorf . Döbeln ( zum zweiten Mal ) , Nadeberg , Strehlen1 �chl. , Gelenau , Karbye .

Auch das Amtsblatt für die Grasschaft Echanmbnrg , die
»vchaumburger Zeitung " , verlangt wenigstens die einstweilige
Aufhebung der Kornzölle .

Feryer geht aus dem Wahlkreis « Bismarcks eine mit

� Unterschriften versehene Petition an den

fotb «
die Aufhebung der Kornzölle ge

» ,

. Von der famosen „ Deutschen Arbeiter > Zeitnng " des
verr, , Oechelhänser , welche seinerzeit mit so viel Rekla ' ine den

�beilern angepriesen wurde und den Zweck hat , dieselben der

�jwldemokratie zu entfremden , meint die „ Nordd . Allg . Ztg . " ,
■0aB von ihr nicht viel weiter zu sagen ist , als daß sie eine Art

.�> Anhängsel zur „ National - Zeitung " bildet und . so sehr man
� auch bemüht hat , ihr eine Verbreitung zu verschaffen , g ä n z -

einflußlos geblieben ist , »vorüber von deiuokra
' Icher Seite vielfach gespöttelt »vorden ist . " —

�
Damit wären die Ordnungsparteien wieder um eine Ersah -

Mg reicher in der Richtung , daß gegen die Sozialdeinolratie
' °»l Kraut gewachsen ist .

» » «

Zur Beachtung ! § 200 des Reichs - Strafgesetzbuchs be
">>mt, daß »venu eine Beleidigung in einer Zeitung oder Zeit -

erfolgt sei , der verfüge n d e T h e il des Urthcils auf
«"trag des Beleidigten durch die öffentlichen Blätter bekannt zu
M° n ist . Ter Oberamtsrichter Dr . v. Rüpplin in Radolfzell
jh' m der Privatklagesache eines Radolszeller Fabrikanten gegen
�dakleur Zieloivsli vom Offenburger „ VollSsmind " sich nicht
" ' wie das Gesetz es vorschreibt — aus Veröffentlichung des
. fugenden Theils seines Urtheils beschränkt , sondern hat , nach
(■c fjabisäjen „ Vollsstimme " , in einer gesetzlich unzu -

»" I

w ffigeh Weise dem verfügenden Theil noch einen Auszug aus
i' *1 Erkenntnißgründen angehängt ! Die Expedition des „ Volks -
w? »d" hat es unterlassen , dem Oberamtsrichter Dr . von
Mplin seine Annonze unter Vcriveigerung der Aufnahme

schicken , »veshalb die „ Schlväbische Tagivacht " die Partei

rjfit auf diesen Präzedenzfall aufmerksam macht , um einer Wieder
'

"' «g derartiger Uebergriffe vorzubeugen .

Karlsruhe . In den benachbarten Orten Rintheim und
p. p u r mußten sich noch vor »v e n i g e n Jahren unsere

Rstvffen vor den fanatisirten Bauern flüchten — setzt
»aiigt sich alles in hellen Haufen in die daselbst abgehaltenen
' wideiilökrntischeii Versammlungen , um den Referenten andächtig
s. iuhören , und die WirtHe , die früher unter bürgerineisterlichcm
�uissuß ihre Lokale veriveigcrtcn , reihen sich jetzt fast um die
' �ozzen ". — Beharrlichkeit führt zum Ziel I

- Die Parteigenossen des ÄZahlkreiseS Neustadt - Landau
2*" f » an » 13. September im Buchert ' schen Lokale in Neustadt eine

�usireiiz ab , deren Tagesordnung die Punkte : Parteiprograinn »,
ffchickung des Parteitages, Agitation und Verschiedenes bilden .

<b Urbsr die letzte Parteiversainmluna im K. Berliner
" chstagS - Wahlkreise meint das „ Offenbacher Abendblatt " :

� » WaS unsere Ansicht über diese Vonzänge anlangt , so »nüssen
Z gesteben , daß die Art der Tiskussio », »velckze die Berliner

J�stgen" zu führen belieben , geradezu skandalös ist und u » >

Jülich vom guten Willen , der Partei zu nutzen , getragen sein
« pw Dies einmal festgestellt , halten wir eine Fortsetzung dieser
- w' usston siir uiknütz , »vein » nicht gar schädlich . Daß dafür de »
�« ren von ' der Opposition so ganz jedes Verständniß abgehen

senden Soldaten die Brust eines Insurgenten mit seiner
"jonnetspstze' berührte /

'

H Einige' Blutstropfen nur würden einen unversöhnliche »
zwischen , das Volk und die Schergen der Macht säen .

, Saft ein Lächeln glitt über sein bleiches Gesicht und

sei . » Shritt vor zivischen diesem »uit Eiscuspitzen ge -
wtfteu Bataillon und - der dahinter stehenden Menge , die
� ein « Meute heulte .
g, . Die Sucht nach dem Märtyrerthum erhellt sein »vildes

, sicht und seine gebeugte Gestalt richtet sich straff auf .
eii, . § Ct ganz in der Nähe der Soldaten war , hörte er

' k rohe Stimme , ivclche schrie :

�giiiß
lnir jenen Kerl und bringt ihn ins Ge -

Sei« �"' -' cht-Seul blieb stehen . Es wäre eine Verhaftung
kstn - und nicht der tragische AnSgang , welchen er suchte .

wandte sich um mid betrachtete die Menge .
Körper ,�E. n Schauer des Mitleids schüttelte seinen

. c d>� Erbitterung packte ihn auf ' s Neue , er machte Kehrt ,
st?, Pistol . ans der Tasche , legte an , zielte — und gab

k ~ ein Soldat fiel .
�iu» Oberst Tonrant spornte sein Pferd , ritt in die

Äuik . Karrees und kommaudirte ohne vorhergehende
stordcruug : Feuer !

üeiiiiT ,ine fürchterliche Detonation zerriß plötzlich das un -

l>iz "che Stillschweigen , welches unter der Menge entstanden ,
° r Soldat gefallen »var .

kiefeym schreckliches , verzweifeltes Geschrei ertönte aus

iiiie ��nschenmasse, »velche ergriffen und fortgerissen durch
kwiderstehliche Panik , jetzt bestürzt floh , etwa zwanzig

« » d dreißig Verwundete zurücklassend , die vor

�ijrzm stöhnten und um Hilfe riefen . Der Straßen -

itiiri } wurde leer , die Männer , Weiber und Kinder über -

W. , , �.urch den unerivarteten schrecklichen Angriff der Linie ,

»ild .
llch auf die Trottoirs gedrängt , sich in die Cafös

�. . die Thnreingänge gefluchtet und sich in die Läden

: ft �»ge gestürzt .
y �Ouufr1 Schall der Detonation war anch auf den

�Ueii ?. ds gehört worden und wie durch einen Zauber
«uuimtliche Lampen plötzlich erloschen .

sollte , will uns schier unglaublich klingen , so daß wir zu der
Annahme gekommen sind , daß entweder kühle Berechnung oder
grenzenlose Verbissenheit , vielleicht auch beides zusammen , die
Quelle der Vorkommnisse find . Wir sind sicher , daß sich diese
Erkenntniß auch in Berlin bald durchbrechen und diesem Treiben
ein Ende machen wird . "

« »

Magdeburg > Buckau , 3. September . Am 2. September
tagte hier eine von ca . 1500 Personen besuchte öffentliche Volks
Versammlung , in welcher der Stadtverordnete W. Klees - Buckau
über das Thema : „ Die Sedanfeier und das Proletariat " sprach .

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in
welcher die Arbeiter Deutschlands ersucht wurden , sich der Sedan -
seier für alle Zeiten fern zu halten .

Ferner protestirte die Versammlung gegen das Vorgehen der
Unternehmer , welche sich bemühten , von den Arbeitern die Antheil -
nähme an der Sedanfeier zu erzivingen .

Breslau . Die Volks »v acht " berichtigt die in mehrere
Parteiblätter übergegangene Nachricht , daß die Beschlag -
» ahme der Nummer , in welcher der Artikel „ Brotzoll " enthalten
war , nicht »vegen Schmähung des Reichskanzlers , sondern auf
Grund von Z 95 des Strasgesetzbnchs erfolgt sei . Dieser Parw
graph handelt von der M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g. Die
„ Volksmacht " findet die Bezugnahme auf denselben unbegreiflich .

Goldlanter . Die hiesige Gemeindevertretung wählte einen
Genossen zum Schulze n. Landrath und Kreisausschuß
versagten natürlich die Bestätigung . Ter Geineinderath faßte
darauf den Beschluß , i » dem » un gesetzlich erforderlichen ander
weiten Wahlgang den nicht bestätigten Genoffen trotzdem wieder
zuwählen . Es fand in dieser Sache eine öffentliche Versanim�
lung statt , welcher jener Gemcinderathsbeschluß zur Meinung�
äußernng vorlag . In dieser Versammlung konstatirt ? der
Zlintsvorsteher , daß er gegen die Person des erwähnten Genossen
selbst nichts einzuwenden habe , jedoch annehme , die Bestätigung
sei deshalb nicht erfolgt , weil derselbe nicht nur als Sozial -
demokrat , sondern sogar als Führer der Sozialdemokratie be-
sannt wäre ; diese Partei bezwecke nur den U »»stürz des Staats
nnd der Gesellschaftsordnung , er bitte deshalb eine andere Person
in die Wahl bringen zu »volle ». Es »vurde daraus dein Amts -
Vorsteher voin Genossen Weis n. A. entgegnet , daß mindestens
00 pCt . der Gemeindemitglieder mit der Entscheidung des Ge -
meindcraths einverstanden seien .

Die Versammlung trat denn auch dem Beschlüsse des Ge -
meinderaths einstimmig bei .

Chemnitz . Die hiesige Posizei hatte seiner Zeit eine öffent -
liche Versammlung der hiesigen Arbeiter der graphischen
Gewerbe verboten , »veil in derselben W a l t h e r May aus

Leipzig rescriren sollte . Ans die Beschwerde des Einberufers hat
nun die Kreishauptmannschaft der Polizeibehörde eröffnet , daß
die Beschiverde „»»»cht für unbeachtlich " befunden worden wäre .
Demnach »vird die Chemnitzer Polizei das Referat des genannten
Genossen nun doch mit anhören müsse ».

»
Plauen . Die Sticker E. Zöbisch und A. Gerisch in Auer -

bach hatten sich beim A u s s l u g nach Reinteugrün am
3. Mai nicht gefallen lassen , daß dein ersteren von einem Gen -
darmcn der Hut von » Kopfe ' genommen »vurde , an welchem sich
eine rothe Feder befand . Zöbisch entriß dein Gendarmen
den Hut wieder , »vobei er eine beleidigende Aeußernng gebrauchte ,
und »vurde deshalb verhaftet . Andere Arbeiter entrisse » ihn den
Gendarmen , »vobei einem derselben Hel,n und Seitengeivehr ent -

fielen . Gerisch hob die Waffe auf und übergab sie , um Unglück
zu verhüten , einem Anderen »lit dem Auftrage , dieselbe dem

Gemeindevorstand zu überbringen . Die Waffe fand sich aber
andern Tags iin Rathhause zu Auerbach vor . Zöbisch »vurde
darauf vom hiesigen Landgericht wegen Widerstands , Beleidigung
und Tragens republikanischer Abzeichen zu 5 Monaten Gesäugniß
und I Woche Haft , Gerisch »vcge » öffentlicher Beleidigung zu

Monat Gesäugniß vcrnrtheilt .

Bockenem . Zu 30 Mark Geldstrafe wurde hier ein Gast -
ivirth vorn Landralhsanit verurlheilt , »veil er der hiesigen Zahl -
st e l l e des deutschen Tischlcrverbandes ein Zimmer zur Abhaltung
einer M > t g I i e d e r - V er s a in », l u ,» g eingeräumt hatte ,
»velche „ ohne die erforderliche Genchmiglmg " ( ivörtlich ! ) ab -

gehalten »norden war . Um das zu begründen , erklärte das
Landrathsamt die Berbandsangeleaenheiten für „öffentliche An -
gelegenheiten " . Trotzdem kann natürlich von einer „erforderlichen
Genehmigung " keine Rede tein . Uebrigens hatten die Bevoll -
»nächtigte » die Zahlstelle auf Grund des tz 3 des Vereinsgesetzes
Zeit und Ort ihrer Mitglieder - Bersammlnngen gleich in » Bor -
aus festgesetzt , »vorüber sie eine Bescheinigung in Händen haben .
Wie die Folge zeigte , beivahrte sie das mcht vor Unannehmlich -
leiten . Sie »verde », gegen das LandrathSamt in » Rechtswege
vorgehen . Den Mitgliedern derselben Zahlstelle ist ferner von
einem Gendarm , »vie ein Gerücht besagt , bereits zweimal ver -
boten »vorden , i » ihren Aerbands - Bersainmlungen über 11 Uhr

Ein tiefes Dunkel hatte seine Schleier ausgebreitet , die

nur von dem gelben , flackerilden Lichte einiger Gasflammen
durchbrochen » vurden .

Auf diescin Winkel von Paris , wo die Revolution

soeben das Todtengeläute der Monarchie hatte ertönen

lassen , lag eine schreckcnsvolle Stille .
Die Soldaten hatten die Waffe nieder bei Fuß gesetzt ;

sie ließen den Kopf sinken , »vie wenn sie sich des Bruder -

mordes schämten , den sie soeben verschuldet .
Tcshounncssclber . nochdcm creinigeTchrittezurückgewichen

war , blieb stehen . Sein Pistol »var zur Erde gefallen .
Er schien gekrümmter , gebrochener als je.
Er zitterte vor Fieber , das Blut , welches ihm zu Kopf

gestiegen »var , ließ seine Schläfe fieberhaft schlagen .
Welche entsetzliche Berantivortlichkcit !

Todte — Bcrivundete — das » var nichts . Es war

! zas verhängnißvolle Opfer ,
das cr der Revolution dar -

gebracht hatte — , es war die schreckliche Taufe der sozialen
stepitblik .

Sein Plan scheiterte ; der Zorn , die Entrüstung , die

Erbitterung des Volkes , ivclche er Herausznsordern geglaubt
hatte , indein er ans einen Soldaten schoß » md blutige
Repressalien hervorrief ; alles dies hatte sich in ein Unheil
umgeivandelt , »velches durch nichts aufgehalten werden

I ' onnte .
Was thnn ? fragte er sich jetzt , indein er seinen Kopf

»nit den zitternden Händen stutzte .
Aber er hatte sich wieder aufgerichtet , sein Antlitz war

blasser , abgezehrter al ? geivöhnlich , seine Augen leuchteten

phosphorartig wie die des Raubthiers , das aus Beute

lauert .
Er machte eine halbe Wendung , schritt , fast ohne sie

anzusehen , über die Hansen der Leichen hinweg und über -

prang die Verwundete » , die , ohne ihn zu erkennen , die

Arme gen Himmel erhoben .
Als er das Trottoir erreicht hatte , mischte er sich » mter

die Menge und richtete Worte an dieselbe , »velche ganz
Paris ans die Beine brachten und die Parole der Straßen -
iämpfe » verde » sollten .

( Fortsetz , mg folgt . )

Abends zu tagen , obgleich die Polizeistunde auf Versammlungen
keine Anivendung findet.�

Geestemünde . Der Redakteur G. Spitzer von der „ Nord -

deutschen Volksstiinine " war »vegen Beleidigung des Bürger -
meislers der Stadt Lehe vom hiesigen Schöffengericht zu 30 M.

Geldstrafe verurtheilt »vorden . Die beim Landgericht Verden ein -

gelegte Berufung hatte seine F r e i s p r�e ch u n g zur Folge .

Osterlvicck , 2. September . ' In fast allen hiesigen Hand -
schuh fabriken »vurde am 29 . August den Arbeitern mit -

getheilt , daß von den Akkordlöhnen 16 pCt . abgezogen »vürde ;
»vein es nicht passe, der könne in 14 Tagen aufhören . Die Hand -
schuhrnacher beschlossen daraus in der am 31 . August stattgehabten
öffentlichen Versaimulung einmüthig — von 208 mittelst Stimm -

zettels abgegebenen Stimmen waren nur 2 dagegen — den Ab¬

zug nicht anzunehinen . Am Dienstag kündigten demzufolge
s ä n> n» t l i ch e Handschuhmacher bis auf 2. Dosgleichen
kündigten die Gerber und Färber , obivohl letztere als die

schlechtest bezahlten Arbeiter der Handschuhbranche , ohne Hilfs -
mittel sind . Wich die Wochenarbester in der Färberei , welchem ,

Durchschnitt 16,50 M. erhalten » md ziemlich um 2 M. sich besser
stehen als Akkordsärber , schlössen sich ihren Kollegen an , obwohl
ihnen ihr Wochenlohn nicht gekürzt »vurde .

Die Fabrikanten erklärten : Schlechter Geschäftsgang sei die

Ursache des Abzugs , bei Leibe nicht die häufigen Besuche des

. . Amerikaners " Hopp in dessen Fabriken in Friedrichshagen und

Burg , »voselbst bekanntlich ebenfalls Lohnabzüge stattfanden und

»velche still stehen , »veil Niemand arbeitet .
Jedoch »vollten sie, da sie ' die Theuerimg nicht leugnen

konnten , den Arbeitern Gelegenheit geben , ihren alten Lohn zu
verdienen , indem sie sich anheischig machten , die Fabriken täglich
eine Stunde länger und auch Sonntag Vormittags offen zu
halte » ! I

Die Arbeiter kannten aber ihr Interesse bester und ver «

zichteten auf das Anerbieten .
Um strenge Fernhaltung des Zuzugs wird gebeten !

Hamburg , 3. September . ' Die Beerdigung unseres alten

Genossen Jakob Andorf ssn , nahm gestern , vom schönsten
Wetter begünstigt , einen großartigen Verlauf . Mehr als
10 000 Menschen folgten dem Trauerzuge , welchem sich eine

lange Reihe von Wagen anschloß . An 26 Fahnen von Arbeiter -
vereinen und Geiverlschaften folgten den » Sarge des allbeliebten ,
treuen Parteikämpfer ? bis zum Grabe . Außer 50 Kränzen mit

Widmungen . , vorunter auch ein solcher voin Parteivorstande ,
»vurden noch viele kleinere Kränze am Grabe niedergelegt . Die

Liedertafel „ Freiheit " und der Freundschaftsklnb der Zigarren -
ortirer sangen Lieder und der Rcichstags - Abgeordnete Karl

F r o h n» e hielt eine ergreifende Grabrede . Obgleich den » Trauer -

zuae von der Polizei nicht gestattet »var . durch die Stadt zu
gehen , hatte sich doch eine zahllose Menschenmenge eingefunden ,
»velche die Wege an beiden Seiten dicht besetzte . Die großartige

Beerdigung de » alten Freiheitsveteranen erregte in ganz Hamburg
Sensation . Einige Notizen über das beivegte Leben des alten

Audorf werden den Lesern des „ Vorivärts " sicherlich von

Interesse sein .
Jakob Nudorf sou . wurde am 20 . Dezember 1807 in

lamburg am Johannisbollwerk in einem Hofe genannt „ Rothe
iforte " , gebore ». Seine ersten Erinnerungen reichte », bis zur

Belagerung Hamburgs durch die Verbündeten , als der Marschall
D a v o u st in der „ französischen " Stadt als Diktator herrschte .
Auf den » Rücken seiner Großmutter verließ er in strengster
Winterkälte mit den Ausgetriebenen die damalige Festung , um bei
einer jüdischen Familie Meyer in Altona während der un -

glücklichen Zeit ein Obdach zu finden . Sein Vater war als
Wärter in einein französischen Hospital angestellt , wo seine
Mutter , eine geborene Ainsterdamerii » , als Waschfrau Beschäfti¬
gung gefunden hatte . Bald nach der Belagerung starb der Vater .
So war Audorf in seiner frühesten Jugend ein richtiges
Proletarierkind . Er besuchte die Michaeliskirchen - Schule , durfte
aber seine »» Hange , Maler zu »verde »», nicht folgen , sondern
mußte als 14 zähnger Knabe ,n die Fabrik , um gleich etivas mit

zu erwerben . So »vurde er Haartnchiveber . Als solcher machte
cr die schivere Cholerazeit Anfangs der 30er Jahre , dann
1342 als Bürgergardist den großen Brand von Hamburg mit ,
bei »velcher Gelegenheit er mehrere »» Leuten das Leben rettete ,
»velche das fanatisirte Volk als verineintliche Brandstifter lynchen
wollte . Später »vurde er ein eifriger Anhänger des „ Vereins
gegen das Branntiveintrinken " , und »vährend mehr als dreißig
Jahre unter den schivierigsten Berhältniffen des Lebens hat er
keinen Tropfen Schnaps , Grog oder Punsch über seine Lippen
gebracht . Seinen Kollegen , Nachbar » » und Freunden »var er
tets ein gesuchter Rathgeber und oft waltete er bei ehelichen

wistigkeiten gleich einem Friedensrichter seines Amtes . Die

elvegung des Jahres 1848 zog ihn , den für Alles Rechte ,
Wahre und Edle begeisterten Mann , sofort in ihre Kreise . In
die vom Hamburger Senate berufene „ Konstituante " ,
»velche die Aufgabe hatte , für Hamburg auf Grund der
vom Frankfurter Parlamente beschlossenen und von den
delltschen Regierungen anerkannten und proklainirten „ Grund -
rechte des deutschen Volkes " , eine neue Verfassung auszuarbeiten ,
wurde Audorf aus Grund deS allgeineinen gleichen »»nd direkte »,
Wahlrechtes als Abgeordneter gewählt . In diesem legalen vor -
revolutionären Parlamente , in welchem unser jetziger Bürger -
meister Dr . V e rs m a n n zur Linken gehörte , faß Audorf aus
der äußersten Linken »nit I . H. M arte ns , Dr . Ree .
Dr . Trittau und Anderen , unter denen sich auch der jetzige
Antisemitenhäuptling Wilh . M a r r befand . Die ausgearbeitete
Verfassung , eine Mustersorm freiheitlich staatlicher Einrichtung ,
ist natürlich nie ins Leben getreten . Auch der damalige Hain -
burger Senat benutzte die erstarkende Reaktion , un , wie

'
alle

andern deutschen Regierungen feierlich gegebene Versprechen nicht
i u halten . In der nun folaeudcu schliinme » Zeit fand

n dem kleinen bescheidenen Haushalte Andorfs mancher verfolgte
�' üchtling ein gastliches Obdach . Unter andern kehrte anch

i l h e l m W e » t l i n g , der kommnuistische Schneider , bei ihn »
ein . In geheimer Sendung ging Audorf zu England , Ivo er
mit Marx und anderen Flüchtlingen konferirte . Das Ergebniß
blieb freilich ein negatives . Nach Hamburg zurückgekehrt , mußte
er bald aus drei Monate die Raboisciuvache „ »vege » kommunisti -
eher Umtriebe " , wie es im Urtheil lautete , beziehen . Dadurch
sing sein kleines selbständiges Geschäft »aeh Grunde und nachher
jat cr steh und seine Familie mit Haartuch wehe »» und , da

dieses Gewerk immer mehr zurückging , als Hilssmann oder wie
es sonst eben ging , so gut oder auch oft so schlecht es gehen
»vollte , ernährt , später von feinen heranwachsenden Kindern und
einer braven Hausfrau redlich unterstützt . In » Jahre 1863
chloß er sich sofort der Laffalleanischeu Beivegung an , nach

Lassalle ' s Tode den sog . „ Eisennchern " . Viele Genossen »verden

�die Erüinerungen eines alten Hamburgers " , »velche seiner Zeit
n der „Bürger - Zeitung " unter der Leitung von Joh . Wedde er -

' chienen , kennen . Darin hat „ der alte Andorf " viele seiner Er -
lebnisse anschaulich geschildert . Außer einer Handiverksreise nach
Kopenhagen in seinen jungen Jahren ist dieser »»»ser Voickämpfer
für die Rechte des Proletariats nie viel über Hamburgs nächste
Umgebung hinausgekommen und doch konnte er auf eine reich
beivegte Vergangenheit zurücksehen , und »ver mit ihn » bekannt
»var , ließ sich gern von dem alten »virklichen Freiheitskämpfer
einen intcresstwlen Abschnitt seines Lebens erzählen . Wie er
selbst im höchste »» Alter noch bei den ReichstagS - Wahlen thätig
»var , »st aUci » Hambnrger Genossen bekannt . Ehre seinem An -
denken !



Im siebenten

Berlin unter

Theater .
Sonnabend . 5. September .

Gpernhaus . Robert der Teufel .
Schauspielhans . Romeo und Julia .
Kesstug - Theatev . Falsche Heilige .
Fvieduich - Wilhelmstädt . Theater .

Boccaccio .
MaUner - Theatrr . Ihre Familie . —

Lavallsrin . Berolina .
Kerliner Theater . Ein Tropfen

Gift .
Thomas - Theater .

Himmel .
Ostend - Theater .

Wasser .
Nestdcns Theater .
Kellealliance - Theater .

Deutschland zur See .
Adolph Crnlt - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplatz - Theater . Schwarze

Brüder .
Gebrüder Richter ' « NariStö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ReichshaUen . Cpe -

zialitäten - Vorstellung .
Mtnter - Warten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uaristö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Frou - Frou .
Jung -

Bierhallen .
Kommandanlenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
k Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 85 Pf .
Empfehle meinen berühmten Mlttaga -

Usch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

MliMent Buggenbagen
am Moritzpiatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rod man » .

Dienstag und Freitag : Valaer - ttbeud .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Pahenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641 F . Maller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Gastan ' s Fanopticum .

Jetzt;
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu :

Hamilton - Theater
Originell ! Ueborraschend !

Geöffn . o . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder 85 pf .

GeseWllstshlllls
Alt - Moabit « 0 - 81 .

t & W Sonnabend : " MZ

Spezialitiitell - Vorßellililg.
Grosser Rinqkampf zmifchrn dem
Meisterschaftsringer von Kertin

Emil Borchardt ,
und dem Ringkämpfer

Georg Althaus
um die Meisterschaft von Berlin .

Starke LämierzumRingkainpf können
sich bei der Direktion melden .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reser -
virter Platz 50 Pf .

Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .
Die Direktion : Hellnintb Peters .

l . Genosfinm
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

OHa Thierbach ,
1182L Schwedterstr . 44 .

Verband d. Vergolder
( Filiale Berlin ) .

Ausserordentliche

Mitglieder - VttsllmlNg
am Montag , den 7. Septbr . , Abends
8 Uhr, bei Schester , Jnselstrahe 10.

Tages - Ordnung :
Statutenberathung event . Anträge

znr Generalversammlung .
Alle Anträge sind schriftlich einzu -

reichen . 326/13
Die Mitglieder werden ersucht , zahl -

reich zu erscheinen .

M Mitglieder habe« Zutritt.
Die Ortsverwaltung .

Fachdereist der Tischler ( Norden) .
Montag , den 7 . September , Abends 8�s Uhr ,

im Lokale des Herrn Xuhlmeze , Schönhauser Allee Ur . 88 :

Oposse Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die bisherige Betheiligung an der Statistik . 2. Dis -
kussion . 3. Vorschlag zu einem Bcitragsammler . 4. Verschiedenes und Frage -
kästen .

IlB . Kollegen ! Nicht genug können wir auf den Werth einer Statistik
aufmerksam machen , und ersuchen wir Euch demzufolge , recht energisch für die
Vertretung jeder Werkstatt in jeder Kersammlnng Sorge zu tragen
322 Der Bevollmächtigte .

Fachvereln der Firmen schilder - Zranche .
Genepahsseraammlaang

am Dienstag , den 8. September , Abends 8 Uhr , bei Rryer , Alle Jakobstr . 83 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Kassirers . 2. Wahl des 2. Kassirers . 3. Bericht des

Vergnügungskomitees . 4. Verschiedenes . — Gäste willkommen .

Gleichzeitig wird den Mitgliedern bekannt gegeben , daß die Herr « « -
Partie am Sonntag , den 6. d. Mts . , Morgens 7 Uhr 21 Minuten vom
Schlesischen Bahnhof nach A d l e r s h o f stattfindet . Arbeiter - Fahrkarten 20 Pf .
Treffpunkt für Nachzügler beim dicken Wilhelm . ( Wiedemann u. Menofski . )

Kollegen und Freunde willkommen . 1338b

OCJ " Die nächsten Vereinovcrsammlungen finden am 13. Oktober ,
10. November und 8. Dezember in demselben Lokale statt . Der Vorstand .

Große öffentliche MuUerversammlnng
am Sonntag , den 6. Septbr . , Nachm . präzise 2>/s Uhr ,

im Lokale des Herrn Seeger , Grüner Weg 29 ( nahe Andreasplatz ) .
Tages - Ordnung :

I . Die Knebelung der freien Meinung durch die Redaktion des „ Fach -
blatt der Mühlcnarbeiter Deutschlands " , und der Beschluß des Vorstandes
„ Deutscher Müller und Berussgenoffen " . 2. Abrechnung der Preßkommission
und Auflösung derselben . 3. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . 1334b

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend ersucht
Der Einbernfsr .

jtahi &ing ! Achtung !

Große öffentliche Kersammlnng
der Charlottenburgs und Umg .

am Sonntag , den 6. September . Vorm . 11 Uhr ,
im Lokale Kismarcktohöhe , Wilmersdorfer Straße Nr . 39 .

Tages - Ordnung : 1328b
I . Beschlußfassung des Achtstundentages . 2. Fensterfrage . 3. Ver -

schiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen , ist das Erscheinen sämmtlicher

Kollegen nothwendig . Z
Der Vertrauensmann . R. G a e d e , Töpfer .

für
Große öffentliche Versammlung

Ä n n e b » und Flauen
am Sonntag , den 6. September , Abends 7 Uhr, '

in Fenerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Willy Wach , über : Die bürgerliche Gesellschaft ,
ihr Wesen und ihre Begleiterscheinungen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nachdem geselliges Beisammensein . Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersammlung statt

Um zahlreichen Besuch bittet
Im Auftrage des Vertrauensmanns

391/1

Der Einberufer .

Ztaßrfung , Töpfer !
Telephon Amt 9 I

Nr . 578 .
Telephon Amt 9

Nr . 578 .
Der Arbeitsnachweis befindet

sich Dreodenrrstrasse Ur . 110 im
Restaurant Gritndel .

Gefchäftvstunden von 8 —12 Uhr Vormittags und von 2 —6 Uhr Nach -
mittags , Sonnabends bis 9 Uhr Abends .

Die IahlsteUe » befinde » stch in folgenden Lokalen jeden Sonn -
abend von 8 —9 Uhr Abends : Mosten bei Graffunder , Ziethen - und Schwerin -
straßen - Ecke . Moabit bei Dellmann . Perlebergerstraße 30 . Wedding bei

Dietze , Reinickendorferstraße 54. Norden bei Warttig , Tenwlinerstraße 12.

Zentrum bei Wernau , Rosenstraße 30 . Süden im Arbeitsnachweis täglich
in den Geschäftsstunden . Osten bei Nemitz , Große Fraukfurterstraße 27 , Ein -

gang Lebuserstraße 1, jeden Montag von 8 —9 Uhr Abends ( daselbst Zahlstelle
der Zentral - Krankenkasse ) .

Sonntag , den 13 . September er . gemeinschaftlicher Kefttch der
Knnstansstellung . Treffpunkt im Ausstellungspark Punkt 9 Uhr Uor -
mittag am Eingang von der Straße Alt - Moabit .

Bei dem Töpfermeister Zlug . Schumann , Bau Groß - Görschenstraße 34 ,
haben sämmtliche Kollegen wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .
219/3 Der Vorstand .

AM - Achtung !
Dt»MitglirdrrndrfZrntral - Krankenkassr

der Maurer , Steinhaner , Stnckateure

hiermit zur Kenntniß , daß von den Hilfskassirern in

folgenden Zahlstellen Beiträge entgegengenommen werden :

17, beim Restaurateur Mendt , MontagKöslinerstraße
Abend von 8 —10 .
Anklamerstraß « 49 , beim Restaurateur M artig , ( früherNardon Anklamerjtraße 49 . vei

üllHtllil Nürnberg ) Sonnabend Abend von 8 - 10 .

II » Die - denhofener - und Tresckowstraßen - Ecke , beim
Nvllltll It . Restaurateur Schmidt , Sonntag Vormittag 3 —10 .

e > Ka « » Rüdersdorfer st r . 8, beim Restaurateur Köhl , Sonntag Vor -

4) ffiU» mittag von 9 — 12. 381/7

iSüh ( VirtH ♦ Waldemarstr . 61 , beim Restaurat . Koffmann , Eonnabend

vSlilrilffllll . Abend von 8 — 10 und Sonntag Vormittag von 9 —12 .

Boeckhstraße 12, beim Restaurateur Kaugk , Montag Abend
Tlllltll . von 8 - 10 .

SiÜI' SÖCfP
� 0 V �io

11 ' 6eim Restaurateur Zechli », Sonnabend Abend

Motion » Bülowstraße 52 , beim Restaurateur Kissing , Montag und

Willst » Sonnabend Abend von 3 —10 .

Maahii » Birkenstraße 24 , beim Restaurateur Uiek , Montag Abend
. ilillllliU » von 8 —10 . ( Vom 1. Oktober beim Restaurateur Holzbächer ,

Dreysestr . 3, Montag Abend von 8 —10 . )
Die örtliche Verwaitung .

Ficherein der Steinlnchn.
Sonntag , 6. d. M. , Vorm . 10 Uhr :

�ensammlung
in Deigmüllor ' s Salon , Alte Jakodstr . 48a.

Tagesordnung :
Vortrag des Herrn F. Wilke , über :

Unsere Waffen iin Kampf um ' s Dasein .
291/1 Der Vorstand .

Rlun fl föflark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen , pellah ,
jetzt Ranpachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

�Vl�UjfvlVV Weißbierbrauerel
Uirdorf . Prinz Handjerystr . 69/71 .

Zum Lterneeker .Schloß

Wchensee. . Sonntag

voppel - Pallsedirm - �dLwrz d. Kedr . LaM

Gr . Produkt , a . d. Thurmseil v . do « . Lrunmk .

Vom 6 . - 13 . September vor dem Schlosse : Großer SchÜ�enplst�

Freie NolksbÄhne .
Zu der morgen Nachmittag 2�/2 Uhr im Ostend - Theater stattfindend�

ausserordentlichen Vorstellung des Haup tmann ' schen Dramas :

Hfsw Sonnenaufgang�
sind nur heute noch Billetts von 30 Pf . bis 1 M. 50 Pf . beiHe� '
Gotiir . Schulz , Admiralstraße 40a und R. Baginshi ( City - Passage ) zu f)£lW'

Billets zu 1 M. 50 Pf . und 2 M. bei Herrn I - azarus , Friedrichstr . 66.

Außerdem sind Billets von 30 —75 Pf . bei den Herren A. Ochs , Lindls
straße 59 ; Nicmeier , Weberstr . 19 ; Antrlck , Stein metzstr . 59 ; Vogtherr , LaN�

bergerstr . 64 und George , Ärunnenstr . 122 zu haben .

Die Vorstellung beginnt pünktlich LVe Uhr . Eröffnung �
Theaters u m IV2 Uhr .

Zugleich wird mitgrtheilt , dass die Fortfessnng der Stat «�
revisto » in der Generalversammlnug am Mittwoch , de » 9 . Ist " '
Abends 8 Uhr , in Joel ' » Salon , Audreasstr . 11 , statstindet «

Ber Vorstand » �
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Fabrik für Herren - u . Knab : n -

Garderobe .
ILL KELn

A . Anzüge . Mark

acket - Anzngvon melirtem gezwirntem Buckskin 15, —

achet - Anzng von melirtem und carrirtem

Buckskin , schöne Muster

. . . . . . . .

17,50

Jacket - Anzug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne helle Farben

. . . . . . . . .

Zacket Anzug von dunklem Velour , carrirt
oder gestreift

. . . . . . . . . . . .

Zacket Anzug von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und mclirte Muster

. . . . . . . .

Zacket Anzug von seinem carrirten und melirten~
Cheviot

. . . . . . . . . . . . .

Jacket - Anzug von blau Cheviot , eleganter Promenaden - Anzng
asttet - Anzng von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . . .
ackrt - Anzug von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .

Zacket - oder Rock - Anzng von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . . . . . . . .

Jacket - Anzug von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,

sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .

Jacket - Anzug von feinstem dunkelblauen Cheviot , ein - oder zwei -
reihig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jacket - Anzug von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster .
Jacket - Anzug von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .

Zacket - oder Rock - Anzug von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . .

. .
Zacket - od . Rock - Anzng von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug
Jacket - od . Rock - Anzng v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug

Zacket - oder Rock - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,
eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . .

Jacket - Anzug von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein

Zacket - oder Rock - Anzng von ff . Aachener Kammgarn , hochfeiner
Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . .48, — und

Zacket - oder Rock - Anzng von blau Diagonal

. . . . .

. .
desgl . . .

. . . . .

desgl . ,
desgl . . . . .

. . . . . . . .

. •

B . Hosen .

Hos « von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern . . . . .

Hose von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und

Hose von Gladbacher Zwirnbuckslin , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen . . . . . . . . . .. , . . ,
Hose von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen . . . » . ,
Hos « von Forster Zwirn . Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . .
Hose von Velour in kräftiger gestreifter Maare , hell oder dunkel ,

Hose von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreist oder gemustert
Hose von schwarzem Satin

. . .. . . . . . . . . . .

H 0 se von „ h . . . . . . . . . . .
Hose von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster .
Hose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . .

Hose von Cottbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest
Hose von Cottbuser Cheviot , „ „ „ „ »
Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant

. . . . .

Hose von prima Kammgarn , hochfein . . . . . .15, — bis

Arveitshosen in engl . Leder , Zivirn , Cord , Cassinet :c,

C . PaSelots .

Paletot von dunkel melirtem Cheviot

. . . . . . . . .

. • .
Paletot von Cheviot in blau , braun , olive ( praktisch für den täg - „ 50 ?

liehen Gebrauch )

. . . . . . . . .

.

. . . . . .

y

Paletot von schwerem Cheviot , alle Farben

. . . . . .

'

Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem _
carrirtem Futter

. . . . . . . . . . . . . . .

.

Paletot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . .

Paletot von DiagonabKammgarn in braun , blau , mode , hochelegant
Paletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modefarben . .

Paletot von glattem Stoff mit feinem Futter , in allen Farben .

Paletot von Sommer - Eskimo , sehr elegant

. . . . . . . .

'

Schnwaloffa in melirten Stoffen von 20 Mark an .

Havelocks in feinen Lodenstoffen, auch wasserdicht von 15 Marl an .

B . Westen . �
zpelss « Weste « von 2,50 M. an . - Seidene Weste « in allen

von 3 —10 Mark .

E . Knaben - Anzüge . � . j
In Knaben - Anzügen halten ivir stets eine sehr große Auswahl j�avk ' '

Stoffe und Fa ? ons vorräthig und empfehlen dieselben schon » on

Trirot Anznge in blau , braun , grau oder mode S —S M �
Knrschen - Anzüge sowie Confirmanden - Anzüge sind stets

haltigster Auswahl vorräthig .
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Außerdem empfehlen wir noch Schlairöcke in Velour , Double : c. von

Joppen in Düffel od. Loden von 9 M. — Einzelne Jackets , Soainier - �
Gehröcke und Fracks in Tuch oder Croifh von�20��

ÄW Radfahrer - und Sport - Anziige z » billigste » Prrisei�
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Nr. 207 . Sonnabend , den 3 . September 1891 . 8 . Jahrg .

Thenernngsznlagen .
m , Während einzelne Agrarier ihre Freude über die hohen
nJ™ oF�ife ganz offen ausdrücken , weil , wie sie sagen , der

ei »™ r �auer " , vulgo Großgrundbesitzer , sein Korn doch nun

initt r c"5u Ahnenden Preisen " verkaufen kann , sind die Nahrungs -
sur den Arbeiter schier unerschwinglich geworden . Sinkende

siir � steigende Lebensmittelpreise — welch eine Situation
L �nen Familienvater , der am Zahltag einen Wochenlobn von

lmn ■ obet 15 Mark heimbringt und damit ein halbes Dutzend
Mngriger Mäuler auf sieben Tage befriedigen und alle anderen

z. �gaben decken soll ! Da reißt im Haushaltungsbudget des

iinx v e ' n Defizit ein , das nicht mehr getilgt werden kann

län r schließlich auf die untersten Stufen des Elends , zur
Flamen Verhungerung führt . Es ist so schlimm geworden ,

a» einige Großindustriellen sich entschlossen haben , den Arbeitern

�Teuerungszulagen zu geivähren . Wir erkennen dies Verhalten
" Mner Unternehmer in seinem vollen Werthe an ; wir wollen es

!; . tt unterschätzen noch überschätzen und fassen es als ein Zeichen
apider und bedenklichster Steigerung des Mangels bei den Ar -
° Uttn auf , wenn die Unternehmer , die doch sonst nicht so leicht
achgeben , sich zu solchen Maßregeln genöthigt glauben . Auch
" „ König Stumm " hat solche Theuerungsznlagen de-

l�cligt und hat sie in diesen Tagen sogar erhöht . Er hat den

Mistern und Arbeitern über 24 Jahre je 8 M. , den Arbeitern
»n ig bis zu 24 Jahren je 6 M. , den jüngeren je 4 M. pro

p ' a »at zugelegt . Auch Kranke und Wittiven bekommen die
Mere Monatszulage . Sonach giebt auch König Stumm zu, daß

Arbeiter , denen er den Heirathskonsens erlheilt hat , durch
acc hohen Lebensmittelpreise eine Mehrausgabe von mindestens° - A. pro Monat zu leisten haben ; in Wirklichkeit aber ist es

mehr , was die Arbeiter an die Junker , Kornhändler und
Großgrundbesitzer von ihrem Lohne abgeben müssen .

,
Die Theuerunaszulagcn sind in mehr als einer Beziehung

uhrreich . Wenn sie auch an und für sich ziemlich niedrig sind ,
>° beweisen sie denn doch , daß es mit dem Unternehmer -
�winn nicht ganz so schlimm bestellt ist , wie die Herren
�roßkapitalisten häusig vorgeben .
. Wenn sonst durchgreifende Maßregeln zum Schutze der Ar -

�iter verlangt werden , so erhebt sich sofort an allen Ecken und

J-' iben ein Jammergeschrei der Kapitalisten , daß sie, wenn ihnen
lUche Pflichten auferlegt würden , der Konkurrenz des

Auslandes nicht mehr gewachsen seien . Sogar beiBismarck ' s
sozialpolitischen Gesetzen , namentlich bei der Unfallversicherung ,
bot die Konkurrenz des Auslandes herhalten müssen , und doch
Weilten diese Gesetze gewiß keine durchgreifenden Maßregeln .
sollte man diese Klagen der Unternehmer ernst nehmen , so
Wte man glauben , sie ständen alle am lliande des Bankerotts
" »b könnten sich kaum mehr satt essen .

. Ganz ähnlich ist es , wenn die Arbeiter eine Lohnerhöhung ,
o>ne Abkürzung der Arbeitszeit oder Aehnliches fordern , oder

•jUnn sie sich zusammen thun , um gegen eine Lohnkürzung
Widerstand zu leisten . Da wird zunächst mit ungeheurem Ge -
?oiter über die „ Agitatoren " und „ Rädelsführer "
�czefallen ; dann wird behauptet , nur „ sozial » st ische
votzere ien " hätten die Arbeiter unzufrieden gemacht , und wer

„ Rädelsführer " bekannt wird , der kann sicher sein , daß er
A» Pauken und Trompeten auf die Straße fliegt und um seine
rstbeit kommt , auch auf . die schwarze Liste gesetzt wird .
�° nn wird über die „ Begehrlichkeit " der Arbeiter los -

piogen und um jede fünf Minuten Arbeitszeit , um
> oden Pfennig Lohnzuschlag wird mit einer
Hartnäckigkeit gekämpft , die einer besseren
�ache würdig wäre !

f
Wenn die Arbeiter sich entschließen , höhere Löhne zu fordern ,

1° thun sie dies , mit verschwindend geringen Ausnahmen , immer
aus dem einen Grund , weil sie mit ihren Löhnen ihren Lebens -
Merhalt nicht bestreiten können . Es ist immer eine

�Teuerungszulage , die sie fordern , und gar nichts
anderes . Muß man denn warten , bis ein Elend wie das gegen -
' �artige und eine förmliche Hungersnoth eingetreten ist , bevor
?ai > ihnen diese Theuerungszulage gewährt ? Man sieht ohnehin ,
?aß dies den Herren Großindustriellen nicht allzuschwer fällt und
No werden darum weder ihre Tasel kärglicher besetzen , noch ihre
"owohnte Badereise aufgeben müssen .

� Wenn aber die Roth schon so gestiegen ist , daß König
jjtumm wegen einer neuerlichen Erhöhung des Brotpreises
» m g Pfennig eine zweite Theuerungszulage bewilligt hat —

�as soll man zu dem Verhalten derjenige » Unternehmer und
Kapitalisten sagen , die den Arbeitern zumuthen , sich durch die

Feuerung und Hungersnoth mit den alten niedrigen Löhnen
«"rchzuschlagen ? Man findet bei den Kapitalisten e i n e s o l ch e
Horzlosigkeitselbstverständlich , denn die ungeheure
Mehrzahl der Unternehmer denkt gar nicht daran , den Arbeitern

�Teuerungszulagen zu gewähre » . Wir zweifeln nicht daran ,
aß die meisten von ihnen die Forderung einer Theuerungs -

Mage für eine allzugroße Begehrlichkeit erklären und sagen ,
ao müßten selber unter den hohen Lebensmittelpreisen leiden .

Und da wollen diese Herren manchmal entrüstet thun , wenn

j11 an die Aufrichtigkeit ihrer „ Wohlfahrtseinricktungen " nicht
mauben ! Eine allgemeine Lohnerhöhung wäre

' beste Wohlsahrtseinrichtung für diesen Augenblick — aber
wissen wohl , daß mancher Unternehmer schon nicht mehr

o Mg schlafen kann , wenn er meint , es könnten ihm ein paar
�AUnarkstücke von seinem Profit entgehen .

� e .
« u

Uolroles .
» Di « „ Erfolge " der VolkSklichen . Erst vor wenigen

sts- en Knuten die Berliner an den öffentlichen Anschlagsäulen
w. . ?' daß eine neue — wir wissen nicht mehr , die wievielte —

o. mcsküche eröffnet worden . Bei diesem erneuten Beweis für die

es . onsfähigkeit der Volksküchen in der heutigen Gesellschaft —

b,. js uns nie eingefallen , die Thatsache zu leugnen , daß die

,Vf 06 Gesellschaft solcher Institute bedarf — hat es ein erhöhtes

w »esse , unsere Leser mit den Resultaten über den Nähr -

der
�� ß e r K o st in denselben bekannt zu machen , wie sie in

" „ Festschrift zum 2Sj ährigen Jubiläum der

. t ln e r Volksküchen von Herrn Sanitätsrath Dr .
k o mitgetheilt werden .

ir entnehmen der Arbeit folgende Thatsachen :

Pr - u Der Nährwerth der ganzen ( Mittags - ) Portion im

� von 2S Pf . bleibt hinter den von den Physiologen für
jj . Mittagsniahlzeit des norddeutschen Arbeiters aufgestellten
( jiJWKostsätzen erheblich zurück , besonders in Bezug auf den

bfti . /jPehalt der Nahrung d. h. den wichtigsten Bestandtheil

lieo -» . Der Gehalt an Eiweiß - Substanz im Jahre 1891 ist

9 Cr. ken im Jahre 1880 u m die Hälfte zurück -
Jöfl? a n g e n. Der Verfasser macht mit Recht die Lebensmittel -

Und Fleischeinfuhrverbote hierfür verantwortlich .
( u *• Das Gros der die Volksküchen Besuchenden (a/ro ) muß
� m>t einer halben Portion begnügen , weil sie nicht in der

mehr als lö Pfennige für ihr Mittagsesscn zu ver -

Von den 2 Millionen , die in den Berliner Volks -en.

küchen im Jahre speisten , verzehrten 1 600 000 nur die halbe
Portion .

3. Bei diesen halben Portionen , in welcher Verfasser eine
Konzession an die Zahlungsfähigkeit der Konsumenten sieht , er -
halten dieselben eine Nahung , welche hinter den von der
Wissenschaft als erforderlich ausgestellten Kostsätzen soweit zurück
bleibt , daß wir dieselb e als eine für die Mittags -
mahlzeit völlig ungenügende bezeichnen müssen .
Dieselbe enthält nämlich nur Vs —Vs der nothwendigen Eiweiß¬
substanz , etwa Vs des nölhigen Fettes und Va —Va der nöthigen
Kohlenhydrate . ' )

4. Dabei liefern die Berliner Volksküchen , verglichen mit den
Suppenanstalten und Volksküchen anderer deutschen Großstädte
( München , Köln , Leipzig , Dresden , Chemnitz ) die relativ größten
Nährstoffmengen , letztere Anstalten ergeben somit noch ungenügendere
Resultate .

Wir wiffen nicht , inwieweit diese Resultate der in an -
erkennenswerth objektiver Weise vorgenommenen Untersuchung
durch etwaige Aenderungen in der Verwendung der Ueber -
schüsse eine Besserung erfahren würden — jedenfalls läge unserer
Ansicht nach die Verwendung derselben zur Erhöhung der Qua -
lität der Nahrung näher als die Errichtung neuer ebenso
Ungenügendes leistender Filialen — soviel geht aus dem Mit .
getheilten hervor , daß die Kost der Volksküchen eine ausreichende
Mittagsmahlzeit für einen erivachsenen Arbeiter nicht darstellt ,
daß die dort speisenden Arbeiter einen vollgiltigen Ersatz für die
durch den täglichen Verschleiß verbrauchten Stoffe nicht finden ,
sondern genöthigt sind , wenn anders sie im Stoffwechsel - Gleich -
gewicht bleiben sollen , das Defizit anderweit zu decken .

Legt diese Folgerung bereits den Verdacht nahe , daß es sich
bei den Besuchern der Volksküchen zum mehr oder weniger großen
Theil um Personen handelt , die in der noch verhältnißmäßig
glücklichen Lage sind , in der dort verabreichten Mahlzeit bloß
eine Zukost zu erblicken , so wird derselbe noch verstärkt durch die
Thatsache , daß der Besuch der Küchen in der Proletariergegend
ein so ungenügender war , daß dieselben dort nicht ohne Verlust
arbeiten konnten , weil — wie der Verfasser meint — sogar Mittel

für Beschaffung dieser Mittagskost fehlten .
Auf der einen Seite das Ergebniß , daß gerade die Bedürf -

tigsten auf die „ Wohlthat " der Volksküchen , bestehend in der
15 - Pfennigleisiung , als für sie noch zu theuer verzichten müssen ,
— auf der anderen Seite das Facit , daß dem Gros der dort
Speisenden der Billigkeit halber eine absolut unzureichende Kost
gereicht werden muß , — wahrlich , das sind glänzende
Erfolge , auf welche die Volksküchen nach
25 jähriger T h ä ti g k ei t stolz sein dürfen , ebenso
wie die Gesellschaft , welche sie geschaffen hat —
und ihrer bedarf .

Die Erdverschiebnngen an der Potsdamer Bahn bei
den dort seit längerer Zeit im Gange befindlichen Arbeiten sind
sehr bedeutende . Bei der Erweiterung des Bahnkörpers muß von
den Böschungen zunächst die Muttererde , welche zur Erhaltung
der Grasnarbe nöthig ist , bei Seite geschafft , um später , wenn
der Damm verbreitert ist , resp . dort , wo die Bahn in Ein -

schnitten läuft , die Seitenböschungen abgestochen sind , wieder an
Ort und Stelle gebracht zu werde » . Besonders umfangreich sind
diese Arbeiten augenblicklich an der Station Schönebei� und der
dort sehr hohen Böschung . Täglich ist eine ganze Reihe von
Arbeitern damit beschäftigt , den Sand in Eisenbahnwagen zu
laden , mittelst welcher derselbe nach anderen Stelle », wo Auf -
schüttungen nöthig sind , hingefahren wird . Einen ungeheuren
Umfang hatten auch die Erdverschiebungen bei der doppelten
Ueberführung der Tempelhoferstraße in Schöneberg angenommen ;
dort , wo sich bekanntlich die hölzerne Jnterimsbrücke befindet ,
sind diese Verschiebungen jedoch nunmehr beendet , und man

pflastert bereits die unter den Geleisen der Potsdamer und der

Ringbahn hinwegführeude Straße . Welche Summen allein für
diese Erdverschiebungen aufgewandt werden müssen , zeigt der

Umstand , daß z. B. gelegentlich an einen einzelnen Unternehmer
für diefe Arbeiten in einer 14tägigen Periode an 30 000 M. ge¬
zahlt worden sind .

FriedrichShage «. Vom herrlichsten Wetter begünstigt ,
unternahm der hiesige Arbeiter - Bildungsverein am Sonntag , den
30. August , einen Ausflug nach Schönciche , um daselbst in Ge -
meinschaft mit den Genossen des Niederbarnimer Kreises die
Lassallefeier zu begehen . Die an de », Ausflugs sich zahlreich bc-

theiligenden Genossinnen und Genossen traten gegen 1 Uhr
Mittags vom Bahnhofe aus unter dein Gesänge der Marseillaife
den Marsch an , der in frohester Stimmung von statten ging .
Als gegen 2 Uhr der Zug Schöneichc erreicht hatte , wurde der -

selbe zur freudigsten Ueberraschung von den schon Vormittags
in Schöneiche eingetroffenen Genossen aus Friedrichsselde ,
Friedrichsberg , Rummelsourg , Alt - Landsberg , Rüdersdorf , Neuen -

Hagen : c. in festlichem Zuge unter Voranlritt eines die Mar -

seillaise schmetternden Musikkorps und dreier fliegenden rothe »
Fahnen empfangen , begrüßt und bewillkommnet . Der Eindruck
war ein überwältigender , unvergeßlicher ! Unter den Klängen
der Marseillaise zog darauf der ganze
Hagener Genossen an der Spitze , durch
Pedall ' schen Lokale . Dort hatte bereits

Gesangverein Aufstellung genommen und

Begrüßung des 600 —700 Köpfe starken anlangenden Zuges das
Lied : „ Ein Sobn des Volkes " , wofür ihm herzlicher Dank gezollt
wurde . Nunmehr wurde auch den leiblichen Bedürfnissen Rech -
nung getragen durch allgemeines Kaffeekochen , zu dem ein sröh -
liches Tänzchen eine angenehme Beigabe bildete . Nachdem ein
Jeder nach beiden Richtungen hin seine Schuldigkeit gethan hatte ,
ging es unter Vorantritt der Musik in den Wald , woselbst sich
die Gesellschaft an den verschiedenartigsten Spielen ergötzte und
in ungezwungener Weise aniüsirte . Nach Aufführung einer großen
Polonaise ging es schließlich in ' s Lokal zurück , wo der Rest des
Tages in ebenso geselliger und fröhlicher Weise mit Gesang ,
Tanz , Feuerwerk , Verloosung von Bildern u. dergl . m. verbracht
wurde , so daß die Stunde des Aufbruches und ver Trennung
viel zu früh erschien . Doch es mußte geschieden sein !
Nachdem die Genossen aus Alt - Landsberg , Rüdersdorf und
Neuenhagen mit Musik zum Dorfe hinausgeleitet waren , formirten
sich die übrigen Genossen , die einen anderen Weg wandern
mußten , zu einem endlosen Zuge , alle mit brennenden Stock -
laternen versehen , was sich in dem nächtlichen Dunkel , das mittler -
weile hereingebrochen war , ganz reizend ausnahm . Am Scheide -
wege , wo sich die Friedrichshagener Genossen wiederum trennen
mußten , wurde unter dem Abbrennen rother bengalischer Flammen
herzlicher Abschied genommen und als letzter Scheidegruß hallte
braufend ein Hoch auf die internationale Sozialdemokratie weithin
durch die stille Nacht . Mit dem erhebenden Bewußtsein , ei »
wirkliches Parteifest gefeiert zu haben , wandten sich dann die

Genossen ihren jeweiligen heimathlichen Penaten zu.

Die übel belelimnndcten Gerüche der Panks , welche so
oft nicht nur dem Koupletdichter der Berliner Posse Anlaß zu
berechtigtem Spott gegebe », haben jetzt , der „V. - Ztg . " zufolge ,

Zug, die Friedrichs -
dchöneiche nach dem

der Friedrichsselder
intonirte derselbe zur

• ) Da leider nur die ganze Portion chemisch analysirt
wurde , lassen sich die Zahlen für die halbe Portion nur an -
nähernd schätzen .

hoffentlich zum letzten Mal geduftet . Infolge eines Vertrages ,
den der Magistrat mit dem derzeitigen Besitzer der Pankemühle ,
dem Fabrikanten Arnheim, ' abgeschlossen hat , wird vom 1. Oktober
ab der nördliche Arm der Paule , dessen ekelerregende Aus -

dünstnngen lange Jahre eine sanitäre Gefahr mit sich führten ,
zugeschüttet . Tie Gustav Adolf - Brücke als solche hört auf , der

südliche Arm wird oberhalb des Wehrs in der Länge der Mühlen -
insel bis auf 8,50 Meter verbreitert und an der Badstraße über -
brückt . Hierdurch wird für die Schlammmassen der Panke die

bisherige Stauung verhindert und ein dauernder Abfluß geschaffen .
lieber den früheren Zustand des Pankwassers an dieser Stelle
äußert sich ein Gutachten des gerichtlichen Chemikers Dr . B. wie

folgt : „ Der hohe Ammoniak - und Schwefelwasserstoff - Gehalt
zeigt den fauligen Zustand dieses Wassers an . Und eine

solche Jauche wird durch ein Mühlrad in die Luft gewirbelt und
das Schwefelwasscrstoffgas nebst anderweitigen Fäulnißgasen in
die Luft geführt , in welcher in der Nachbarschaft ein Theil des
Berliner Publikums Erholung und Erfrischung sucht . " Dieses
Gutachten hat seine Geschichte . Am 19. Mai 1834 hatte das

Ober - Verwaltungsgericht entschieden , daß die Reinigung der
Pauke polizeilicherseits zu erfolgen und das Polizeipräsidium
sämmtliche Kosten zu tragen habe . Auf wiederholte Beschwerden
wegen der in der Panke sichtbaren Hnndekadaver , Gerberei -
Abfälle k . erfolgte am 8. Juli 1885 der klassische Bescheid : „ Es
ist nicht so schlimm , weitere Eingaben können unterbleiben . "
Daraufhin holten die Anwohner des Panke - Users das obige Gut »
achten ein . Jetzt soll nun dauernde Abhilfe geschaffen werden .
Durch die geplante Anlage wird ein stetiger Abfluß erzielt , ohne
bei dem verhältnißmäßig starken Gefälle der Panke ein Versiegen
in der heißen Jahreszeit befürchten zu müssen . Als Entschädigung
für das Eingehen der Mühle erhält Herr Arnheim , da der Ver -
trag ohne baaren Zuschuß feitens der Stadtgemeinde abgeschlossen
ist , das „ Bebauungs - und Fensterrecht " auf dem Jnseltcrrain , hat
aber bei Ausführung seines Planes , hier eine Geldschrankfabrik
zu errichten , das südliche Ufer der Panke mit festem Bollwerk zu
versehen . Allerdings verschwindet mit der Mühle die letzte Er -
innerung an die ersten zirka 650 Jahre zurückdatirenden An »
siedelungeu im Norden Berlins .

Der nicht anerkannte Nothstand fordert immer
weitere Opfer . Ani Dienstag brach in der Badstraße abermals
ein älterer arbeitsloser Mann vor Hunger zusammen . Als man
denselben aufgehoben , erklärte er , schon mehrere Tage nichts
gegessen zu haben . Seitens des Publikums wurde dem Unglück -
lichen schnell ein karger Imbiß geboten und eine kleine Geld -
sammlung veranstaltet . Mit beiden Liebesgaben ausgerüstet ,
schwankte der Zlermste weiter . Wohin ? . . . ?

Wie die Alten snngen , so zwitschern die Jnngen . Wie
sehr unseren „ gebildeten " Bourgcoisjüngelchen bereits die Nicht -
achtung der besitzenden Klasse » in Bezug auf das Proletariat
innewohnt , das bekirndete eine kleine Slraßenszene , welche dieser
Tage in der Oderbergerstraße eine große Menschenansammlung
verursachte . In der genannten Straße hielt ein Rollwagen ,
welcher in Abwesenheit des Kutschers von einem sogenannten
„ Rollmops " bewacht wurde . Wegen seiner zerrissenen Kleidung
wurde derselbe von einem wohlgekleideten Gymnasiasten „geuzt " ,
„ Lumpenmatz " und „ dummer Junge " : c. tilulirt . Der darob er -
zürnte junge Proletarier wußte nun nichts Besseres zu thun , als
das junge Herrchen weidlich durchzuprügeln , wodurch ein Auflauf
verursacht wurde . Der in seinem Bürgerstolze schwer gekränkte
Herr Gymnasiast setzte nun seine Hoffnung aus die Polizei , welche
„ den Kerl arretiren " sollte , zog es aber vor , zu verschwinden , als
sich eine Helmspitze nahte . Der siegreiche Proletarier verblieb
allein auf dem Platze und über ihn ergoß sich nun der ganze
Zorn des Mannes des Gesetzes . Nach bekannter Weise mußte
der Unschuldige für den Schuldigen leiden . Es war ja auch nur
ein Proletarier . Zum Glück kam nun bald der Kutscher zum
Schutze seines kleinen Arbeitsgenossen zurück ; wer weiß , wie es
ihm sonst noch ergangen wäre .

Eine erregte « zene spielte sich gestern Abend in der neunten
Stunde auf dem Stettiner Bahnhofe ab . Aus dem von Stral -
sund kommenden Expreßzuge sollte ein Herr Eckmann , der einen
anderen Reisenden beleidigt hatte , zum Zwecke der Feststellung
seiner Person polizeilich zur Wache sistirt werden ; er sowohl wie
auch mehrere seiner Verwandten suchten aber die Sistirung zu
hinterlreiben , und erst der energischen Aufforderung des Schutz -
manns wurde Folge geleistet . Die Veranlassung , die zur Sisti -
rung des Herrn führte , war folgende : In Neu - Brandenburg
hatte sich die Gesellschaft , zu der Herr E. gehörte , derartig an
die Koupeethür gedrängt , daß anderen Reisenden der Zutritt un -
möglich wurde . Zwei Passagiere mußten daher ein anderes Koupee
aufsuchen , wöbe » der Eine äußerte : „ Da sind ja schon so viel
Juden drin : " Diese Aeußerung war Herrn E. hinterbracht
ivorden und er ging in Gransee gegen den Herrn provokativ vor .
Da er auch Beleidigungeq ausgestoßen hatte , erfolgte hier seine
Sistirung .

Einen immerhin glücklichen Ausgang hat ein Selbst -
Mordversuch genommen , welchen vorgestern Nachmittag die in
dem Hause Kantstr . 52 zu Charlottenburg wohnhafte Frau D.
unternahm . Dieselbe sprang wegen geringfügiger ehelicher

wistigkeiten aus einem Fenster des erste » Stockwerkes auf die
traße , hatte aber zu ihrem Glück gestärkte Unterröcke an -

gezogen , unter welche die Luft sich setzte und so die Lebensmüde
verhältnißmäßig sanft auf den Straßendamm niederließ . Frau D.
ist mit einer geringfügigen Verstauchung davongekommen und
konnte in ihre Wohnung zurückgehen.

Ein « panikartige Flucht entstand vor einigen Tagen unter
den zahlreichen Passagieren eines „ Ster » " - Dampfers , welcher in
der Dunkelheit an der Landuugsstelle in Potsdam an der Langen
Brücke angelegt hatte . Die Passagiere schickten sich eben an , aus -
zusteigen , als mit fürchterlichem Getöse plötzlich ein Dampfhahn �
geöffnet wurde . Das Publikum , das sich in eine Dampfwolke
eingehüllt sah , glaubte nicht anders , als der Kessel des Dampf -
schiffes sei explodirt und nun drängte alles dem schmalen
Landungsbrett zu, woselbst ein wirres Durcheinander entstand , da
verschiedene Personen über die Barrieren hinwegklettertcn . Daß
dabei kein Unglück geschehen , ist ein reines Wunder . Es wird
übrigens als ein Mißstand empfunden , daß die große Dampfer -
Landungsstelle in Potsdam des Abends ungenügend beleuchtet ist .

I » der Nacht zum Freitag kam in dem Schulthciß ' schen
Brauerei - Ausschank Unter den Linden 4a Feuer ans , welches
zweifellos schon längere Zeit vor seiner Wahrnehmung entstanden
sein muß , da sein beträchtlicher Umfang , den es bei der gestern
früh kurz vor Xj- A Uhr erfolgten Meldung bereits erreicht hatte ,
andernfalls nicht erklärlich wäre . Der Ursprung des Feuers ist
in einer Entzündung des Zwischengebälks über der iin Keller -
geschoß des Hintergebäudes gelegeneu Restaurationsküche zu
suchen , veranlaßt durch Einflüsse der Heizanlagen in letzterer .
Von den zuerst ergriffenen Holzkonstruktionstheilen der Decke hat
sich das Feuer auf die vom Erdgeschoß nach dem oberen Saal
führende Wendeltreppe fortgepflanzt , ist diese , unter Er -
greifung von Thiiren und Fenstern , emporgegangen , um
schließlich auk das Dach des Anbaues vom Orchester über -



Zuspringen . Hier wurde ihm von der inzwischen alarmirten
Feuerwehr » welche gleich mit zwei Rohrleitungen den
Angriff aichlahm . Halt geboten , woran sich in ganz kurzer Zeit die
eudgiltige Dämpfung des Brandes schloh . Mit dem Aufräumen
hatte » einige Löschzuge dann noch über 2 Stunden zu thun . Der
Kultusminister fand sich gleich nach dem Eintreffen der Feuer -
wehr ebenfalls auf der Brandstelle ein , um sich persönlich zu ver -
geivissern , daß die an das Grundstück unmittelbar angrenzenden
Baulichkeiten des Kultusministeriums außer jeder Gefahr seien .
Während hier noch volle Thätigkeit herrschte , wurde kurz nach
4 Uhr in der gegenüberliegenden Kriegsakademie . Unter den
Linden 74 , eine kurze Löschhilfe nothivendia . Der von der
Braudstättte entsandte Löschzug hatte dortftlbst einen Balken -
brand zu dampfen , der seine Stätte unter einem Badeofen hatte ,
ivelcher in dem über der Wohnung des Direktors der Akademie
belegenen Badeziinmcr stand . Am Freitag Vormittag gegen
Veg Uhr fand eine Alarmirung nach Nathenowerstraße 104
statt : in einer Küche war Bohnermaffe infolge Ueberkochens
zur Entflammung gebracht worden , womit es fein Bewenden be-
halten hatte .

Ein blutiger Zusainnieustoß zwischen Turnern und einem
Soldaten fand Sonntag Nacht in der Landsberger Allee statt .
In einem dort belegenen Lokale hatte der Lllbeck ' sche Turnverein
sein 30 jähriges Stiftungsfest gefeiert . Einige der Festtheiluchmer ,
welche Nachts um 2 Uhr heimkehrten und sich mitereinaiider mit
„ Hutantreibcn " vergnügten , geriethen aus der Straße mit einem
des Weges kommenden Pscrdebahnkutscher in Streit . Letzterer
rief nun einen Pionier . der ihn begleitete . zu Hilfe . Alsbald
hatte der Letztere sein Faschinenmesser gezogen und hieb blind -
lings auf die ihm zunächst stehenden Turner los . Jeden , Hieb
folgte ein dumpfes Aufschlagen und der Ausschrei eines Ver -
wundetcn . Der Pionier , ein großgewachsener Mann , hatte
in dieser Weise bereits vier der Turner niedergeschlagen ,
und seiner Wuth wären sicherlich noch weit mehr zum
Opfer gefallen . wenn ihn nicht zu rechter Zeit ein
städtischer Beamter , der Schuldicner Fittkau , der ebenfalls am
Turner - Stiftungsfeste theilgenommen hatte , daran verhindert
hätte . Fittkau sah von Weitem die Klinge des Pioniers in der
Luft blitzen und bemerkte , was vorging . Er eilte hinzu , packte
den Pionier von hinten beim Genick und warf ihn zu Boden .
Von anderen Hinzueilenden wurde der wüthende Soldat nun
entwaffnet und dann zur Polizeiwache in der Friedensstraße
gebracht . Es war ein Glück für den Mann , daß die Wache
nicht allzuweit vom Schauplatz der Säbelassäre entfernt lag ,
sonst hätten die aufs Aenßerste empörten Zivilisten ihn wahr -
scheinlich gelyncht . Vier Personen sind von der mit Sägezähnen
versehenen Klinge des Pioniers ziemlich erheblich verletzt worden .
Drei der Verwundeten haben klaffende Kopfwunden erhallen , der
Vierte , welcher bei dem Heilgehilfen St . in der Weberstraße sich
verbinden lassen mußte , hat eine Halswunde davongetragen ,
welche lödtlich gewesen wäre , wenn die Klinge des Faschinen -
messers nur einige Millimeter weiter nach hinten getroffen hätte .
sie würde dann die Hals - Schlagader durchschnitten haben . Gegen
den Pionier ist anläßlich dieses Borfalles das militärgerichtliche
Untersuchungsverfahren eingeleitet worden .

Im Leicheuschauhause trug die am 31. v. Mts . als die
letzte eingelieferte Leiche die Nr . 31 . Von dieser Zahl der Ver -
stvrbenen sind über zwei Drittel gewaltsam aus dem Leben ge -
schieden , immerhin ein ungeheuer großer Prozentsatz und ein
beredtes Zeichen der Zeit .

Zum Spandauer Raubmord . Es ist nunmehr durch die
Spandauer Polizei festgestellt worden , daß der Raubmörder
Wetzel weit über 3000 M. baares Geld geraubt hat . und man
nimmt an , daß die Summe sich auf etwa 3000 M. belaufe . Bei
der Frau Hirschseld laufen aus Nah und Fern Briefe von
Schwindlern ein , welche es darauf absehen , unter Vorspiegelung
falscher Thatsachen der schwergeprüften Frau Geld abzuschwindeln .
indem man ihr verspricht , den Aufenthalt des Mörders nachzu -
weisen . Wir wollen nur ein Schreiben von den vielen hervor -
heben , welches gestern aus Zürich von einem gewissen Grütze
einging und die charakteristischen Worte enthält : „ aber mit der
Hilfe Gottes kann ich doch etwas sagen ; aber das kostet Geld " .
Interessant ist es ferner , daß an einen Lehrer in Buchholtz ein
Brief aus Spandau eintraf , dessen Umschlag die Firma
„ S . Hirschfeld " trug . Man glaubte , da das Schreiben aus dem
Geschäft nicht abgesandt worden war , einen Fingerzeig betreffs
Wetzel ' s zu haben , hat aber ermittelt , daß ein Buchdrucker ,
welcher für Hirschfeld Briefumschläge gedruckt hatte , einen solchen
behalten und benutzt hat . Auch die Polizeibehörde in Spandau
erhält immer noch Briefe . Gestern lief aus Krununhübel in
Schlesien eine Karte des Inhalts ein : „ Besten Gruß , ihr kluge »
Leute . Wetzel . War heute auf der Koppe , habe Forellen ge-
gessen . " Von großer Wichtigkeit ist es , daß das Signalement
Wetzel ' s ziemlich genau auf den muthmaßlichen Mörder der
Postschaffnerssrau Wende paßt . Wir haben bereits gestern mit -
getheilt , daß Wetzel wegen eines vermuthlich hier begangenen
schweren Verbrechens von der Berliner Kriminalpolizei gesucht
werde . Wir wollen uns nicht in Kombinationen ergehen ; doch
ist es eigenthümlich , daß die Beschreibung Wetzel ' s auf den muth -
maßlichen Mörder der Wende paßt , welcher sich kurz vor dem
Morde in den Zelten im Thiergarten aufhielt . — So wenigstens
schreibt eine hiesige Korrespondenz .

Zeugen gesucht . Alle diejenigen , welche am Dienstag
Zeugen eines Auflaufs waren , der in der Chausseestraße in der
Nähe des Eiskellers stattfand und bei welcher Gelegenheit eine

Zivilperson durch einen Wachtposten arretirt wurde . werden

dringend gebeten , ihre Adressen bei Hrn . Franz Bloch , Schwedter -
straße 19 I , abzugeben .

Die Zeit , daß man sich sein Gemüse aus dem Garten
holen kaim , ist nun meist vorüber , und doch ist bei richtiger Be -

Handlung der Nutzwerth des Gartens noch nicht erschöpft , ja
fängt , was den Kohl anbetrifft . jetzt erst recht an . Im vorigen
Monat machten wir auf das Pflanzen des Grünkohls auf -
merksam , aber auch jetzt ist ' s noch nicht zu spät dazu : der jetzt
gepflanzte Grünkohl kann bis zum Winter noch immer genug er -

starken , um das Pflanzen zu verlohnen . Diese Kohlart vertrSgt
nicht nur die kalten Herbsttage und Nächte ausgezeichnet , sondern
schmeckt sogar bekanntlich erst dann schön, wenn sie tüchtigen
Frost bekommen hat . Will der Garten im Herbst und Winter

gar nichts mehr geben , so behauptet der Grünkohl — grün , wie

sein Name sagt — immer noch das Feld .

Polizeibericht . Am 5. d. M. Nachmittags wurde auf dem
unbebauten Terrain zwischen der Sicinensstraße und den , Bahw

Hose Moabit die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden .
— Ein vierzehnjähriges Mädchen wurde zu derselben Znt beim

Ueberschreiten des Fahrdammes an der Ecke der Königin -
Augustastraße von einem Wagen überfahren und erlitt außer
Hautabschürfungen am linken Arm und im Gesicht so bedeutende
innere Verletzungen , daß es mittelst Droschke nach der elterlichen
Wohnung gebracht werden mußte . — Als am 3. d. M. Nach -

mittags der Arbeiter Scholz aus dem Neubau Holzmarktsir . 34

in Gemeinschaft mit anderen Arbeitern damit beschäftigt war ,
ein Stangengerüst zu errichten , verlor er das Gleichgewicht ,
stürzte aus einem Fenster des ersten Stockwerks sur Erde und

zog sich hierbei eine so schwere Verletzung am Hinterkopfe zu,
daß er nach dem Krankenhause Bethanien gebracht werden

mußte . — Vor dem Hause Brückenstr . 10 b fiel zu derselben Zeit
der Kutscher Becker während der Fahrt von seinem mit Ziegel -
sieinen beladenen Wagen , wurde Übersahren und erlitt hierbei
einen Bruch beider Unterschenkel . Er wurde nach der Charitee
gebracht . — In der Bedürfnißanstalt vor dem Hause Unter den
Linden 3 erschoß sich am 3. d. M. Nachmittags ein unbekannter ,
etwa LS Jahre alter Mann mittelst Revolvers . — Abends wurde

der 0 jährige Knabe Richard Pfeiffer vor dem Hause Wasserthor -
straße S von einem Postivagen überfahren und anscheinend am
rechten Schienbein bedeutend verletzt . — In der Reicht zum
4. b. M. sprang eine obdachlose Kellnerin in selbstmörderischer
Absicht von , Schlütersteg in die Spree , wurde aber noch lebend
aus dem Wasser gezogen und nach der Charitee gebracht . — Am
3. d. M. fanden vier kleine Feuer statt .

( ? ) evirsiks - ? eiknng .
Eine Nuklage wegen versuchter Erpressnug , beziehungs -

iveise wegen Beihilfe dazu führte gestern den Zigarren -
handler Gustav W i n k l e r und dessen Ehefrau Marie W i n k l e r
vor die dritte Ferien - Strafkammer des Landgerichts I . Die Be -

iveisaufnahme überführre die Angeklagten einer Handlungsweise ,
welche der Vorsitzende als eine große Nichtswürdigkeit bezeichnete .
Es handelte sich um fünf Briefe , welche die Ehefrau Winkler

»ach dem Diktat ihres Mannes an eine hiesige vielbeschäftigte
Hebeamme richtete . In dem ersten Schreiben erklärte der An -

geklagte der Adressatin , daß ihm augenblicklich das Messer an
der Kehle sitze und er deshalb um eine Summe von 1000 M.
bitten müsse . Sollte er a » f Weigerung stoßen , so würde er

strafbare Handlungen , welche ihm von der Hebeamme bekannt
feien, zur Anzeige bringen . Der Brief trug keine Unter -

fchrist , sondern der Absender verlangte durch den

„ Lokal - Anzeiger " unter bestimmten Buchstaben Bescheid .
Die bedrohte Frau , welche sich eines guten Geivissens erfreute ,
nahm von dem Briefe keine Notiz , als dem ersten Schreiben aber

noch vier andere mit noch drohenderem Inhalte folgten , gab die

Bedrängte ihm durch den „ Berliner Lokalanzeiger " die Nachricht ,
daß sie ihn an einem bestimmten Orte zwecks mündlicher Unter -

redung erwarten werde . Der Angeklagte ging in die Falle , er
wurde bei seinem Erscheinen von einem Kriminalbeamteii in

Empfang genommen . Im Verhandlungstermine gab der An -

geklagte zu, daß er die bedrohte Frau garnicht gekannt habe ,
und daß ihm ebenso wenig etwas Nachtheiliges von ihr bekannt

sei , er habe das Mittel versucht , um sich aus seiner großen
Nothlage zu retten . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
Ehemann Winkler zu d r e i M o n a t e n , die Ehefrau zu drei

Wochen Gefängniß .

Einen höchst uuaiigenchmeu RnSgang für einen Zeugen
nahm eine Verhandlung , welche gestern vor der dritten Ferien -
Strafkammer des Landgerichts stattfand . Im Oktober v. I .
wurden vier Personen wegen Abgabe einer falschen eidesstattlichen
Versicherung bezw . wegen Anstiftung und Beihilfe dazu , zu Ge -

sänguißstrafe » von 2 —4 Monaten verurtheilt . Einer der Ver -

urtheilten , der Schlächtermeister Höpfncr , legte mit Erfolg
Revision ei », denn das Reichsgericht hielt im Gegensatz zur
Strafkaminer nicht zwei Fälle , sondern nur einen Fall der An -

stistuug für vorliegend . Gegen Höpfner wurde deshalb gestern
»och einmal verhandelt . Der Angeklagte hatte einen Schuldner ,
und um eine » schleunigen Arrest gegen denselben zu erzielen , sollte
er zwei seiner Bekannten überredete haben , zu dem Schuldner

zu gehen und denselben über seine Verhältnisse auszuhorchen .
Die beiden Freunde erledigten diesen Auftrag und erklärten dann
vor dem Gerichtsvollzieher und dem Rechtsanwälte an Eidesstatl ,
daß der Schuldner gesagt habe , er wolle nach Amerika aus -
wandern . Diese Angabe , die sich als unwahr erwies , soll auf
? lnstislung Höpfuers geschehen fein . Unter de », Drucke der E» t -

scheidniig des Reichsgericht - nahm auch der Gerichtshof nur eine

selbständige Handlung an und erkannte dafür auf drei Monate

Gefängniß . Wie in der erste » Verhandlung halte auch in der

gestrigen der Volksamvalt Emil Strahlendorf als Zeuge aufzu -
treten . Durch die Beweisaufnahme wurde derselbe in so hohem
Grade der Theilnahme an der Anstistung verdächtigt , daß der

Gerichtshof ihn vom Platze weg verhaften ließ .

Ein Nettelgenie der spekulativsten Sorte , mit welchem

sich die Gerichtshöfe schon wiederholt zu beschäftigen gehabt
haben , stand gestern in der Person des ehemaligen Reserve -
Unteroffiziers , jetzige » Koinmissiouärs Wilhelm Ernst
Theodor Schulze wieder einmal vor der I. Strafkammer
hiesigen Landgerichts I , um sich wegen versuchten B e -

t r u g e s zu verantworten . Der Angeklagte hat seinerzeit bei
einem Ulanenregiment gedient und als Unteroffizier der Reserve
drei Feldzüge mitgemacht . Ehemals Oekonom , wurde er nach
seiner Entlassung aus dein Militärdienste Kommissionär und

gerieth mehrfach mit dem Strafgcsetzbuche in Konflikt . Als er
eines Tages von eineiii Beschwindelte » verhastet werden sollte ,
sprang er , kühn entschlossen , ans einem Fenster des ersten
Stocks aus einen gepflasterten Hof hinab und verletzte sich
das Bein derarlig , daß der Brand hinzukam und das Bei »

abgenommen werten mußte . Als er aus dem Kranken -

Hanse entlassen worden war , machte er ein ganz neues Geschäft
auf , ivelches außerordentlich brillant ging und gar keine andere

Einlage erforderte , als ein wenig Heuchelei und eine gute Portion
von Dreistigkeit im Schwindeln : er eröffnete ein Engrosgeschäfl
in Bettelbriefen , welche ihm bald reiche Früchte eintrugen . In
vielen Zeitniigen erschienen in den siebziger Jahren rührsame
Annonzcn , in welchem das Mitleid mit dem armen Unterofsizier
Schulze machgerufen wurde , welcher drei Fcldziige mitgemacht ,
fünf Orden erhalten , ein Bein verloren habe und doch keine

Staat - ptnsion erhalte , weil er nicht im Stande sei , uachzuweise »,
daß der Verlust des Beines als eine direkte Folge der Kriegs -
strapazen zu betrachte » sei . Seine Spekulation auf die Mildthätigüit
der Menschen glückte überraschend . Die „ Gartenlaube " eröffnete
Kollekten für de » dedaueruswerthen Valerlandsvertheibiger ,
mehrere Pastoren und Misstoncdirektorc » brachten verschiedene
Summen für denselben zusammen , in Offizicrekasinos sammelte
man für ihn und von der Kaiserin erhielt er auf sein Gesuch ein

künstliches Bein geliefert . Das neue „ Geschäft " nahm einen

solchen Ausschwung , daß Schulze alle Aussicht gehabt hätte ,
dermaleinst von seinen Zinsen gemächlich leben zu können , wenn

ihm nicht schließlich die Polizei einen Strich durch die Rechnung
gemacht hätte . Er trieb es mit seinen Bettelbriefen zu toll und

richtete dieselben stets so ein , daß es so auesah , als wem , er als
aktiver Unteroffizier im Feldznge sein Bein eingebüßt habe und
er machte gewöhnlich noch den Witz , dem Dalum seiner Bettel -

bries « den Name » irgend eines Schiachtortes beizusetzen , um da -
mit de » Glauben zu erwecken , als habe er in der angedeuteten
Schlacht sein Bei » verloren . Seine Wohlthäler , welche nach und

nach einsahen , daß sie ihre Güte an einen Unwürdigen ver -

schwendeten , verboten ihm ganz kategorisch , sich auf sie zu be -

rufen , die Namen derselben klangen aber fo Vertrauen erweckend ,
daß sie Schulze auch in seinen späteren Brandschatzungs - Briesen
innner wieder aufmarschiren ließ . Eine ganze Reihe von Vor «

strafen wegen Betruges , wobei es sich immer um denselben
Bettel - Schwindel handelte , beweist , daß der Mann von diesem
eigenthümlichen Erwcrbszweige nicht mehr lassen kann . Zuletzt
ist Schulze im Jahre 18c >8 zu z >v e i Jahre » Zuchthaus ,
3 Jahren Ehrverlust und 4S0 M. Geldbuße verurtheilt werden . Kaum
ivar er aus dem Zuchthause entlasse », da hat er sich wieder ans
die Bettel - Schrislstelterei atworfen . Nachdem er von einem

hiesigen Geistlichen , einem Missionsprediger und einem Kaminer -

Herrn , güldene Zeichen des Mitgefühls eingeheimst hatte , wandle
er sich init einein in dm überschlvänglichsten Phrasen gehaltenen
Bettelbrief an den Kammerherrn von Esbeck - Plalhen , worin er
wieder von seinem Unglück als Vaterlandsverlheidiger , von dem
Verluste seines Beines , seinen ö Orden und der Nothlage , die
aus dem Mangel einer StaatSpension entspringe , eine rührsame
Geschichte erzählte . Der Brief begann etwa wie folgt : „Hoch-
edelster , gnädigster Kaiserl . Herr Kammerherr , hochivohlgeborener ,
hochgütigster Herr Graf ! Von Ew . Hochivohlgedoren hochedle Güte
ist mir hochgutigst Mittheilung genmcht worden . . und zum
Schluß stand ; „ Der sehr traurig bittende , einbeinige

ehemalige Unteroffizier Schulze . " Herr v. E. kannte aber �

Kunden bereits und sandte den Brief einfach an die Stael - '

anwaltschaft , welch : nunmehr wiederum die Anklage wegen

lruges erhob . Der Staatsanwalt hielt dafür , daß der Brief »»'

nene Auflage des alten Schwindels sei , da er wiederum �
falsche Thatsache vorspiegele , daß der Angeklagte als aknv «

Unteroffizier im Kampfe zum Krüppel geworden . Er beaiitroj »

diesmal 21/ä Jahre Zuchthaus und 000 M. Geldduffc
Der Gerichtshof war aber , trotzdem er das Treiben de-

Angeklagten für durchaus verwerflich hielt , doch in d«

eigenthümlichen Lage , denselben diesmal nicht veriirthene "

zu können . Herr Schulze hat nämlich aus st ' »�

früheren Affärm gelernt und hat in seinem Brief an Hen »

v. E. alle unwahren Thatsachen vermieden und sich dara»!

beschränkt , die wirklich wahren Thatsachen , wie seine Theilnah�
an Feldzllgen , seine Orden , den Berlust seines Bei »«,

seine Unlerstützuiig durch hohe Gönner : c. so geschickt p

gruppiren , daß die Wirkung auf mildthätige Herzen nichl
bleiben kounte . Da das Neguisit der Vorspiegelnng falsch�
Thatsachen s ortfiel , mußte diesmal die Freisprechiiiig des u »

verdrossenen Mannes ersolgen .

Sozialo Melrerpirftk .
Achtung . Alle Vorstände , sowie Arbeitsnachweise sä»n»t

licher Gewerkschasten Berlins werden gebeten , schleunigst ge»a�

Angaben über die Zahl der Arbeitslosen in dm einzelnen

werkschaste » an unten stehende Adresse gelangen zu lasse' -

I . A. der sozialdemokratischen Stadtverordneten Fr . Zub!' ' ,

Nannynstraße 86 ,

An fiimmtliche Textilarveite » Deutschlands ! In �
Leipzig - Lindenauer Spitzenfabrik (Aktim-GestU'
schaft ) hat man am Sonnabend , den 29 . Aligilst , säiiiliitliche °
Webern ( 30 —33 Mann ) eine Lohnred uzirung von 13

20 pCt . angeboten und von sciteu des Direktoriums erklärt , da?

dieselbe in 14 Tagen in Kraft treten soll . Diejenigen Web« ,

welche sich damit nicht einverstanden erklären , können es gW

als ihre Kündigung betrachten . Der Durchschnittslohn behW
bei Tag - und Nachtschicht im Akkord 20 —24 M. Der Schich »

Wechsel findet vou acht zu acht Stunden statt und ergiebt "»j
daraus eine 06 ständige Arveitszeit pro Woche . Zu bemerken w

serner , daß der Lohn nur durch langjährige geübte Praxis erzw >

werden larni , indem Neulinge im Anfang nicht über 12 —13

kommen . Wir ersuchen daher alle Kollegen , im Fall wir 6*'

zwungen werden , in einen Lohnkampf einzutreten , den Z» Z�

nach Leipzig streng fern zu halten .
IiB . Alle arbeilersreundlichen Blätter werden dringend uv

Abdruck gebeten .

Au die Textilarbeiter Dentschsands ! �. .

Zuzug nach Lambrecht ist fernzuhalten , da httst »

verheirathete , der Organisation angehörende Weber , we»�
arbeitslos geworden , oft zu jeder anderen Handarbeit ih " � J

flucht nehmen müssen , während fremde , zugereiste , von den hiesige»

Fabrikanlen bevorzugt werden . Es liegt deshalb die Verinuth»' �
nahe , daß vielleicht ein Streich gegen unsere Organisation »»»'

geführt werden soll . Wir machen unsere wandernden Kollegs
hierauf aufmerksam und ersuchen alle arbeitersreundlichen BliW »

hiervon Notiz zu nehmen .

Ter Zuzug von Ofeusctzern nach Leipzig ist bis

Weiteres fernzuhalten , da erst die Hälfte der Unternehmer wie»'

nach dem im Jahre 1888 beiderseits vereinbarten Tarife bezat�
Tie Ofmsabrik von Karl Roth in Baden - Bab�

sucht in Unternehmer - Fachzeitungen Ofensetzer . Da aber Wjj
ein Vierteljahr lang von Seiten der . organisirten Töpfer vis.
dies Geschäft die Sperre verhängt ist und eine Einigung

nicht erfolgte , wolle man nach dort de » Zuzug von Ofensetz�?
gleichfalls strengstens fern halten . Die Sperre ivurde des &v'

über das Geschäft verhängt , weil von den dort arbeitenden Töpsti ?

verlangt worden war , die Organisation zu meiden und täglich �

anstatt 10 Stunden zu arbeite ». ..

Ferner ist der Zuzug von Ofensetzern nach der Ofenfabv
Karl Böhme in Halle a . S. fernzuhalten , auf Grund dcff " '

daß Herr Böhme am 3. Mai ds . Js . durch Nauiensuntersch� ,
nach einem neuen Tarif zu bezahle » versprach , was er aber n»?

gehalten . .

Arbeiterfreundliche Blätter werden ersucht , Vorstehe »° "
weiter zu verbreiten .

Neustadt O. - T . Bei dem hiesigen Zigarrenfabrikanten
Seidel ist es , wie die schlefische . Bolkswacht " berichtet , rvvg '

der politischen Gesinnung seiner Arbeiter zum Au -

stände gekommen . Zuzug ist strenge seruznhalten .

Wald , 2. September . Der F o r m e r st r e i k bei der Fir�
Borg u. K o. ist durch beiderseitiges Entgegenkommen beende

'

Prag , 4. September . Unter den Gablonzer Gl ? �'
schleifern ist ein » euer Streik ansgebrocheu ; nach ein -

Depesche des Bureaus Herold streiken etwa 300 Mann .

Kopenhagen , 4. September . In A a r h u s haben säniiP'
liche Slaatsbah n - Masch ine narbeiter die A � �
niedergelegt . Der Minister des Innern hat sich dorty '

begeben ; wie verlautet , ist er zum Eiilgegenkommen
ue

züglich der Wünsche der Arbeiter geneigt . Der Verband dc

deutschen Metallarbeiter hat den Streikenden Unterstützung

gesagt .

Achtung Tischler nud BernsSgenossen ! Die Kollegs
derjenigen Werkstellen Berlins , ivslche in den bisher stattgefunden
Verlranensmäiiner - Versaiumlungen nicht vertreten waren , wervc

ersucht , statistische Fragebogen von den Zahlstellen des Fachpere »
sich besorgen zu lassen . Die Zahlstellen befinde » sich : 1- Friedrw
bergerilraße 25 bei Schmidt , 2. Skaliherstr . 107 bei KanstmaN ' '
3. BclleaUianceplatz 0 bei Hilscher , 4. Schwedterstr . 44 bei TlB

dach , 5. Schleiermacher - und Gneisenaustraßen - Ecke bei Schein '

6. Steinmetzstr . 57 bei Lindow , 7. Dresdenerftr . 116 , 8. Lübecks
straße 4t bei Matlhias , 0. Bre - lauerstr . 27 bei Tempel , 10. mu

dors , Bergstraße 7 bei Dnschek , 11. Fennstr . 5 bei Krug i

12. Görlitzer - und Soranerslraßen - Ecke , 13. Weißensee :
und Charlottenstraßen - Ecke bei ftlebs , 14. TreSckow - und TiedV ' '

Hofenerstraßen - Ecke bei E. Schmidt , 13. Pankstr . 32 bei

Ter Arbeitsnachweis befindet sich Wallstr . 7 —8 und ist "j ,
8 Uhr Morgen » bis 7 Uhr Abends , mit Ausnahme der Mittuö

stunden von 12 —3 Uhr , und Sonntags Vormittags von 8 —Ii �'

geöffnet . Die Arbeitsvermittlung geschieht unentgeltlich .

Wenn man erführe , wie dies Jahr die Budgets �
G e »i c i » d e - A r m e n v e r w a l t u n g e u überlastet sind ' st

Vergleich zn früheren Periode » , so würde sich wohl ei » Res » '

ergeben , welches selbst die stlegiernng vou dem thalsächi >�
Bestehen eines Nothstandes überzeugen müßte . In Barmen i

wurden in zwei Wochen des Monats August ca . 750 M. , 9' C' ,,
15V3 pCt . mehr an Armenuiittrftützung verausgabt , als i »

selben Woche » des Vorjahres . I » beiden Woche » waren

aesammt 4847,28 M. nöthig . Das Verhältniß von 15�3 HsJ
ist ein so hohe - , daß es in 1, , r - mver' . 1,

"
" arung H

zu nnl

vup VW ♦
handelt . Die Zahl der Armen stieg nämlich' von 1453 im - r *«.

1890 auf 1645 Personen , was etwa 13V « pCt . anKmgcheu ' - M-7

$ es in gewöhnlichen Ursachen «

önM � m8�wntf ,mb thatsächlich wird denn auch durch u, !<I>(Ai' verk
Zahl der zu unterstützenden Personen ein Beweis für die � � Dtir

assuna geliefert, daß es sich um einen offenbaren Nothst� I "skass,

miidelt . Die Kabl der Armen stiea nämlick von 1453 im

f3
U' fgifel;

Ai - NM

' Ifll
fcei t

. Wieder

Vtt
ii« m

taubem

K' Ä
fei
Mah

ifetl, ?!? Ar
fe m � wl

Uni



Ilt�

Su alledem kommt noch , daß sehr viele Beschäftigungslose lieber
° w Hungertuche nagen , als öffentliche Armenuuterstühung an -
»chmea mögen , welche sie ja bekanntlich hinsichtlich des Wahl -
kechts zu Staatsbürgern zmeirer Klasse dcgradirt
, Beiläufig steht das jetzige Armen - Nnterstütznngswesen mit
�s Lnteresse » der Allgemeinheit in schärfstem Widerspruch . Durch
°! >Helbe muß die Allgemeinheit auch die Opfer der schäbigsten
Gerte von Profitsucht der Unternehmer unterstützen und sie
Iwdert dadurch mit die ruppigsten Praktiken vieler Angehöriger°er lshtern Menschenklasse . Selbst in der heutigen individua -
chüsch-anarchjstischen Wirthschastsordnung sollte jede Industrie
Are Arbeiter , durch welche sie besteht , auch in den Tagen
Ichlichten Geschäftsgangs über Wasser halten , soviel Profit wirft
' rohl ausnahmslos jeder Erwerbs zweig , selbst in der Sauern -
Mlenzeit , noch ab . Ein wenig Organisation und das ganze>-e>d des Arbeitslasseins wäre , wenn nicht gänzlich abgeschafft .>° doch erheblich gelindert .
. Anstatt dessen läßt man die Allgemeinheit blechen , und die
arbeilsloscn , die sich für die Armenunterstützung zu gut halten ,"U wahrsten Sinne des Wortes hungern .

Das ist die Weisheit der alten Gesellschaft !

Ter erste deutsche Formerkongrest wählte Lübeck zum
des nengegründeten Berbandes . Zum Vorort wurde Hain -
gewählt , woselbst auch ein eigenes Organ erscheinen soll .

�itz der Preßkommission ist Mannheim .

� Vilchdrnckcrbctvegnng . Der „ Korrespondent " , Organ der
L" chdrucker und Schristgieper , veröffentlicht die von Seiten der
Pnuzipale und Gehilfen zur Abänderung des T a r i f s
»-sicilten Anträge . Erstcre wollen den Tarif durchgängig redu -
tivcu , letztere stellen als Hauptforderung Verkürzung der Arbeits -
«i -t auf g Stunden , Erhöhung der Gruudposition um 12 pCt .
�chchiedene Städte fordern die Erhöhung des Lokalzuschlages .
� Berathung über die eingelaufenen Anträge findet Dienstag .

Oktober 1621 , Vormittags 0 Uhr und solgende Tage im
�"chhäudlerhaus zu Leipzig statt .

Mit dem patriarchalische » Verhältuist , das bekanntlich
solchen Gutsbesitzer und Laudarbeiter noch allgemein herrschen
! *' wen » man den Salonbauern Glauben schenken könnte ,
»siche im Reichstage das große Wort führen , steht es sogar in. . . . . .tteu im Westpreußen ganz so, daß jene Sa '

iigen gestraft werden können . Nach den L �
welche der Vorstand des „Landwirthschastlichen Zrutral

Nach den Erhebungen näm -

. M, B . »ndwirthfchastlichen Zentral -
Ildis!» Westpreußen " augestellt hat . find die Verhältnisse
CU. L Besitzende » und Nichtbesitzenden auf dem Lande

" andere als patriarchalisch . Der Bericht darüber sagt :Vlirt ... �t r�rtri . v.." ac. -i . . r. -a. * . *
. 5 « Die meisten , selbst die verheirathcten Arbeiter wechseln wo -
. Mich alljährlich ihren Herrn , und dies fast immer ohne
Mlgen Grund . W

. . . . . . .

l ' Wumiger, gefallsn

Möglichkeit und zum

kMtz«! Grund . . � �
- . "nülniger , gefallsüchtiger geworden sind , neigen die Knechte zu

Während die jungen Mädchen gegen früher

Ungehorsam , die freilich oft eine
ige des Trinkens sind . Im allgemeinen wird festgestellt , daß11 allen Arbeitern heute viel schwerer auszukommen ist ,

vor 20 bis 60 Jahren . Nur in wenigen der ( vor -fs
«l»,JUiden ) 62 Berichte ist von einem auf gegenseitiger Achtung>1(1 �.? «. _ _ _ _ _f. _ _ _ ««- . . «. ? fi. ..; ff . ____ii».*. ... srt

überall dort , wo die Guts - oder Dwiistherrschaft aus das

> . D!eit,schätzu »gU. . . . �.
siiitergebenen die Rede .

- B übcrnli hnrt trtn hfp

beruhenden Verhältnisse zwischen Gutsherrn
Doch muß hervorgehoben werden

�"che und religiöse Leben die Leute Einfluß zu gewinnen sucht ,

Iiilt eün,iU ' )"tea Ueöelstände in weit schwächerem Maße hervor -

Letztere Behauptung ist vage . Wahrscheinlich sind die Ver -
' Übiijse dort beiser , Ivo der Gutsbesitzer seine . lrbeiter noch
Aügerinaßen anständig behandelt . Ob er das unter religiöser

lh . it oder nicht thut , is� jür du Sache ohne Belcurg .vvvt mujt «yu«/ »I» juv wsfc wuwyt - wyiit
l6' J{at(s ist jenes Zitat eine Bestätig », ig unserer Auffassung ,

«er Klaffenkampf auch auf dem Lande sich schon so bemerkbar

V m ihn nur noch die torgiionbewaffneteil Salonbaueru
�

Acichstages ablengnen können .

, Köln , S. September . Nach der „ Köln . Volksztg . " . fanden

mt . Tage Versamnilungen mehrerer Gruppen von Besitzer »
sicher F ei n blech - W alz iverke statt , wobei die neu -

�gestellten Verbandsstatutcn einstimmig angenoinmen wurden

tj' Grundidee der letzteren ist die Anpalsung der Produktion an
�' jeweilige Nachfrage . Monatliche Versammlungen sollen für

!i - Nivnat etivaige Produktionsänderungen beschließen .
l * Verhandlungen mit den süddeutschen und schlesischen Werken

°
lebhaft in , Zuge . Eine neue Vereinigung auf der erwähnten

ist bald zu crivarten .
Und wenn die Produktion eingeschränkt wird , was geschieht
den Arbeitern ?

�§ie werden wahrscheinlich ihre Konsumtion einschränken

k, flenn sie alle ihr Interesse begriffen hätten , die da mühselig
Kapital srohnen , hätten sie das sreilich nicht »öthig .

d. - laruin , Arbeiter aller Länder , vereinigt Euch ! Nur in der
»«' usation blüht Euch Erlösung !

iij . MnUnnd. Ein von viertausend streikenden Mecha -
!, ' kn besuchies Meeting ernannte eine idommissioil , welche
. . . ' wagt w. irde , die Fabrikbesther zu einer gemeinsamen Be

td �t . . . . . f � � CIV).«.« t. f r fiprfri.
' D � � g. » vr. rvv yvuv ». . ,

. . . . .. . .

»w ' ' "ig doh ifs Lösung der Lohnsrage einzuladen . Man hofft ,

Pnti » Ginsstand baldigst werde beigelegt »Verden . Die In -

iitl- Wrv beschlossen dagegen , gegenüber der von den anL -
� Ardtllern beobachteten EolidarUät , ihrerseits ebenfalls

üil wollten
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' lt ■ ' ""ifef » I . September . Das Bureau „ Veritas " veröffenb

t �deu die Liste der Seeschiffe , welche im Monat Juli
. * * g e g a ii g « ii sind . �. . M ,

IBcnen Segelschiff « 49 , von denen
Hiernach beträgt die Zahl der unler�

"«tif """ von denen 16 englische , 11 nord -

„ iw . ". Nische, 6 norwegische , 4 französische , 2 schwedische und je

■»Üla che, dänische , spanische , griechische , hawaiische , holländische ,
Uu! ) ilalienische Schisse waren . Dampfer gingen ins -

Hop« uiiter , nämlich 7 englische , 8 deutsche , 1 spanischer ,
! "' -Bischer und 1 jazmnischer .

sl, man der „ Rh. - Westf . Ztg . " anZ London schreibt , haben
' »u. , I s e l - und Maschinenwärter der Firma Bolckoiv ,

�>d°. l"ii u. Etc . , Csion Works und Messrs . Bell Brothers und

Wei >
�- - le in Middlesbrough die itlrbeit bis Ende

> , "ü«r wieder aufgenommen und vorläufig �die Lohn -

l >>k» > ? ung von 6l/t pCt . aiigenoiiimen . In Stafford -
»Hz hei den Messrs . Lysaghts ( Limited ) soll die Arbeil gleich -
u irubet aufgenommen worden sein . Auf der Ellen -

lttei.u ? h - G r u b e in Cumberland haben 400 Mann die

Niedergelegt .

.i �iner Mitthellung der Londoner „Allg . Eorr . " zufolge hielten
?! ü /ibei , arbeite von Terbyshire am Montag , 20 000 an

. . . ihre jährliche Kundgebung in Ehcstersielv im
' Mi ® Park ab . Die gefaßten Beschlüsse verlangen eine Revision
Ä �-SManns- Akte, Verbot des Älrbeitens in den Gruben für

d üdj . . >i " hre alte Leute und strenge Durchführung eineS acht -
Arbeitstages . Nur solche ParlameiitSkandidaten sollen

i?- - Verden , welche sich auf diese drei Punkte verpflichten .
�- kverein - er Bergleute von Derbhshire zählt jetzt über

meh��sitglieder ; 16 000 Psd . Sterl . besinden sich in der

Central

ichigan Car -
� Mich . In der letzten Sitzung der hiesigen

" - vn wurde eines Vorkommnisses in den Michig

Works erwähnt , welches , wenn vollständig dem Bericht ent -
sprechend , ein trauriges Licht auf die Masse der daselbst be -
schästjgten Arbeiter ivirft und ihn so recht deutlich zeichnet :

Ten Feind , den wir am tiefsten hassen ,
- - — den Unverstand der Massen .

Die Arbeiter dort sollen nämlich vor einiger Zeit gefragt
worden sein , ob sie 9 oder 10 Stnnden arbeilen ivollten , und
zwar sollten sie für die 0 Stunde » 10 - Stundenlohn bekommen .
Sie entschieden sich für zehn Stunden . Das Resultat
war natürlich , daß wieder cinc Anzahl derselben Feiertage hat .

Erwiderung .
Gegenüber der Aeußerung des Herrn Ernst in einer Berliner

Versammlung über mich erkläre ich :
Meine Stellung zur kaiserlichen Botschaft ist niemals eine

andere gewesen , als die unserer Partei . Meine Aeußerung vor
dem Magdeburger Landgericht 1667 hierüber hat auch keineswegs
etwas anderes besagt .

Alles dieses ist seiner Zeit im „ Sozialdemokrat " klar und

ausführlich dargelegt . Mich heute noch gegen hieraus beruhende
Angriffe zu vertheidigen Halle ich für völlig überflüssig .

Aug . Heine .

Der Verein der Militärschncider hielt am 20. August er .
seine Mitglieder - Versammlung ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordnilng ehrten die Ailivesenden das Andenken des verstorbenen
Freiheilskänipfers Ferdinand Laffalle durch Erheben von ihren
Plätzen . Alsdann sprach Genosse Roland unter Beifall über
den russischen Nihilismus . An der Disknssion betheiligten sich
die Kollegen Rogge , Wilkens , Jdler und Kroll . Unter Ver -
fchiebenem verwies der Vorsitzende ans das Vergnügen , welches
die Arbeiter des deutschen Ossiziervereins am ö. September er .
abhalten . Kollege Schulze tadelte hierbei in schärfster
Weise die Abhaltung von Vergnügungen seitens der Arbeiter
der einzelnen Werkstälten . Man solle sich lieber an den Verein
halten . Diese Meinung ivnrde allerseits mit Beifall begrüßt . Es
wurde dann noch bekannt gemacht , daß am Montag , den 14. Sep -
tauber in Fenerstein ' s Salon , eine öffentliche Versammlung in
Betreff der Gold - und Silnersticker unv »Etickeriiinen soivie aller
Arbeiter dieser Branche stattfindet , und alle » Kollegen aus Herz gelegt ,
Mann für Mann in derselben zu erscheinen . Auch solle mtl aller
Energie dahin gewirkt werden , daß dies unter den Stiekern und
Stickeriiinen verbreitet wird . Ferner wurde noch bekannt gemacht ,
daß Milte September der Unterricht der Fachschule beginnt .

Eine Versammlung von Platz - Deputirten der Berliner
Zimmerleiite berieth am 3. d. M. über die Frage : „ Wie ge-
stalten wir die Agilatioii für den Generalfonds der Berliner
Zimmerleiite am besten f " Kamerad Schenk hielt dafür , daß
es nachgerade an der Zeit sei , iviederum eine Agitation zu ent -
falten , ihn die Berliner Zimmerer wieder i » die Reihen der
kämpfendeii Arbeiter zu bringe », sie wieder für ihre eigenen
Interessen zu erwärmen . Die Verhältnisse seien schlimm und
gestalten sich immer mißlicher . Hieran sei aber nicht die Arbeiter -
schast schuld . Die Verhältnisse zu bessern bczw . der immer weiter
um sich greisenden Verschlechtcrniig entgegenzutreten , seien die
Arbeiter , die Zimmerleiite allein berufen , da ihnen sonst Niemand
helfe . Hierzu gehöre aber vor Allem Einigkeit . Leider herrsche
Zwietracht niiler den Berliner Ziinmerleutc ». Diese müsse
schwinde » . Die gewählte Lohiiko »»nissioii müsse von beiden
Richtungen unterstützt werden . Wie von anderer Seite mit -
getheilt wurde , lassen die Bau - Iliiternehmer , trotzdem in Berlin
die Arbeitslosigkeit eine grenzenlose und Arbeit schon gar nicht
mehr zu finde » sei , doch noch in ausivärtigen Blättern Arbeits -
kräfte für Berlin aiiiverbeu , um dir Löhne noch mehr
herunterzubringen . Auch wurde darauf hingeiviese », daß
die Arbeitszeit schon bis 7 Uhr Abends verlängert
werde . Demgegenüber sei Einigkeit und eine Nachdruck -
liche Agitation dringend geboten . Mit der Agitation auf den
einzelnen Plätzen ist bereits begonnen worden . Wie von mehreren
Deputirten konstatirt wurde , hat sich dem Markenvertriebe aus
ihren Plätzen keinerlei Schwierigkeit entgegeiigesteilt ; es ist auch
rege Theilnahnie der Kameraden hierfür zu bemerke » gewesen .
Wenn dies auf allen Plätzen so wäre , so würde die Beivegung
bald in Fluß kommen . Um dieselbe noch mehr zu fördern , wurde
eine Bermehrung der Berlraiienöiiiäiin « angeregt , doch fand diese
Anregung ivenig Anklang . Entgegen dem Obengesagten wurde
aber auch konstatirt . daß dem Markenverkäufe seitens der Poliere
ans den Plätzen hinderlich in den Weg getrete » werde ; ei »
Dcputirter soll dieserhalb sogar entlasse » worden sein . Derselbe
war indesscii nicht zur Stelle , was man lebhaft bedauerte . Von
der Fassung irgend welcher bindender Beschlüsse sah die Versamm -
lung der Platzdeputirten ab , behielt solche vielmehr einer öffent -
liehen Generalversammlung vor . Bis dahin soll wie bisher weiter ge -
arbeitet , die Agitation für den Generalfonds nach besten Kräslen
gefördert und vor allei » darauf hingewirkt werden , daß die Einig -
keit unter den Berliner Ziiiinierleuteii wieder hergestellt wird ,
welche dns erste Er ordcrniß ist angesichts der sich immer mehr
verschlechterndeii wuthschnftlichcn Verhältnisse .

Charlotteiibiirg . In einer giiibesuchten Versamnilmig deS

sozialdemokratischen Wahlvereiiis sprach am 2. September
W i l h e l m Werner über die Ergebnisse des Brüsseler inter -
nationalen Arbeiterlongresses . Er führte aus , die Gegner der

Sozialdemokratie sehen sich durch den Verlauf des Brüsseler Kon »

gresses ebenso enttäuscht , wie sie sich durch den Verlans des Aus -

tausches der aiiselnandergehendeii Meinungen unserer Partei ge-
täuscht fanden und noch sinden würden . Zu einer Spaltung sei
es nicht gekommen , das könne man sagen trotz Anerkennung der
in Bezug auf verschiedene Fragen bestehenden Tisserenze » in den

Ansichten der Sozialdemokratie Teutschlands und der Welt . Die

Hinaiisweisung der Anarchisten tadelte der Redner . Auf die

Slelluna , Nieuwenhuis zum Krieg übergehend , meinte er , die -

selbe sei prinzipiell richtig , aber praktisch nicht verwerthbar und
die Ablehnung seiner Resolution in Anbetracht der herrschende »
Verhältnisse nothwendig gewesen . Die Stelluiig deS Kongresses

zur Judeilfrage sei die einzig richtige . Bezüglich der Maifeier
meinte der Redner , daß dieselbe in Deutschland auch in Zukunft
nicht am 1. Mai gefeiert werden würde . Der Vortrag fand

lebhaften Beifall . An der Diskussion betheiligten sich Havuschke ,
Wach und Werner . Beschlüsse wurden nicht gesaßt .

» aitun « , Sartonavbriter und Arl >»ItrrI »»enI Dtenstag , den
S. September , Abends a Uhr in Heise ' « Salon , vtchl -nbers - rstr . - I : Krobo
V- rsanimlimc , aller in der Karto »b. anche b-schästigt - r Arbc' . ler und Arbeil «-
rinnen . RefSr - ni : »ollege Fri « Freuvem' etch . .

Thut eure Pfiichi , macht Eme Milarbciter nufmertfam und erscheint
zahlreich und pünNlich zu dieser «trsamwiung .

Anilalionszetici sind Sonnabind zwischen 7# und «is Uhr in den Zahlsiellen
der Freien Lcrc . nigunz sämmMcher in der Papierindustrie beichnfiigten
Arbeilcr und Ärbeiisrimien zu haben und zwar besinden sich dieselben :

1. bei thalniann , Wasserlhorslr . e« pari .
8. bei Herschleb . Adaloerlstr . i pari .
8. bei Heule , Biumewir . ss pari .
4. bei Kiihlnicy , Schchiyauser Allee 58 pari .

»oHeaen und nollegiimiii ! Wervc ! Euch veivusii , daß die Laichen in
unseren «reisen aushören muß. Teshaib seid Alle auf dem Platze . Mit
lollegiaiischcm Gruß der Vorsland .

Acht »»«, , Sch- iftcdinnche . Der Perein der in der Schci lieb rar che b«
schäfiiaten Personen hiilt am Sonnabend , den 8. September . Abend » » Uhr
seine Mitatteder - Versammiuna bei Beyer , Neue Sirunstraße it ab. TageS -
orbnung : Vortrag über : Die Heiltrsisle de» Crganisnui » und «iatuicheiliuelfe
oder M- dizinheilweise . Herren und Damen sind ai » Gäste willkommen .

«tivsch « «Zesc » schast . Sonntag , den «. September , Abend » 7% Uhr ,
Sratwetl ' S Bierhallen , Kommandantenstraße . Erster Vortrag de» Herrn Peus
nach seiner «ininonaUichsn Hast ; Die Verstümmelung de» Eelfte » durch den

ftapitatiäniu ». Nachher gesellige Unterhaltung und Tan, . Säsie , Damen und
Herren sehr willkommen .

»Zroho öffciitiichc Nersamniiiiiio aller kausuiünnischen Zingeftellten
niäniilicheu und iveidiicheii tSeschiecht » am Montag , den 7. Ecpiember ,
Abend » « Uhr im groben Saale von Hoel , Andreassirane 2i. Tagesordnung :
I. verichieistlittung über den iiiternalionalen Kongreß in Brüssel . Referent :
Aibert Auerbach , Magdeburg . 8. Diskussion , a. Verschiedene ». Jedermann
hat Zutritt . Zahlreiche Betheiligung erivüiischt .

Kischirv - Ncrein . Heule Abend S Uhr Melchiorstraß « Ib : Versammlung .
Uerein >s « ng der Hrrcholer Zieutschiond ». Sonntag , den «. September

Famitien - Aussiug nach Erkner —Rüdersdvrs . Trestpunit 7 Nhr Morgens
Echlesischer Bahuhos . Abfahrt 7 Uhr 7 Minuten ans Arbeiter - Rücksahrtkarlen
kür üü Pf. Um rege Betheiligung wird ersucht . Waste , Herren und Damen
find willkommen .

Herrin deutscher Schndmacher sKIliale Gerlln >. Montag , den
7. September , Abend » »jj Uhr , Versammlung bei Feuerstein , Alte Jakob -
straße 7» tGartensaal ) . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Dr. Pinn
über : Soziale Zustände im Allerihum . Zählreiche » Erscheinen erwünschi .
Gäste ivillkommen .

Krcirrligiäs » «irmeinde . Sonntag , den e. September , Vormittag »
10 Uhr, Rosenthalerstr . 38. Herr SB. Manasse : Hiob und Faust . — Sonutaz ,
den 8. Sepember , Nachmittag » 3% Uhr, findet die feierliche Beisetzung der

. . . . . .. . . . .- jij . icm

_ _ _ _ _ _
und Umgegend ) . Den Mitgliedern und werthen BündeZgenofsen zur Nachrichi ,
daß wir im Laufe dieser Woche unser Sitzungslolal von Wrangelsir . 30 nach
der Dresdcnerstr . 88 veriegt haben . Die Sitzungen finden , wie immer , jeden
Sonnabiiid Abend » Uhr fiait . Indem wir jeden BundeSgenoffen ersuchen ,
hiervon Vermerk zu nehmen , bitten wir gleichzeitig , UN» heute Abend , dem
Einweihungslage , mit möglichst regem Besuch beehren zu wollen .

Damdonr - Herrin „ Horn >ärt » " . Heule , Sonnadend , Sitzung Lange -
straße 85, iq Uhr. Tamdourbruder ai » Vorsitzender herzlich ivillkominen .

H- rgniignnaaurrrln „Panfideiitia " . Sitzung Sonnabend !)%Uhr im
Nestauraut zur guten Quelle , LandSbergerslr . an. Slufnadme neuer Mitglieder .
BtlleisveAhciluug zu dem am 84. Olioder stailfindenden Tamenkränzcho ».

jsrrrin Hildniig » nd ttZrsrlllglirit , Arrll ». Sonnabend , den s. Sep -
tember , Slbenv » Uhr, vereinsoersammiung bei Leirmann , Vriinnenstrabe o.
TageLordnuiig : Vortrag de» Herrn Dr. I . Sieinschneider über i Au » der
Ehemie mit Erperimenien . Gäste sind ivilltouiinen . Sonnlag , den «. Sep -
lember , Herrenansflug mit der Bahn nach Slraußbcrg . Abfahrt mit Sirbeüer -
Fahrkarten : ab Alexanderplatz - Bahnhof früh 8,80 Uhr, ab Schlesischen Bahnhof
früh 7 Uhr.

Ztrrri » der vinsrhrr ( gischltr ) . Mitglieberversammlung am Sonntag ,
den «. Scplcmder , Vormittag » io' . Uhr, Neue Friedrichstr . 44. TageSordnuug :
i. Vortrag : Ter tmernalionale Arbelterkongreß und die deutschen Arbeiter .
8. Berfchiedene ». 8. Fragekasten .

Herein der Zstinschinisteii und Nri >rr Kreil »». Versammlung am
Sonntag , den « September , Nachmittag » 5 Uhr , Nene Jakobslraße 84 —28
in der Schiillhelß - Brauerei . Tagesordnung : Wie stellt sich obiger Berein zum
Antrag de» sächsischen Verbände »?

Herriii , »r sv » hiu » o der gnteressrn drr iKchnhmacher . Montag ,
den 7. September er. . Abend » 8),' Uhr, Mitgliederversammlung bei Graiwetl ,
Kommandanlenstr . 78. Tagesordnung ! i. Vortrag de» Hrn . Redakteur Hulh .
8. Diskussion . «. verschiedene ». 4. Wahl «ine » VergnügungSkoinilee ». Gäste
willkommen . Um zahlreichet Erscheinen wird ersucht .

Kiirijurrein der in Knchdindrrrirn und verwandten Krtrieben Ur-
schiistiair » Arbeiter . Montag , den 7. September , Stbcnd » 5 Uhr, bei Feuer -
stein . Alle Jakobstr . 78, MNgliederversammlung . Tagesordnung : i. Borirog
de» Genossen Roland über da » Thema : Der Wiltunlergana , eine Frage der
Zeit . 8. Diskussion . 3. verschiedene » und Fragekasten . Außerdem wird be-
lannt gemacht , daß Sonnabend , den 18. d. M. , ein Kränzchen bei Feuerstein
stattfindet und werden die Nollegen und Kolleginnen ersucht , sich recht zahlreich
an demseiben zu beiheiligen .

Hrrband der i » Lviibearbeitnng « - Fabrilirn nnd ans Aollpiiihen
brschäsilgirn Arbeiter Zirntsitiland ». ( OitSverivaltung Berlin . ) Montag ,
den 7. September , Abend « 8« Uhr, Grüner Weg 88, Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : i. Stcllunanähme zu bcr am » , ö. 9)1. in Hamburg statt -
sindende » Genevaloeifammuuig , tefp . Anträge zu derselben . 8. Wahl eine «
Deleglrten . 8. Bericht der »iechlsschutz - Kommission . 4. Verschiedene » und

Fragelasten . Ausnahme neuer Mitglieder . Um zahlreiche » Erschelnen wird
ersucht . Die Ritglieder werden auf die Zahlstelle bei W. Haugk , Boelgstr . 18,
ausmerksam gemacht . Sonnabend » von s bi » o Uhr werden dort Beiträge
aiigenozumeu und neue Mitglieder aufgenoiume »

ßtrrrin zur Wahrnn » der Knterrssen der in der AnsfabriKatum
beschästigten Arbritrrinnen zirriin » nnd zliiigeoend . Mitglieder -
Versammlung am Dienstag , den 8. September , Abends präzise 3)s Uhr , im
Böhmischen Lrauhause , Landsberger ittllee. Tagesordumig : i. T- finitlve
Borstandsivahl . 8. Boitrag de» Herrn Pen ». 3. VereinSangelegenheNen .
4. verschiedene ». Wälle haben Zutritt Mitgliedsbuch legitimirt .

S' ff - nnd Zisobiitirliliid ». Sonnabend . Lese- nnd DiSkuttrllub
e u e r b a ch" im Lotale de» Herrn Schröder , Reichenbergersir . 24. —

„ v e i N e" , Abend » 9 Uhr , im Lotale de » Herrn Zechlin , Hornsir . ii . —

Lese- und Dlskuttrklub de« Ar be >ler v i ldun g » - V er e in » tn

Weißens « « , Restaur . Dusedann ( ver «in »hau ») , Eharlottenburgersiraße 180
im kleinen Saal . Gäste haben Zutritt , — pari » Deutscher sozial -
demokratischer Leseklub . Eike Nu« Montmartre und Rae Etiennc -
Marcel . Jeden Sonuabeud össeulliche Bersammluagen .

ilroniien - nnd Kegrnbnijikastr soniiiitlicher Keriifaklassr » (S. H )

geriin 6. Versammlung jeden i. u. 3. Sonnabend jeden Monat « Brunnen -
jiraße 38a bei Wois , Abend » 8 Uhr. Reue Mitglieder werden aufgenommen .

Arbeiter - Kangerdund Berlin » und Umgegend . Sonnabend , Absuds
9 Uhr : UebiiiigSllunde . Aufnahme neuer Müglieder . Gesangverein Grüne
Eiche " , Rixdvrf , Hermann und Kiiesebeckstr . -Etl » beiBeiier . — Eesangverein
Lprania " , Landsbergerstr . 31 bei Muschold . — Gesangverein „ Sange » -

Echo " , Rannunstraße 88, bei Zubeil . — Gesangverein „ Freund -
schast 8", Frtrdmsir . 43 bei Tolllühn . — EKangverein „ Treuer B u n d .
Friesen - und Arudlslraßen - Elle bei Ulbrich . — Gesangverein „ Glück zu ,
Prinzen - Allce 19 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangverein „ Phönix " , Potsdamer -
straße 89. — Gesangverein „ Harmonie " , Friedrichshagen , GesellschafiShau ».
— Gesangverein »L i c d e z t r a n z", Brandenburg a. H. , bei Escher , Gesell -

schaslshaus .
Kund der geselligen Krbelterveretn « Krrlin # » nd Umgegend .

! - annal >eiid : Vergnügungsverein „ L u st i g e 13 " , Zstd Uhr, bei Scharnak ,
Dresdenerstr . f - ' " ' »"

' ttm
alle 1« wuljb. , -V' H} »«. — ,,
tagt alle Sonnabend vor dem Ersten bei Dahme , Grüner Weg 89. — verein

« r e u z f t d e l ", bei Doböerstein , Martannenstr . 31/38. — Vergnügungiveretn
Carmen S h l u a" Oranienstc . 48. - Privat - Thealergesellschafl und Arlisicn -

find „ Humor " , alle 14 Tage , Möckernstr . 114. — VergnugungSveretn „ Mai -

g I ö ckch c u" Köttlnerftr . n . - Musikoerein „ Tier n" Oppelnerstr . 89 —

Aergnüngungsverein „ L u st 1 g e B r ü d e r " Oranienstr . 128. — Rauchklud

„ D o r n i ü « ch « n ". bei Döhring , Prinz Eiigeiistr . i ».
vesang - . Turn - und grsellig , Merrinr . Sonnabend . Männer - Gesang¬

verein „ Phönix " , Sieinmetzstr . 70, bei Lemm. Slufnahme neuer Mitglieder . —

Musikvereiii . « orwürt » " . Zlb. 81( —I»)« Uhr, «nnenstr . 14, pari . — Zilherklub
" " ' " hr veiKleemann ' Lausitzerflr . 41. — ZUHerkluv „ H ar -

— gm. ~ ' "• . . . . . .vi . . . . .n frrtmhrtiirs. . . M. . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _.. - Tambour -
im Restaurant Techow , Waierloo -

i r s e", «b. » vhrWWWWWMWW�I
monie " , 9 Ubr Uebungsstunde , Kaiser Franz - Wrcnadierplatz 7.
verein „ D » n I s ch e Sich e", Sitzung 9 Uhr W'
User 14. Aii - uabnic ncuer Mitglieder .

Berliner T u r n g , n o s s e Ii s ch a f t. 8. MSnner - Abthcilnng Slbsnd » von
. id Uhr, Turnlolol Marianneiipiatz la . — 8. MännerAblheilung . Abend »
) ( 9—�ii Uhr. — L ü b - ck' s ch e r Turnverein . Die i . LehritngZabiheilung
turnt Sldend » 8 —19 Uhr. Ter Turnsaal besinder sich »önigstädtlsthe » Sym -
naflnm , Eiisabethstraße 87—88. — Turnverein „ Fichte ( voilsihümlich ) , jeden
Tonnlag 4 —8 Uhr in Schölzel » Eeeschlößchen , Lichtenberg 8.

Ttalkiub „ Ramsch " , gegnindri I. Oktober 1890. Abend » 9 Uhr, Sitzung
in Willy Schmidt ' » Restaurant , SUrangelstr . 141. Genossen sind sreundlichst
eing - lad - n. - Slarriub „ R a m j ch ", Fürstcnbergcrsir . io. — Humoristischer
Klub „ SidoniS " bei Heid , tiovpcnstr . 78. Gäste willkommen . — „ Privat -
Th eater - G- seiischafi Schii eeglöck ch - n" im Lokal Veteranen -
straße » bei vettin . — Prival - Thealergcscllschaft „?l ngusia Vicloria "

Uhr, Viletoriu - Saal , Perlebcegersiraße iz, Sitzung , Aufnahme , Gäste
willloinmen . Nach der Sitzung Nollenveilheiinng und Lese - Probe .
— Theaier - Berein „ G i o c o n d a ", Slbcnds 9 Uhr, Sitzung . —

Theaier - Berein „ Dilettanten - Bühne " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rixdork , Bcrgsir . lad . (»äste willkommen . —
«evein „ Lustige 1) rüder " . Abend « 9 Uhr, vrüdersir . 88. — ver -
gnügungs - V- icin „ Luftige 18" , Abend « eis Uhr, bei Scharnak , Dresdener -
straße 8». Gäste ivilllomnien . — Bergnügungsverein „ S o rg enbrech er " ,
Mendelssohnsir . 4, Sitzung mit Damen . Gäste willlommen . — «er -
gnugungs - Bereln Schild Horn , Kastanten - Slilee 88, bei Weber . Sitzung
Abend » a' i Uhr. Slufnahme neuer Mtiqlieder . Herren u. Damen dazu iullllommen
Roller ' scher Elenographen - Verein „ Süd - Spesi Berlin " , Abend »
»ü Uhr, im Restaurant „Vürger - Garicii " , Lindenslr . 105, Unterricht u. Uebung .
— Vergnügungsoercin „ So igen brechest : " . Gegr . 80. Juni l »S8. Jeden
Sonnabend , Abend » 8)! Uhr, Sitzung im Rcstanmni Scholz , Zufunftsslaat ,
Kastanien - Allee 38. Gäste , durch Mitglieder eingesühri , willkommen . —
Tourisienveretn „ W a n d e r l u st ". Sitzung jeden Sonnabend , Abend « o Uhr ,
Grünanerstr . 14 bei Roch. Wäste wiliommen . — Ranchklub „ Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Loihrlngerstr . 87 bei Brückner . — Ranchklub „ D o r n -
röschen " , AdendZZe —ii Uhr, Prinz Engenstr . 1» bei Dyhring .

SjztvvchsQQl .
DI« Redaktion stillt die Benutzung de« Sprechsaal », soweit der Raum dafür abzu -
arben ist , dem PuMlkum zur Besprechung von Slngelrgenheiicn allgemeinen
Interesse » zur verssignng : sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mildem

Jnhail desselben identifiziert zu werden .

Entgegnung .
Auf die in der Beilage der Str . 206 vom 4. September ent -

haltene BcriehtiglMg der Firma A. Hauiemn criuibcni wir :
Es ist Thatsache , daß Herr Weigert , Inhaber der Firma

A. Hamann , am Dlciistag , den 1. d. M. . in der „ Aolks - Zeitung "
drei kräftige Arbeltsburschen verlangt hat . Diese Arbeitsburschen
sollten angelernt werden zu einer Spczialarbeit , welche bisher
ausschließlich ältere Arbeiter , gelernte Drechsler , auscrtiaten .
Der Kollege , welcher die Arbeitsburschen anleriien sollte , erklärte ,
er eigne sich nicht dazu . Seine beiven Kotlegen wurden erst gar
nicht gefragt , ob sie vielleicht das Amt annehmen ivollten ,
Arbeitsburschen — nicht Lehrlinge , wie Herr Weigert schrieb —
anzulernen , sondern sie wurden einfach entlassen . Wir bestreiten
ausdrücklich , daß der betr . Geselle von seinen Kollegen irgendwie
beeinflußt worden sei ; ferner ist es Thatsache , daß in der Fabrik



eine Kommission der Arbeiter besieht , und zwar seit dem 1. Ottbr .
vorigen Jahres . Diese Kommission hat verschiedentlich mit dem
Werkführer verhandelt und so sollte dieselbe im Auftrage der
Arbeiter auch in jener Sache mit Herrn Weigert unterhandeln ;
die Antwort des Herrn war sofortige Entlassung . Dieser
Provokation gegenüber blieb den Arbeitern nichts weiter übrig ,
als mit den Entlassenen ( ohne irgend welche Beeinflussung ) die
Arbeit einzustellen . Sollte Herr Weigert der Meinung sein , daß
die Kollegen durch Drohung zur Arbeitseinstellung gezwungen
wurden , nun so steht ihm ja das Strafgesetz zur Seite . Was
die Behauptung betrifft , daß feit dem 15 jährigen Bestehen seines
Geschäfts kein Streik in seiner Fabrik vorgekommen , so stimmt
das wohl , aber Herr Weigert , wie steht es " denn mit Ihrem Ver -
halten am 1. Mai 1890 und mit der Anklage und Maßregelung
einzelner Arbeiter ?

Die Kommission der Werkstatt .

In den , Versammlnngsbericht der gestrigen Nummer heißt es :
„ Redner ( Li tfin ) greift Dr . Llitgenau an , der die

Partei schädigende Nachrichten in die gegnerische Presse
lanzire . Derselbe stehe mit der „ Berl . Ztg . " , „Kl . I . " zc.
in Verbindung und singe auf sich selbst in der „ Posener
Ztg . " jeden Tag ein Loblied . Das wärm Schäden , die
man zu beseitigen suchen müßte . "

Das ist eine freche Verleumdung . Ich stehe mit dem „Kl .
Joum . " in keiner Verbindung und habe niemals mit ihm in
einer Verbindung gestanden . Der Satz gar , daß ich mir in der
„ Posener Ztg . " zeden Tag ein Loblied sänge , ist geradezu naiven
Inhalts oder hat eine naive Auffassung von publizistischen Dingen
zur Voraussetzung . Wenn Lilsin aber auch die Unmöglichkeit
dieser ihm zugetragenen Erzählung nicht erkannte , so hätte er doch
als logisch denkender Mensch zunächst fragen sollen : Wird denn
Lütgenau von der „ Posener Ztg . " gelobt ? Er würde dann , wie
ich nicht zweifle ( ich lese allerdings die „ Posener Ztg . " gar nicht ) ,
erfahren haben : Nein .

F. Lütgenau .
« •

Auf dm Sprechsaal - Artikel ' in Nr . 201 des „ Vorwärts " habe
ich folgendes zu erwidern :

1. War die Versammlung , in welcher der Delegirte gewählt
wurde , trotzdem dieselbe vom Einberufer Dohrmann als öffent «
l i ch e eröffnet wurde , keine solche , vielmehr war ein Theil der
Anwesendm brieflich geladen , wogegen die übergroße Mehrheit
der Berussgmossm von einer Versammlung mit so wichtiger
Tagesordnung nichts wußte . Eine öffentliche Versammlung
verlangt doch wenigstens eine Bekanntmachung durch Annonce
im Arveiterblatt oder durch Plakate .

2. War es geradezu eine Vergewaltigung des dm Vorsitz
führenden Maurers Naß , daß er einen Antrag , welcher wörtlich
lautete : „ Die heutige Versammlung möge beschließen , von irgend
welcher Wahl Abstand zu nehmen , noch eine Versammlung ein -
zuberusen und dazu einen giesercnten und Korreferenten zu laden " ,
nicht zur Abstimmung brachte . Infolge dessen war es unmöglich ,
die gegen Herrn Silberschmidt vorliegenden Bedenken den Ver -
sammelten mitzutheilen . Die Behauptung des Herrn Naß , ich
wäre nachträglich in einer späteren Versammlung von ver -
schiedenen Rednern wegen der Abschickung des Protestes
nach Gotha gehörig zurechtgewiesen worden , ist erfunden , denn
mir ist davon nichts bekannt . Weiter erinnere ich daran , daß
Herr Silberschmidt auf meinen Vorhalt , daß er in Bezug auf
unsern Protest dem Bureau nicht die Wahrheit mitgetheilt hatte ,
indem er erklärte , die Versammlung sei als öffentlich im „ Vor -
wärts " und im „ Kreisblatt " bekannt gemacht gewesen , sich völlig
ausschwieg . Daß Herr Dohrmann die Erklärung unterzeichnete ,
ist mir räthselhast . Sollte von irgend einer Seite noch eine Er -

widerung kommen , so ändert das an den von mir gemachten

Ausführungen nichts . Hingegen bin ich stets bereit , den Ber -
liner Kollegen in einer öffentlichen Versammlung Ausschluß zu geben ,
und bitte dazu Herrn Dohrmann zu laden .

E rnst B ergel , Maurer , Neu- Werßensee .

Literarisches .
Die letzte Nummer der „ Berl . Volkstribüne " enthält

folgende Artikel : Poltische Notizen . — Soziales aus den Vereinigten
Staaten . — Die Eutwickelung der direkten Gesetzgebung durch das Volk
in den amerikanischen Unionsstaaten . — Gedicht . — Novelle . —

Beiträge zur deutschen Kultur - und Literaturgeschichte des
18. Jahrhunderts . — Zwei bürgerliche Stimmen über den Acht -
stundentag . — Ueber Nationalreichthum und seine Vertheilung in
den Vereinigten Staaten . — Lohnstatistik der preußischen Berg -
leute für das Kalenderjahr 1890 .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D i e tz'
Verlag ) ist soeben das 49 . Heft des 9. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Der internationale Arbeiter -
kongrcß zu Brüssel . — Aus Agrarierland . — Der Entwurf des
neuen Parteiprogramms . — Die sozialpolitischen Zustände Ruß -
lauds im Jahre 1899 . ( Fortsetzung . ) Von G. P l e ch a n o w. —

Feuilleton : Ein bitteres Loos . Aus dem Italienischen des Gero -
lamo Rovetta . Deutsch von B. N. Arnous .

Vernrifchkes .
Gießen , I . September . Gestern Abend stürzte bei einer

Hebung der freiwilligen Feuerwehr ein Steiger aus einer

Höhe von drei Stockwerken in den R e t t u n g s s a ck. Der Sack

brach und der Steiger blieb auf der Stelle todt .

Wesel , 4. September . Infolge unvorsichtiger Handhabung
e x p l o d i r t e aus der Spellnerhaide eine Granate . Ein

Unteroffizier und zwei Mann wurden schwer , ein Mann leicht
verletzt .

Bremen , 4. September . Hier ist folgendes Telegramm von
der Spitzbergen - Expedition aus Bergen ( Norwegen )
eingegangen : Kapitän Bade theilt mit , daß die Spitzbergen -
Expedition die Lofoten und die norwegische Küste besucht habe
und daß die Resultate auf Spitzbergen , wo Bollsund , die Eis -

sjorde und die Kingsbai besucht wurden , gute waren . Alles

wohl , Ankunft in Bremerhaven Sonntag .

Posen , 4. September . Gestern Abend beim Gesangs - Konzert
des Provinzial - Sängerbundes im Zoologischen Garten brach
ein S ä n g e r - P o d i u nr zusammen ; ein Theil der Sänger
stürzte übereinander . Es wurde zwar niemand getödtet , doch er -
litten viele leichte Körperverletzungen .

Der deutsche Katholikentag , welcher dieser Tage in

Danzig abgehalten wurde , faßte neben einer Reihe anderer über -

flüssiger bezw . reaktionärer Beschlüsse auch den , die Sachsen -
gängerei zu bekämpfen . Das kennzeichnet am besten die ganze
korporative „katholische Bewegung . " Sie ist immer noch Bein
und Fleisch vom Leichnam des Mittelalters , und für die Mensch -
heit auch ohne den kleinste », praktischen Nutzen .

Madrid , 3. September . ( W. T. B. ) Bei Medina del Campo
stieß heute ein Expreßzug mit einem Güterzuge zu -
s a m m e n. Nach den vorliegenden Meldungen wurden acht
Wagen zertrümmert und gegen 43 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt .

Brüssel , 4. September . Ueber dieAUmgegend entlud �
ein furchtbares Unwetter . Der Telephonverkehr zMl ®

Paris und Brüssel ist gestört . Die Blätter erscheinen M

Pariser Nachrichten . Der Gewitterregen richtete in der l ! ®V

Umgegend einen unberechenbaren Feldschaden an . ,

London , 3. September . Von der Eisenbahnstation SaM

( Texas ) wird gemeldet : In der vergangenen Nacht , als der ö >

sich soeben in Bewegung setzte , stiegen 6 Mann auf denskj�
hinauf , während 6 andere die Maschine erkletterten und den yi

führet , sowie den Heizer niederzuwerfen suchten . G* ? *

40 Schüsse wurden zwischen den Räubern und den Eis �
b a h n b e a m t e n gewechselt , ohne daß jedoch Jemand
wurde . Die Räuber warfen dann eine Dynamitbombe gegeu
Fenster des Postwagens . Der Postbeamte fiel betäubt nieder,�
holte sich zwar in wenigen Minuten , wurde aber sodann voa f.,
Räubern überwältigt und gezwungen , den Geldschrankschlu�
herauszugeben . Die Räuber plünderten nun den Postwagen

*

ritten mit ihrer Beute auf den bereitstehenden Pferden davo-

Sie haben jetzt Mexiko erreicht und sind außer dem Bereich �

Behörden von Texas .

VviefltÄfken vev LlevÄkkion

In der Augustquittung muß es bei II . Berliner

209,85 heißen : darunter Gröppler 4,15 , Zinkgießer 3, —, �

see 3 . - .

Für die Arbeiter - BildungSschule habe ich erhalten �

terrn
Emil Minlos 50 M. , von Herrn C. Weismann

errn Zubeil 3 M. Besten Dank ! „
H. G umpel , Kassirer , Barnimstraße 4£

Quittung . Von dem Vorstand des Gesang - Vereins „ U'

Inst " sind dem Komitee der Lohnkommission hiesiger H�. >
schuhmacher 20 M. durch Herrn W . . . . überwiesen >»«* |
was hierdurch dankend bescheinigt .

Friedrichshagen , 3. September 1891 .
Die Lohnkommission

I . Matschke , Rahnsdorsersir . 43 .
C. Zimmermann , Kassirer . ,

CT. Gefrois , Zimmerer . Wir bitten um Ihren Besua ?�
H. P. , Karbye . Besten Tank für den vortrefflichen �

richt . Des beschränkten Raumes halber konnten wir von

Versammlung aber nur aufs kürzeste Notiz nehmen .
G. P. , Vinetastraße . Ein solches Verbot besteht Nttgt

der Nachtwächter war daher nicht in seinem Rechte .
W. 116 . Der Mann muß die ganze Schuld bezahlen. ,

es sich um dringende Wirthschaftsbedürfnisse handelte . Verwg
Sie ihn , ohne zuvor einen Zahlungsbefehl zu erwirken ,

welchen doch , aller Voraussicht nach , Widerspruch erhoben �
M . W. , Weideuweg . 1. Das Mädchen möge sich

Konsistorium beschweren ; das Taufzeugniß muß ihr au - S ..
werden . 2. Eine Rückzahlung der Steuern findet nicht stau ,
die Reklamationsfrist verstrichen ist . �4

P . F . 100 . Die angegebenen Vorstrafen würden

sichtlich der Ertheilung der Schankkonzession nicht im

stehen . . «„( f
Zwei Freunde . Der 2. September 1870 war elN «

abend .
E . H. 803 . Von der Expedition . . . .
Nr . 100 . Auf § 183 Str . - G. - B. steht Gefängniß pti

2 Jahren oder Geldstrafe bis 500 M. ; auf § 360u
bis 150 M. oder Haft bis zu ö Wochen .

R . W. 42 . Hierzu hat ein Nachtwächter weder das

noch die Pflicht .

. Die
der Wir ,
peii un

« Ä»
»üd 0 1 1

5jüe eveu
berichten .

Sie S,

«lbrepu
„lJäger - r
Zstwinhall.

l ' �ts
«rlt »
Jltaj
x»- r .• taeh
( . »an
Mbr
x°hmi
S' lan
Mne
jchm,
Stauei

Irübtt

Verlag lies „Vorwärts " Berliner Volksslatt
Krrlin SW. , Keuthftrasso 2 .

Heft 4
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' sl
kommt am

Mittwoch , 9 . Seirfember1 ,
» ur Ausgabe .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspeditenre und

Kolporteure entgegen .

lLmienstr . 12())<
Lehrer : Clansen , W i l h e l m st r. 119 —20 . 1333h

Ein absolut unentgeltlicher Lehrgang ( " Lehrbuch 1,25 M. ) �beginnt
Sonntag , den « . September , Nachmittags 2 — 3 Nhr ,

und ist zur Theilnahme jeder eingeladen , dem es darum zu thun ist , die

Arruds ' sche Nolkskurzschrift gründlich zu erlernen .
Unterricht nach außerhalb brieflich .

Ilm zn konstatiren , wer Unwahres behauptet hat , frage
ich öffentl. an, ob die Ar. Schriftproben ohne grobe Fehler
sind ? ( Glühen ??? Wünschen Sie mehr Beweise ?)

- - -

Wer hat Recht, m. H. , bleiben wir bei der Wahrheit . Was die angebl . Vorbreit , der Roll. Sten.
betrifft , so verweise ich auf die Broschüre Carl Sacks , welche eine gründliche Aufklarung über
die Kampfesweise u. das Reklameweaen der Roll. Schule enthält . Die Sten. - Schule eröffnet dem¬
nächst einen Lehrgang in der Roll. Sten. . um seinen Mitgl. ein obj. Urtheil zu ermöglichen , ob sie
ein Plagiat und zum Unterricht in Arbeiterkreisen geeignet ist. — Auf Ai zeigen in d. Bl. nahmen
in d. J. 300 Personen am Unterricht Theil und hat nach Aensserung eines RolL' schen Lehrers ein
R. Verein niemals (trotz der Reklame mit der grrrossen Verbreitung ) solche BetheiL erzielt . —
Interessiren dürfte es, dass s. Z. in der Roll. Zeitschrift ein Aufruf erschien betr. ein Adressbuch
Roll. Sten. Das Blatt konstat . später , dass Adressen nicht ein geg. seien. Commentar ?
NB. Herr Sack ist aas der R. Schule ausgeschlossen� ! ) — nachdem er in öffentl. Schrift jede Ge¬
meinschaft mit jenen ,,- - - M Geistern aufgehoben hat. Zu Jedem . Einsicht ,

An den Roll . G. - B.

W MWuser KMMk
aus der Fabrik v. UvuSsss a Sodumau

Inhaber Uormann Kessler
Nordhauseu a. H.

zu Fabrik - Preisen .

II . Czerwonka ,
Kautabak - Kommisston - Export - Geschäft .

Schuhe und Stiefel
aus der deutschen Schuhfabrik in Erfurt ,

mit Kontrollmarke . s993I ,

Chr . Geyer , Oranienstr . 202 .

Kleiner Saal
und Vereinszimmer , 2 Kegelbahnen sind

vergeben Schöukrinstr . 0 . [ 7951 ,zu

Empfehle mein 1333b

Model - , Spiegel -
u . Polsterwaaren - Geschäft

in guter und reeller Waare .
kl. Künstler , Müllerstr . 168 , Eingang
Lynarstraße , an der Verbindungsbahn .

Freunden und Ge -
10681 ,

Empfehle allen
»offen mein

Cigllrren- unli Tabak- GesUst.
W. Lindemann ,

24 , Heimstraße Nr . 24 .

Von der Reise zurückgekehrt . 29951

Dr . Arendt , Fmenarzt.
H. Stramm ' s Rchumt ,

133 . Ritterstraße 133 ,
Großes Fremdenlogis , Herberge und

Arbeits - Nachweis der Vereine der
Klempner , Glaser uyd Korbmacher .
Reichhaltiger Frühstück - , Mittag -
und Aveudtifch a la carte zu soliden

Preisen . 537 L

Ausschank von vorzüglich . Weiss¬
und Bairisch - Bicr .

Allen Parteigenossen empfehle mein

WeiHüi » BamschBier - LM,
zwei Vercinszimmer , ca . 30 Personen
fassend , noch mehrere Abende frei .

Zahlstelle des Zentral - Verbandes d.
Maurer u. v. G. und Freie Hilfskasse .
Sonnabend Abend von 8 bis 11 Uhr .
Sonntag Vormittags v. 9 „ 12 „

Zahlstelle des Verbandes deutschen
Glasarbeiter u. v. G. Sonnabend von
Abends 8 bis 11 Uhr . 11251 ,

kerd . Hotlmaun , Waldemarstr . 61 .

Ewora ■ Bräus
Echtes Nürnberger Kier ,

Original - Fülluug der Export - Brauerei
Evera 4 Meyer , Fürth - Nürnberg in

Bayern , 25 Flaschen für 3 Mk . frei
Haus , ohne Pfand , empfiehlt

Otto Linke & Co . ,
HauptsteUerei Kerl . Hägerhof lll ,

Fernsprech - Amt III , Nr . 404 .

Empfehle nach wie vor mein ver -
gräjierteo Lokal , franz . Billard w.
dem verehrten Publikum . Veneärts ,
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . st 1421 ,

M. Kerndt ,
Oranlen - n. Alexaadrinenstr . - Ecke .

Aufruf ! 11801 ,
Alle Genossinnen und Genossen , die

Talent , Lust und Liebe fürs Theater
haben , werden gebeten , behufs Grün -

dung eines Theatervereins ( spec . dra -

malische Stücke ) sich wenn möglich bis

Montag Abend , den 31 . August , 9 Uhr ,
beim Genossen Ford . Lokkmauu , Walde -
marstraße 61 , Ecke Mariannenplatz im

Schanklokal zu melden . Mehrer . Gen .

— Theilzahlung . F. R. Retzlatt ,
- viimu Bettfedern - Spezialgeschäft ,
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke ) . ( 10571 ,

0chirnie
jeder Art , sowie Anfertigung

sämmtlicher Reparaturen bei ( 9211 ,
C. H. David , Lausitzerstraße 51 pari .

MerHe
KainpseDeise.

1. Ms ist richtig , daß Herr

Heinrich Roller — Berlin N.
Nr . 39 — meine ihm früher

Sratis gelieferten Aufsätze seit
ahren in seinem Nutzen verwendet .

2. Ms ist dagegen unrichtig ,
daß ich mit meinen auf besserer
Erkenntniß beruhenden Veröffent -
lichungen unter fremder Flagge
segele : die Herren L. Verde ek -
Berlin und Ä. Dietze - Grube Ilse
haben meine bez. Arbeit lediglich
in Kommission und sind mir per -
sönlich unbekannt .

3. Ms ist uniwahrscheinlich ,
daß p. Roller klagt , da er nächst
der Widerklage den völlige » Wahr -
heitsbeweis gewärtigen muß .

4. Ms ist unwahr , daß ich aus
der „Roller ' schen Schule " ausge -
schloffen sei ; vielmehr bin ich
seinerzeit von 3 Roller ' schen Ver «
einen — welche jegliche Gemein -

schaft mit dem Syslembegründer
ablehnten — zum Ehrenmitgliede
ernannt worden .

5. Ich hin hereif ,
a ) Meinen Aufsatz : „ D i e R o l l e r -

sche Stenographie , soweit
der Vorrath reicht , jedem In -
teressenten zum Selbstkostenpreise
von 10 Pf . abzulassen ;

d) meine darin ausgesprochenen
Ansichten in öffentlicher Ver -

sammlung Herrn Roller gegen -
über zu begründen und meine

KenntnißstenographischerSysteme
mit der seinigen zu messen .

Marl Lack ,
Adolfstr . 27 a, Prinz Engenstraße 1.

Allen Freunden u. Bekannten offerire
von jetzt ab täglich frisch ankommendes
Westf . Pökelschweinefleisch ,

Misbein und Rippchen
ä Pfund 35 —35 Nfrnnig .

Westf . Butler - , Wurst - u. Fleischwaareu -
Handlung . Hauptgesch . : Wienerstr . 39 .

Filiale : Reichenbergerstr . 107 .

I ' sniciiisfiiiirf Wolf ,
Adalbertsfrasse 8. Täglich Lehrkurse .
Verschiedene Abtheilungen . Privat -
Unterricht zu jeder

Allen Freunden , Beka�
und Kollegen für die übst� ,
zahlreiche Betheiligung bej *
Beerdigung meiner guten sijs,
unseren innigsten Dank . ( 1�°

Rudolph Muhle und Kind�

Danksagung . -

Allen Freunden und Genossen ,
meinein , mir im Kampf ums

so jäh und plötzlich dahingehst
Mann Carl Weissgerber . wf

ihre zahlreiche Betheiligung �
Beerdigung die letzte Ehre erw

haben , insbesondere dem Gesang �
— ' -

sage hiermit - M„Früh' lingslust " sage hiermit
tiefgefühltesten Dank .

Die hinterdlirbene
nebst Kindern

Dr . Hoesch ,
Artilleriestr . 27 . 8

i, homoopath . äi - m vurck
1- 10. 5- 7. SonN�Ngernden
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Woche . Zu erfragen bei [ �mpfe!
( Rest . ) , Stromstr . 48 .

_

' •■ffU'
Eine Reitauration ist bill .

§ chnl ? , L- ssingstr . 42 .
_ _� � Adleri

Sandstein - Niederlage für $ Iq,,! P P e k

Neue Hochstr . 43 bei Kothe . _ _ _� Bri •

* | rrei « 8 > immrr m. Klavier, . {He 69/70
U z. verg. Dresdenerftr . 2S,Res"> Übe gg.

.Ss««:
Hofwohnnugen , trocken , sosi '"jj'
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SV . 5. Reichenvergerstraße F. Sv .
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zum „Vorivärts "
Ur. 207 . Sonnabend , den 3 . September 1891 . 8 . Jahrg .

zokal - Kiste .
der M���nkalkommisslon veröffentlicht nachstehend die Liste
otfcn, 2e' , le ' hre Lokale zn Versammlungen unentgeltlich her -
die 0". "°- bemerkt hierzu , daß Veröffentlichungen in Bezug auf

, alfrage nur von den Herren Wilhelni Werner ,
>!!�! n A ' �r 55' Wilhelm Lock , FriedrichSbergerstrabe 11,
zm. � * i o Z a b e l , � Frankfurter Allee 90 , auszugehen haben ,

leticht8 ' Unregelmäßigkeiten ' . sind an die genannten Herren zu

•n,®' - �rkallisls ist bis auf Weiteres die folgende :
ÄlbÄseuer - i Moabit . «ö»ta »bant .

Schönhauser Allee Nr, tos .
» . N- r - Haus . )
il Reellen , Zkoniinandaiitenstr . eo.

» ÄÄ -
fltQ

" Reisource , ttouiniandanten -

«Äl�- Grünstr . » ,

«ald ) Hasenhatde ( Neuer Spree -

föht�r�T°n>,rlho,«r Birg .

M « « -
�ouirVt ». nall . Kreuzberg .

Daueret
«u; «uwei �

lsriedrichShain (Lips ) ,
ifriedriUishöhe ( Patzenhofer ) .

efserberg ,
Franlsürterstr . 7«.

ikLs' nhagen , Diorttzpla «,
«r , Frantfurterftr . »7.

117.

ÖiÄTnTT 5 Sali
Syausseestrabe .

TOiia�' r Landsberger Allee ,
Wolfgangstrabe .

PtaV lMuller ) , lvlüllerstr . UJ.

Salons Alle Jalobstr . 7ö

ch Röders -

in '

Ab- -ze>

[1&
inb-l "

en,

«iinjiöt )" Kruchtstr . sei
GcAchisstr lo.

Ä�aft-haus . . Ostend»

h�j1 Bierhallen , Kommaudanten -

fehir®äln"{"flr- 38-
er�fl ' �«siJenerftc . no .
wnfi m Salon , Schwcrtnstr . 18.

it ». «runder ' s F-stfitl - , Hasen -

K' « ,
, § ssi 3 « « • » « » « • "

b«i�Z- -uberaerstr . 21.
f,, ™> Brunnenstr , 129.

b. ' si > Memelerslratze , . Deutscher
rl�llcr ».
�snog. Etromstr , 2s.

Stalttzerstr . 5«.
. ' ««q- z ( Norbert ) Sale , Beuth -

>8—21.
öi>Z. AlSes, Wilsnackerftr . es.

' , . - l - °Hallen,Martannenstr . 81—82.
ItEJfflcher Keller ) , Andreasstr . 21.
i - Mien - Wäldchen , Alt - Moabit 89/00.

. f» Hof jager , Jnh . 21. Fröhlich ,
ch-ichaide.

C ' T-rgstr . 68.
A?' - lwppenstr . 86.
' len, �bfsle , Oranienstr , 180.

«ösi.Ädstr? sa' ( neben Weimann ' S
" ' "«garten ) '

KöuigSbanl , Gr. Franlsürterstr .
KönigZhof , Bülowstrabe .
Krieger ' s Talon , Wassertborstr . 68.
Neinbold Krösche ' s Eesellschastshaus ,

Ftchtcltrabe 29.
Krögers Bierhallen , Franlfurterftr . 102.
Krüger , Fennstr . 6.
Kuhlmey , Schönhauser Allee 28.
Meißner , Eartenslr . 162.
Müller , JohanniZstr . 20.
Rebelin , Langeslr . 10s.
„ Neues SesellschaftShauS » ( Reinhardt ) ,

Hasenhaide 67.
Neusiädtischer BollSgarten , Proslauev

strabe II —12.
Niest ' s Talon . Weberslr . 17.
Norddeutsche Brauerei , Chausseestr . 68.
Orschel , Cebastianstr . 89.
Parlaiuentshalle , Landsbergerstr . 36.
Poppe , Ltndcnslr . 10s.
Pyrrel , Gipsftr . 3.
Rau ' s Salon , Skalitzer . 12° ( Wolf u.

Krüger ) .
Reichert , Müllerstr . 7.
Retschach ' scher Braueret - Ausschank

( Stralau - Numinelsburg ) .
W. Rehlih , Bergstr . 12.
Renz ' Salon , Slaunynstr . 27.
Renncfahrt ' s Salon , Dennewltzstr . 18.
Ncyer , Alte Jalobstr . «z.
Röllig , Nene Fricdrichstr . «6.
Roll , Adalbertstr . 2l.
Ruhland , Moabiler Schöhenhauk .
Sachow , Müllerstr . lzo .
Saeger , Grüner Weg 29.
Sahin ' s Klubhaus , Annenstr . 1«,
Sanssouci , Kottbuserstr . t a.
Schester ' s Salon , Jnselstr . 1».
Schlobbranerci Schöneberg .
Schmiedel ' s Salon , ( Lrpheum ) , Alle

Jalobstr . 22.
Schneider , Belforterstr . 18.
R. Schneider , Adalbertstr . 8.
Schröder , Müllerstr . 178 ( Wedding

park ) .
Schwarzmüller , Kolbergerstr . 28.
N. Seefeld , Grenadicrstr . 88.
Silber ' s Salon Schwedterftr . 2«.
Spechl ( Brauerei - Ausschank ) , Neue

Jatobslr . 20.
Süd- Ost , Waldcenarstr . 76.
Thalia , Lichtenbergerstr . >6.
Untonsbrauerei , Hascnhaide .
BcreinSbrauerei , ( Nixdorf ) .
Vitloriabrauerei , Lühowfrraße .
Bilioria - Salon , Perlebergerslr .
Voltsbrauerei ( Moabit ) .
Wedding - Kasinö , Schulstr . 29.
Weigt , Marlgrasenstr . 87.
Weimann ' s Volksgarten , Badstraße

( vom 1. Oktober an) .
Rudolf Wendl ' s Sefellschastshau », «ös -

ltnerslraß « 17.
Wille Hochstr . 82 a.
Wollschläger , Blumenstr . 78.
Wohlhaupt , Manteufselstr . ».

18.

d!« ma verschiedene Veränderungen vorgekommen ,
- -Parteigenossen , genau auf diese Liste zu achten , besonders
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ersuchen wir

t, yavteigenolfcn , genau ans diese Liste zu achten , besonders
. . "ien wir noch darauf aufmerksam , bei Festsetzung von Ver

ugstuge » auf diese Liste Bezug zu nehmen .

Ij, Gleichzeitig weisen wir nochmals darauf hin , daß Veröffent -

ii- Uk " über Streitigkeiten mit Wirthen ic. , welche die Lokalfrage
bJW«» immer nur von der Lokalkonunission unterzeichnet wer -

�" > alle anderen Veröffentlichungen ersuchen wir unbedingt zu

�-klaffen, da die Kommission erst alle Streitfragen prüfen muß ,
vie Verantwortung übernehmen zu können .

Werner . Lock . Zabel .

Lokalliste für die Umgegend Berlins .

Hhd 1 den Parteigenossen der Umgegend Berlins eine leichtere
bessere Agitation für unsere Partei - Jnteressen zn ermög -

, ? e - ' IM _ - —
b« to' Hullen wir es für angebracht , den Berliner Parieigenossen

«usflügen , Partien ze. folgende Lokalitäten zu empfehlen und

z - - suchen , daß diese Inhaber unbedingt berücksichtigt werden ,
nut durch den Druck der Verhältnisse alle noch hartnäckig sich

�li- rnden Wirthe in Zukunft ihre Lokale den Arbeitern zu
�IMumlungen öffnen .

h, . Durch die Energie der Genoffen von Adlershof sind die

z. ? en der Säle für uns frei geworden und infolge dessen zn
«•53--? ?i >Mchtigen. — In Adlershof hat es der Herr v. Oppen , seines
' Qg,v h. ,sh->>s Amtsvorsteher , durch allerlei liebenswürdige Machi -

� ? nen , als da sind : Beschränkung auf Polizeistunde , Tanz -
bJ>«h»ng u. f. w. , soweit gebracht , daß die Wirthe , die den Ar -

1» ihre Säle zu Versammlunge « hergeben , in ihrer Existenz

P» , . bedroht sind . Der Besuch von Adlershof wird den Berliner

ist, , ' igen offen daher ans das Wärmste empfohlen . Ebenso ver -

l'e sich Herr v. Oppen den Grünauer Wirthen gegenüber . Auch
empfehlen wir den Berliner Genossen zur Unterstützung .

Jj, . Wir lassen nunmehr die Lokale aus der Umgegend von
" in folgen :

" K ? ' - szaAi - Röe8sow >t ? bai : lotteiibiiva .
l b r e ch t.

a ( Nestau�

� Kuhle ( Restaurant ) .
sj�-Vritz : Gebr . Walter ' s Rosen - Seeterraffe , Chaussee -
,. uß» 69/70 . R u d 0 l s ' s Restaurant ( Ww. Müller ) , Chaussee -
lj . be . so . C h y m « r k' s Restaurant ( Zum alten Gasthof ) ,
jd�usseestr. lg . A d a m' s Restaurant ( Buschkrug ) . G ü l d n e r ' s

llaurant . Rudower Chaussee 66.
�. harlottenburg : Bismarckhöhe , Wilmersdorserstraße , Ecke

L�ttfftraße . Kaiser - Brauerei , Sophie - Charlottenstraße .
h. mbrinus - Brauerei , Wallstraße . Bären - Branerei , Spreestr . 2.

u' rei Spandauer Berg . Grischow ' s Salon , Rosinenstr . 3.

vriedeuau : Kurhaus Restaurant . Frenke ! , Gesellschafts -
- Rheinstr . 14. .

H�Priinau : R 0 b. S ch m i d t . Köpenickcrstr . 10S ( Grünauer

Marlen ) . „ Rathshalle - ( G. Hecker ) , Friedrichstr . 1.

Johannisthal : Senftleben ' s Restaurant .
w « opeuir ? : Kein Saal . Zu empfehlen auf dem Wege
b . . hier nach Grünau oder Glienicke folgende Lokale :

e ' Berlinerstr . Gabriel . Schmidt , Babel .

tz�Mierstraße . L e b r e ch t , Glienickerstraße . Auf dem

_ _ _ __ _ __ jlltuggetsyeimerlirape . 15 11g e r - s
tiiiJ »Waldhaus " . an der Straße nach Friedrichshagen , der halbe

Übe, Und Zibolsky , Müggelschloß . Am Kaulsdorfer Weg

Än. tet Bahn : Hofsmann ' s . . ,
% . hQch der Stadt : Stutz . Schloßstraße . Tropfens .

i -nßraße . Britz . Alter Markt
" '

Restaurant , Pserdebnchte .
. chloßstraße . Troppens ,
Schumann . Alter Markt .

Marieudorf : Karl Haak ( Schwarzer Adler ) . Zu
empfehlen : Hilgert , Rockel , Stolzenburg , Schramm , Graf .

Groß » Lichterfelde : Weich er t ' s Salon . Ferner zu
empfehlen : A. Hamm , Restaur . A. Abraham , Restaur .

Notvawes : Kein Lokal . Zn empfehlen : H. B a t h e ,
Friedrichstr . 1. Nei nickel , Wallstraße . Gärtner , Wall -
straße .

Nieder - Tchönweide : Borussia - Brauerei . Zu empfehlen :
Sieben bäum , Restaurant .

Rixdorf : Berg schloß - Brauerei , Hasenhaide . Vereins -
brauerei , Jägerstraße . M a u e ' s Varietö « Theater , Hermann -
straße 18. Kummer ' s Salon , Berlinerstr . 126 . Hoff -
mann ' s Festsäle , Bergstr . 183 . Niesegk ' s Salon , Berg -
straße 123 . B arta , Deutsches Wirthshans , Bergstraße 120 .
Stolze nburg ' s Kaiser Wilhelmsbad , Canner Chaussee .
W i e r s i n g

' s Salon , ftuesebeckstr . 77 . Würschmidt ' s
Salon , Knesebeckstr . 16.

Rudow : Kein Lokal .
Schmöckwitz : Restaurant „ Seglerschlößchen " . Restaurant

„ Zur Palme " (kt u r r a s) .
Schmargendorf : Friedrichs - Garten ( P. Küble r ) .
Steglitz : Restaurant „ Zur Börse " , Schloßstr . 66a .
Schöneberg : Schloßbrnierei Schöneberg , Hauptstr . 64 —65 .
Tempelhof : Kein Lokal .
Treptow : Z 0 r n 0 w ' s Restaurant . B e 11d e r ' s Restau¬

rant . I a cob ' s Restaurant . Nitf ch ' s Restaurant . H e n z e ,
Restaurant zum Karpfenteich . Bade ' s Volksgarten . H.
Kumpel , Alter Treptower Weg .

Wannsee : Wirthshans Wannsee ( Veelitzhof ) , Schröder .

Wilmersdorf : P i e t s ch ' s Volksgarten . G rä tz, Branden -
burgische Straße . Landhaus , Berlinerstraße und Kaiser -
Allee - Ecke .

Zehleudorf : Kein Saal vorhanden . Zu empfehlen :
W a r n i k e , Teltowerstr . 23 . K ä h t e , Hauptstraße . Haupt ,
Potsdamerstraße .

Kreis Nieder - Barnim .
Bernau : R. B 0 h r e , Kaiserstr . 82 . Richter , Elysium .

Junker , Schützenhaus . Zu empfehlen : Feder , Berlinerstraße
„ Zum Kronprinz " . Kluge , Kronenstraße . Z e r n i k 0 w , Tuch -
macherstraße . A. G a r tz , Wallstraße . Hering , Riühlenstraße ,
B e e g e r , Weinbergstraße . G. S ch ö d e r , Brüderstr . 142 .
Tonn , Berlinerstraße . Wagner , Königstraße 146 .

Friedrichsberg : Spitzig ' s Ballsalon , Franks . Allee 198 .
M ü l l e r ' s Kronprinzen - Garten , Chaussee Nr . 3. West -
phahl ' s Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee . S u s 0 t t ' s
Salon , Franks . Allee 176 .

Friedrichsfelde : Kein Saal . Zu empfehlen : Momber ,
Wilhelmstraße . Kamerun , Frankfurter - Chanssee . Müller ,
Berlinerstraße , Ecke Schloßstraße .

FriedrichShage » : Waldhaus ( E. Schmidt ) . Gesellschafts -
Haus ( F. K e st i «) , Restaurant A. Blanke . Eiskeller ( R.
Richter . Restaurant C. Conrad . Brauerei - Ausschank F.
Wolf . Bad Bellevue ( F. Wulfs ) . Seeschlößchen ( E. Schnitze ) .
Fischerhütte ( K e m p e r l i n g ). Restaurant G. W ö h l e r t.

Restaurant Bande low . Müggelschlößchen ( Zibolsky ) .
Restaurant „ Waldkater " ( Kautsch ) . Kaiserhof ( W. S ch in i d t ) .
Wilhelmsbad ( Schönknecht und Zimmermann ) . Fritz
Lerche , Am Rundtheil . B e r th a S ch u lz e. C. Böttcher .
A. R ö st e l. C. P e tz 11 i ck. E. W an drei ) . C. Magde¬
burg . W. B e r e n st e ch e r . W. K u r f i s. A. Ralow .
D a m i s. E. Jones ( Ravenstein ) . Z a d e m e k.

Lichtenberg : Schwarz ' 5ionzert . Garten . K i r ch b a ch ,
Prinzen - Allee 9.

Liebenthal ; Gastwirth Thiele .
Hohen - Schönhausen : Rich . Schiele ' s Restaurant .

I a e n i ck e , Restaurant . Zu empfehlen : Weber , Kuß ,
Groß mann , S 0 in m e r .

Hohe » » Neuendorf ( an der Nordbahn ) : S ch m 0 h l ' s

Restaurant .
Malchow : L i n d e ck e.
Nied er - Schönhaus en : „ Elysium " ( G r 0 ß j e a n) , Linden -

straße 25 . Sioch zu empfehlen : Henipel , Restaurant , Buch -
Holzerstraße 8.

Oranienburg : Restaurant „ Waldhans " .
Pankow : H e r m a 11 11 S a n d e r , Kaiser Friedrichstr . 50/51

( nahe der Brauerei E. Williner ) . Noch zu empfehlen : W.
B 0 r ch a r d t , Schulzestr . 27 , an der Nordbahn . K u n e r t ,
Schönholzerstr . 10. Milte , Kaiser Friedrichstr . 70/71 . Pro -
brock , Krenzstr . 7. B l a u e r m e l , Mühlen straße ( Ecke Flora -
straße ) . Frau Schröder , Wollanistr . 122 .

Nnmmelsburg : Weigel ' s Ballsalon , Thürschmidtstraße .
Ww . Sp örer , Hauptstrahe . Müller , Neue Prinz Albert -

straße . B 0 r ch m ä n n , Hauptstraße . Rummel , ( Weg nach
der Köpnicker Haide ) .

Rüdersdorf ( Kalkberge ) : Gasthof „ Zur Berghalle . "
Reinickendorf : B ö l l ch e r ' s Seejchlößchen . Markstr . 1/2 .

L ü d i ck e , Amendestraße 1. Budewitz , Hausotterstraße 4.
W e n z e l a u , HanSotterstr . 81 . Beule , Nordbahnslraße 1.
C a r 0 , Residenzstr . 101 . Gebeker , Provinzstr . 45 . T e i ch e r t ,
Zentral - Schützenhaus , Scharmveberftr . 4. Dt a r k ' s Restaurant

zum Feuerwerker , Scharnweberslraße . G 0 r d e ' s Waldschlöß -
chen , Wald - und Eichhornslrahen - Ecke .

Stralau : Grast . Reischach ' sche Brauerei . W i l h. G a st e r

j u n. , Restaurant . Alte Taverne .

Schönholz : Schloß Schönholz .
Schöneiche : C. Pedal .
Tasdorf ( 15 Minuten vom Bahnhof Rüdersdorf ) : Gasthof

„ Zum deutschen Hause . "
Tegel : S ch u l tz ' s Restaurant ( früher Lindenberg ) , Schloß -

straße 7 —8 .
Wciffciisce : Hohenzollern - Restaurant ( H ä h l i n g) . Lang -

hansstraße . Kaiser Wilhelms - Restaurant ( Leng b eil ) , Königs -
Chanssee . Zur Flora ( D ö p k e) Gustav Adolphstraße . Schloß
Weißensee ( S t e r n e ck e r) . I r r g a n g , Heinersdorferweg .
R e t t i g , Berlinerstraße . D e w e i n ' s Restaurant , Königs -
Chaussee . D u s e d a n n , Charloklenburgerstraße 151 .

Wilhelmsberg : Restaurant „ Wilhelmsberg - ( T r i n k a u s) .
Schölzel ' s Seeschlößchen ( früher „ Zum Fürsten Wolfgang " )
an der Landsberger Chaussee . Voigt . Ferner zu empfehlen :

Franz , Restaurant . Wolf , Restaurant .

KreiS Ober - Barnim .
Biesenthal : Restaurant W e r n i g k.
Eberöwalde : Restaurant „ Zur Dtühle " .
Freieuwalde : Gasthof „ Zum goldenen Anker " .

Strausberg : Restaurant Fr . Krüger .
Wir ersuchen die Mitglieder der verschiedenen Lokalkoni -

Missionen , falls in dieser Liste Neuerungen und Veränderungen

gewünscht werden , dieselben den Unterzeichneten sofort mittheilen zn
wollen . I . A. : Der Lokalkommission .

Werner . Lock . Zabel .

Sozinlo LlebevNckzk .
Die Nützlichkeit der Bernfsvereinignngen wurde —

wie die „ Chemnitzer Presse " schreibt — kürzlich in Plauen
bei einer Diskussion über die Frage konstatirt : Was

hat der Zentralverband der Stickerei - Jndustrie in Sachsen
der Stickerei - Industrie bisher genützt ? Der Stickerei -

verband , welcher infolge eines schlechten Geschäftsganges ,
sowie fortwährender Lohnreduktionen sich bildete , hat
die Löhne für «/s Rapport zweireihig von 2,20 Mark
und sogar 2 M. für das Tausend Stiche für gute Muster bis

auf 2,30 M. erhöht , das giebt bei 12 Tausend Stichen pro Woche
Erhöhung zn Gunsten des Stickeis von 7,20 bis 9,60 M. und
nach jetzigem Lohne von 2,30 M. das Tausend Stiche sogar
10,03 M. pro Woche ! Nicht genug damit , sichert der Verband
auch eine geregelte tägliche Zirbeitszeit von 12 Stunden , aus¬
schließlich Frühstücks - und Vesperpause , während dieselbe vor
dem Verbände sogar 13 Stunden betragen hat . Die Arbeitszeit
von 13 Stunden war eine Folge der gedrückten Arbeitslöhne , bei
denen mit 12 Stunden Arbeitszeit nicht zn bestehen war . Also
sind die Vortheile des Verbandes so gestellt , daß der Sticker mit
12 Stunden Arbeitszeit so viel verdient , als dies vor dem Ver -
bände mit 13 Stunden der Fall war . Auch dem Fabrikanten
dienen die Verbandslöhne zum Wohl ; dadurch , daß dieselben eine
feste Norm haben , ist derselbe erheblich vor Preisdruck seitens der

Käufer geschützt . — Aehnliche Vortheile haben auch alle andern

Bernfsvereinignngen , sosern sie gut geleitet werden , aufzuweisen .
lieber der Welt darf man aber nicht seiner vier Pfähle vergessen .
lieberall soll ' s sauber aussehen .

Je 100 000 Tonnen Saarkohlen kosten eisn Men¬

schenleben und außerdem die Gesundheit von
neun Bergleuten . Dieses Gesetz ist unabänderlich und er -
füllt sich jedes Jahr mit der gleichen , grausamen Nothwendigkeit .
Im Ganzen verunglückten während des Berichtsjahres 63 Berg -
leute tödtlich ( gegen 43 im Vorjahre ) und 543 Arbeiter zogen
sich Verletzungen zu, die eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als
vier Wochen zur Folge hatten .

Das schreibt die „ Magdeburger Zeitung " . Nun , dieselben
Bergleute werden von der bürgerliche » Presse in allen Tonarten
gelästert und von den Zechenverwaltungen heim - und friedlos
gemacht , wenn sie Verkürzung der Arbeit in ihrem lebensgefährlichen
Berufe , bessere Bezahlung und Behandlung fordern . Für den Aktionär
eine fette Dividende , für den Arbeiter ein elendes , kümmerliches
Leben voller Gefahren — und die einzige Sicherheit , bei der
100 000 Tonne , die er den Ber� entringt , getödtet oder verletzt

zu werden ; weiter weiß die kapitalistische Gesellschaft dem besitz -
losen Bergmann in der Regel nichts zu bieten .

Kapitalistische Verbrechen . In einem großen Theile der

Vereinigten Staaten von Nordamerika ist die Fruchternte
in diesem Jahre eine außerordentlich große . Der Ueberfluß an
Birnen , Pfirsichen und Pflaumen ist derart , daß die Fruchtbauern
so schlechte Preise für ihre Ernten bekommen , daß sie keinerlei

Profit ans derselben ziehen . Um nun das Angebot von Früchten
zu vermindern , und so die Preise zu erhöhen , werden große
Massen von Frucht in Delaware , New- Jersei , Kalifornien u. s. w.
einfach vernichtet . Ferner : In verschiedenen westlichen Staaten
wird der Mais als Feuerungsmaterial benutzt , und in Kansas
füttert man die Schweine mit Pfirsichen , weil es sich des theuren
Transports und des großen Angebots halber nicht lohnt , dieselben
auf den Markt zu bringen . Ans Louisiana wird jetzt berichtet ,
daß die Zuckerpflanzer mit der Absicht umgehen , den gesammten
Ertrag der Melasseproduktion als Fencrung für die Zuckerhäuser
zu verwenden , weil sich der Transport des Syrups nicht mehr
lohnt . Es wird ausgerechnet , daß die Hälfte der Gesammt -
Produktion an Syrnp ungefähr 100 000 Tonnen Kohlen ersetzen
würde , was genügen würde , um die Feuerung für die ganze
Zuckerproduktion Louisianas zu decken .

Die Kapitalisten wären im Stande , die Erde in den Welt -
räum zu sprengen , wenn sie einmal acht Tage lang , wie der Ar «
beiler sein ganzes Leben , ohne Prosit arbeilen müßten .

„ Die Schule thnt zur Lösung der sozialen Frage
heute nichts , sie verschlimmert das Hebel . Der Besuch der

bestehenden höheren und niederen Schulen hängt nicht ab von
den Fähigkeiten der Schüler , sondern von dem Geldbeutel der
Väter , daß nur ja nicht das Kind des Reichen neben dem des
Armen sitzt . Es könnte ja vielleicht Ungeziefer bekommen .
Mindestens würde es durch den Umgang mit dem Kinde des

Plebejers und Proletariers in seiner Würde erniedrigt werden
. . . . .Die Klüfte zwischen den Ständen werden ( durch unsere
Schulen ) nicht überbrückt , sondern erweitert . Es ist dahin
gekommen , daß wir außer Reichen und Armen Gebildete und

Ungebildete haben . Auf der einen Seite steht das große Heer
Derer , die in den Gymnasien an den Brüsten des Alterthums
gesogen haben , die an dem Schutt untergegangener Kultur -
epochen für unsere moderne Zeit gebildet werden sollten und
häufig mit dem Dünkel behastet sind , in den Gymnasien das
dlern plus ultra des Menschenthums gelehrt erhalten zu haben . "

Dies sagte — nach dem hanuöverschen „ Volkswillen " —
in einem Vortrage über das Thema : „ Die allgemeine Volks -
schule mit Rücksicht auf die soziale Frage " ein Lehrer auf der
zehnten oft preußischen Lehrerversammlung in
Deutsch - Krone .

„ Wenn alle Kinder in einer Schule neben einander sitzen
sollen , so müssen auch alle Lehrer in gleichen Lehranstalten , seien
es Seminare , seien es besondere Fakultäten an Universitäten , ge -
bildet werden, " heißt es weiter . Trotzdem verkennt auch der
Vortragende nicht , daß höhere Schulen vorhanden sein müssen ,
doch müsse der Unterricht in diesen vollständig frei sein und der
Zutritt dürfe nur von Fleiß und Fähigkeit der Schüler , nicht
vom Geld und Stand der Eltern abhängig gemacht werden .
Aber bis zum Alter von mindestens 12 Jahren müßten alle
Schüler in der allgemeinen Volksschule vereinigt sein , in deren
Wesen es liegen soll , „ daß die herrschende Macht des Kapitals
bei der Ausbildung der Jugend gebrochen werde . "

Der Vortrag war gegen die Sozialdemokratie gerichtet ,
und der Lehrer , der ihn hielt , forderte — die allgemeine
deutsche Volksschule .

Die Versammlung der privilegirten ostpreußischen Jugend »
erzieher , welche am allerwenigsten bei den besitzenden Klassen
anecken mögen , unterließ die Diskussion über den verfänglichen
Vortrag , um sich aber dem Volksgefühl gegenüber zu salviren ,
bekannte sie sich in einer Resolution zur allgemeinen deutschen
Volksschule insoweit , als „ damit eine gleichmäßige Einrichtung
der ersten Schuljahre und somit eine einheitliche Grundlage des
gesammten Schulsystems verbunden ist ".

Natürlich — sagt mit Recht unser hannöversches Bruder -
organ dazu — die ersten Schuljahre , wo der Geist der Kinder
noch unentwickelt ist , da mag ja die einheitliche 11 n -
wissenheit beibehalten bleiben ; später aber müssen die
Kinder der Wohlhabenden gedrillt werden zum Klassenkampf !
Sie lernen viel — und die Kinder der Armen wenig , damit nur
ja nicht das Szepter aus den Händen der herrschenden Klassen
fällt !

Nun , auch das wird sein Ende haben . Es wetterleuchtet
i schon u * v ( iS oufat iüstig .
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Barverkauf
streng festen . I

�s«hr billigen u. s
mit Zahlen

eichnetei
Zrciscn .

Eigene
Werkstätten
verfertigen
nur bessere
Lager - und
Mnabstücke .

•i Chausscc & ipassc 24a , SQ . , Brückenstrasse Q.
1. Hauptgeschäft . 2. Hauptgeschäft .

0 . , Grosse Frankfurierstrasse IS , 3. Ziveiggeschäft .

■ Eröffnung der Herbst - Saison . W
_

�a,1f immer steigernden ivohlioollenden Zuspruche der
Levolkeriiiig von Berlin u. Umgegend , den grundfesten reellen Prinzipien ,der unverbrüchliche » Wahrung der festen , niit Zahlen verzeichneten Preise ,dem durch den enormen Umsatz ermöchlichten billigsten Einkauf sind
unsere Lager bedeutend vergrößert worden , so daß hinsichtlich der Billig -keit der Preise , der Gute der Waaren , der Reichhaltigkeit der Auswahlalles ,n Berlin derart Gebotene übertroffen wird . 1178L

ltieichrt - siimtiY . i «i . : » . » . »» - T !Derbst - Anzug ,
schwarz - weiß Q Zivirn ,

überall 16 Bt .
für 10 m .

_
Ocrbst - Auing .

schwergar » ig . Buckskin ,
überall 26 M.

für 18 M .

Kerbst - Attzng ,
unverwüstlicher Velour ,

überall 32 Bt .
für 22 M.

_
Kammgarn - Anzug ,

feines Kammgarn ,
überall 40 M.

für 28 Ul . ÖO pf .

Grhrock . Anzng ,
zweireihig , 5ka » imgarn ,

überall 6 » M.
für 4t ) Hl .

Äerbst - palrtat ,
haltbarer Diagonal ,

überall 20 M.
für 13 1 « .

Hrrbst - palewt ,
hochfeiner Satin ,

überall 32 M.

_ für 21 | ll .

Hrrlist - palrtot ,
feinster Satin Streep ,

überall 40 M.
für 28 M.

A erb ft - Knab . - Anzug ,
hübsche Muster ,

für 9 M.
bis 4 M .

Ginsegnnngo - Anz . ,
in Ripsgarn u. Buckskin ,

für 21 M.
bis 12 M .

Werktags - Kriirltlrid
Kanin , garn - Jmilation ,

überall 4 M. 50 Pf .
für 2 M. 7 » pf .

Kammg . - �einlrleid ,
seines Kammgarn ,

überall 10 M.
für S M . Ötl pf .

Kammg . Keinüleid ,
sehr feines Kamnigarn ,

überall 14 M.

_ für i> W.

Gngt . Leder - Hase ,
schwerer echter 3 Draht ,

überall 7 M.
für 4 | « . 50 Vf .

Trikot - Herreu - Wäsche ,
Jacke oder Hose ,

überall 1 M. 70 Pf .
für 95 Vf .

1 Herbst - Auzuu|
] nach Maap ,

nur

gute Stoffe ,

3 « M

Lerlag iits „Lorniörts" Berliüer Äolksblatt

Berlin 8W. , Beuthstraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von Marlein & Co . in Unrn -

berg und ist von uns zu beziehen :

mt *

Arbeiter-Notizklllelliier
und

für das Schaltjahr t8SS .

In zwei Ausgaben :
einfach gebnnden 59 pf . » » tegant gebunden 75 Vf .

Der „ Deutsche Handmerster - und Arbeiter - Motik -
Kalender " hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch

die Zweckmäßigkeit und Vielseitigkeit seines Inhalts zu emem

unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens

herausgebildet , und so kann auchdervorliegendeJahrgang ivlederum

der beifälligsten Ausnahme sicher fein , da er neben einer geschinack -
vollen Ausstattung wiederum inhaltlich cineFüllc des Nützlichen uno

Nothwendigen bietet , dessen Kenntniß das tägliche Lebe » erfordert .

Vereint !! inid WiedmMllsml hoher AHM.

M. W. Walter " stl

Zeughofstr . 3 , a. d. Köpnickcrstraße .
Haitee , 2ucker , Theo billigst .

einste Tafelbutter 90 —1,20 M.
ester neuer Himbeersaft k Pfd . 60 Pf .

S�T Flanell - " » S

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

B. Lcvin , N. Reinickendorferftr . 18

Achtung !
Die Erste westfälische Dntter -

und Fteischwaaren - Handlung
Neiekendergersirasse 23 ,

empfiehlt feine Maaren zu den billigsten
Preisen . 11231 ,

K. Scharnow ' s

Für jede bei mir

»
• B

S «

ilteste nnd anerkannt leistungsfähigste 5 - u

Khren - Favrik | |
En gros Berlin SM Export �3

Granienstr . 152 , Ecke Moritzplatz , - « ' z
besteht seit 1360 . Anerk . beste Bezugsquelle . 2 �
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. „ «

Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an s . ,
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an

" '

do. Ancre . Herren ' Ne-
montoir - Uhren , , , . v.

Negulateure

. . . . .

v
do. in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca. l Mir .
lang , 14 Tage gehend . v.

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zii
fünf Jahre » . 8681 ,

e

| «

50 M. an I . »
8 M. an � n

5"
S > p

14 M. an
' e

S

Turins "vis Fabrikats der türkischen

Tabak - und Cigaretten - Fabrikjj
welche in allen renommirten Zigarren - Handlungen käuflich , empfiehlt dem hoch -

geehrten Publikum und den sich zum Quartalwechfel neu etabl . Zigarrenhändlern

Äsr Carl Bayer ,
Verkauf nur an Händler . 11561 , Fernfprecher - Amt VIII . Nr . 1704 .

Znv rothen Cravatte . ' Wi
Inunlidrn - Straße Ur . 147 , Ecke der Kergstraße . sll67l ,

Billigste Bezugsquelle für Sennen » u . Regenschirme , Handschuhe ,
Crayatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc . .

Herren - Zugstiefel
SS . Kalbleder nur 9,00 Mark .

Ein reich assortirtes Lager in allen

Schuhwaaren ist zu siuden

18 . Heimstraße 18, " WZ
bei lAkilli . Herbach .

Anfertigung « och Ulaast
. für abnorme , leidende Füße .

Heparatur - Verkstätte iin Hause .

Grundsätze : Solide Waare , mästige , aber fest « Dreis « .

Tsfi. Georg Wagner �
Dkllllievßrllhe l»3, 1 Treppe ,

nahe Moritzplatz . _
_ ' Billiger wie in jed . Laden . " VB

Elnxelverkauk unck Versanilt von vbren n. völävaaren zu Original - Fabrikpreisen .
Spezialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 9 Mk . an .

Negulateure , Stand » und Weckeruhren zu auffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit .
» W Garantie bis zu. ö Jahren . " MW Preisgekrönt ans vielen Ausstellungen .

Malst « goldene Ketten nach Geivicht bei billigster Fayonberechnung ( von
30 M. an ) . Mass, « goldene Tranringe in garautirl reinen , Dukatengolb

ohne jeglichen Znsatz 1 Dukaten 11 M. , IV « Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.

Mass, « goldene Tranringe 8 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .

SSmmtllvbe Neuheiten in llnvelen , Gold - , Silber - , Corallen - , Granat - and

500L Double - Schmucksachen .

Illustrirte Preislisten gratis nnd franko .

Restaurant Grossjean ,
Nieder » Schönhaus « « , Lindenstr . 25 . Allen Genoster . bestens empfohlen . s337l ,

Berlin S. Ä. Schulz Berlin S.

84 Wastertstor - Straße 34 . 111

Möbel- uni) Pchmmreit - Wrtk.
Gediegene Arbeit . Zeitgemüsse Preise . Conlante Zahlungsbedingungen .

NambuPBAmeriKanische

ackeffaM - AcBeuSeseUscM.
Express -

■nna Pos tdampfsehiffalirb .

Hamburg - New - York
yermittelBt der schönsten nnd grössten

deutschen Post - DampfschllTe

Oceanfalirt 6 bis 7 T age .
Ausserdem Beförderung mit dlrecten deutschen

Post - Dampfechiffen
von Hamburg » nach

Bnlümoro
Brasilien
La Plata

Cnuada
Ost -

Afrika

Westindien
Mexico
Havaua

Nähere Auskunft erthellt ; Mahler & Pietsch , Berlin N. , Invalidenstr . 121,
August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3 und

299L ] M. Apel , Berlin , Unter den Linden 21 ( nur für Cajül - Passagen ) .

Elegante 1121LI

Ansegmags -
AnzUge

in Jaq »et - Fa?on,�bla >l u. schwarz ,
in iiur guten Stoffen

WJQf - von 15 M. an . " MlZ

lluIwL I - mdeubaum ,
Berlin y. , Lraulifurterckr . 130 . \

ftiui * 1 E�Saa�k
'

kostet jede Uhr zu reinigen . Bei

jeder Reparatur wird der Preis
vorher gesagt . 11611 ,

jUlligsteSezugsqueUefür
Kaareinkänfr .

Kol ) . TliOlfl, Uhrmacher ,

Lausitzerstr . 49 , Ecke Wienerstraße .

es . Resterhaudlungl ee .

Billig R e st e zu Knaben - Slnzüge » von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kamingar » , auch pass .
zu Einsegnuilgs - Anzügen . Große Aus -
wähl zu Palctotstoffe », sowie zu Damen -
Wintermänteln , Jackets , Double , Plüsch ,
Pelz , Krimmer , Atlas , Seide , Samint
und Spitzen . 11901 ,

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
LS . Marie , Waldemarstrasso 66 .

Beyer ' s Restaurant
Iimmerstraste 44

empfiehlt sich zur geneigten Beachtung
Vorwärs , Gastwirlhsgehilse , sowie alle
Arbeiterblätter liegen aus . sl451I ,

Marl, « » , z. quittiren von

Partei - §

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

ynittungsmarken und
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad NlUller ,

Schkendih - Leipzig .
>Preisliste gratis und franko . SR

Keedts - Lursau P«uRÄn
Amtsrichters a. D. , Alto llakobstr . 139 .
Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen An -
gclegenh . Unbemittelten unentgeltlich .
Sonntags bis 4 Uhr . 979h

Ipila TTbr 5L unter Garantie
« icue Ulli

kostet bei mir
zu repariren lß7 «g 1 iujt -

( außer Bruch ) �SSg! / 1 ) 50 illii .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Gold - u . Silberwaaren

CWlinClOh Nuunnnstr . 38 ,
■ W U IIb Uli ) n. d. Oranienplatz .

Cohn ' s Höseu- !l. AMgsllbrit
Palllsadenstr . 7, univeit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knolbenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 pallisadenstraße 7 . sSiOh

SW- e . Ai - sel - LM' SS
A« Manthey , Linienstraße 245 ,

nahe der Neuen Königstr . sl092h

A. Goidschmidti

_ _ _7 . M— Spandauerbrncke b,

am hiesigen Platze bekanntlich

Größte Auswahl . Garant, »

sicher brennende Tabahe -

Streng reelle Bedienung , billigst »

Preise ! Sämmtliche im Hanve :

befindl . Rohtabake sind an , Lager .
A. Golduchmidt , Spanvauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt ,

AUe Uhren
werden sauber und sorgfältig repans
unter Garantie des Gutgehens

1,30 Klafk ( außer Bruch ) be>

W . « 5 ° nklen ,
Berlln N. , Reinickeudorferstr . �.0,1

gegenüber der Dankes - Kirche . 1� "

Lager aller Arten Uhren , Uhrketiel >

KlncherstrastrU '
vis - ä - vis der HeiÄ�'

Kreuz - Kirche .
10621 , Wilhelm Böhiti '

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarke » '
Gr . Lager in Hegen - , SonnenschlriB�

u. Strohhüten . Reellste Bedienung

Mfihpl Spiegel und

« iüWClj PolsterwaareD

empfichiy»in bester Ansführung
billigsten Preisen

�ug . Kllsien ,
Reichenbergerstr . 15 , Ecke Kottbusersst.

Spiexel uncl

inolsterwaareo -

eigener Gr . Lager , bill . Preise.
Fabrik . Emil Heyn »
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft

Hüte
mit Kontroll - Marl «'

Grösste Auswahl
in Sonnen - » n

Regenschirn » ®

L. Spiegel
Uose „ thairrst,�5t

Rias�tan fiCBeäHj
Uhrmacher , �

25 Neue Höchste . 2 °
empfiehlt sein Lager aller Arte »

Wlllli»- iiilll Well - Mtl .
Reparaturen s « solide » prel !�. '

SUlll

Nötlj. WillderP
Nur Hüte " WB .Nur HUte t

mit Arbeittt-Kolltrsilmluke'
sfalijcrirflic 131, nÄl�1"1'

Wilhelm Zapel ) Hutmachit� ,

Hutfabrik »»S
Sämmtliche Hüte mit Kontrollinst ' ,<
Großes Lager in Strohhüten u. Rs»
schirmen . Reelle Bedienung . �

Schuhe und Stiesel
mit Kontrollmarko aus d. deutsch�
Schlihfabriki . Erfurt empfiehlt �
Ritterstr . 114 . nabe d. Kürstenstr .

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlaa von Max Babing m Berlin SäV. , Beuthstraße 2.
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